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1 Management Summary 

„Per Mausklick von der Straße auf die Schiene“ – mit diesem Leitmotiv wurden 13 

innovative Themen definiert, die durch einen internetgestützten Zugang zu den we-

sentlichen Transportinformationen die Wettbewerbsfähigkeit des Schienengüterver-

kehrs steigern sollen. Unter dem Begriff „Portal C“ (abgekürzt für „Internetportal Car-

go“) wurden diese Themen als Verbundprojekt in die Forschungsinitiative Schiene 

2010 (FIS) eingebracht.  

Als gegenwärtige größtes FIS-Projekt bei der Deutschen Bahn und den Osthanno-

verschen Eisenbahnen dokumentiert dieser Zwischenbericht die wesentlichen Pro-

jektergebnisse. Als herausragendes Ergebnis wurde beispielsweise bei Stinnes und 

OHE ein Güterverkehrs-Internetfahrplan eingeführt, für den selbst Fahrplanspezialis-

ten wie die Firma HaCon erheblichen Forschungsaufwand leisten mussten. Die über-

raschend hohe Nutzung der Internetauskunft „DIUM – Güterbahnhöfe online“ belegt 

den großen Bedarf an den Portal C-Lösungen. Ebenso führte als wesentliches Pro-

jektergebnis die Einbindung des Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) 

und weiterer nichtbundeseigene Eisenbahnen (NE) zur Entwicklung eines unterneh-

mensübergreifenden Internetportals, das in der zweiten Projekthälfte umgesetzt wird.  

 

Eine Kurzübersicht der wesentlichen Projektergebnisse geben die Auszüge aus den 

Teilprojekt-Zwischenberichten: 

 

Arbeitspaket 1: Elektronischer Fahrplan 

Der Elektronische Fahrplan ist eine Applikation, die als Informationsinstrument in ers-

ter Linie schnellen und eigenständigen Zugang zu wesentlichen Daten des Einzel-

wagenladungsverkehrs bietet. Um diese Applikation sinnvoll in das Gesamtkonzept 

des Internet-Auftrittes von Stinnes Freight Logistics einzubinden, ist es erforderlich, 

den Fahrplan zu einem umfangreicheren, umfassenderen Planungs- und Entschei-

dungsunterstützungsinstrument auszubauen. Bei der Konzeption einer solchen Ap-

plikation sind grundsätzlich die zwei Hauptanforderungen – die Ausschöpfung des 

Kundennutzenpotenzials einerseits sowie die technische Umsetzbarkeit andererseits 

– aufeinander abzustimmen. Der aktuelle Elektronische Fahrplan besteht aus zwei 

Rubriken (Güterfahrplan und Zeittafeln), enthält interaktive Elemente (Karten, diverse 
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dynamische Anpassungen der Verbindungsanfrage) sowie Verlinkungen zum Um-

welttransportcheck und zur Transportanfrage. 

 

Arbeitspaket 2: Nationales und internationales Entfernungswerk (DIUM) 

Zwei Informationen sind zur Planung eines Schienentransportes unerlässlich: der 

Versand- und Empfangsort, und die dazwischenliegende Entfernung. Diese Informa-

tionen sind innerhalb Deutschlands im sogenannten „nationalem Entfernungswerk“ 

und auf internationaler Basis im „DIUM-Verzeichnis“ enthalten.  

Zur Vereinfachung der Schienentransportplanung wurde hierfür im mehreren Re-

lease-Stufen eine internetgestützte Lösung entwickelt: Stufe 1: Nationales Entfer-

nungswerk, Stufe 2: internationales DIUM-Verzeichnis, Stufe 3: Einführung eines 

Profi-Abfragemodus mit vorkonfigurierbaren Profilen und einer XML-Schnittstelle. 

Stufe 4: verbesserte Benutzerführung, überarbeitetes Layout, Behebung von Fehler-

fällen bei Ausnahmen. Die Nutzungszahlen der Anwendung bestätigen eine hohe 

Nutzungsintensität bei Kunden und Leistungsanbietern. 

 

Arbeitspaket 3: Freiladegleissuche 

Um die Zugangsmöglichkeiten zum Schienengüterverkehr zu erleichtern, wurde in 

diesem Arbeitspaket eine internetgestützte Freiladegleissuche entwickelt. Verlader, 

die keinen eigenen Gleisanschluss besitzen, können nach Eingabe ihrer Versandad-

resse per Mausklick die nächstgelegenen Feilademöglichkeiten finden, um dort ihre 

Güter direkt in Güterwagen zu verladen. 

Neben einem Steckbrief mit zahlreichen Ausstattungsinformationen zeigt die Freila-

degleissuche unter anderem eine Straßenanfahrtsskizze. Dadurch wird gewährleis-

tet, dass der Verlader alle notwendigen Informationen zur ausgewählten Verlade-

möglichkeit erhält und die Güter möglichst einfach per LKW-Vorlauf antransportieren 

kann. 

Für die Freiladegleissuche wurde ein zentraler Datenbestand geschaffen. Dieser be-

steht hauptsächlich aus Daten der Stinnes AG und der OHE, die bereits die Datenva-

lidierung erfolgreich abgeschlossen haben.  

Durch die von der Firma HaCon entwickelte Internetanwendung lassen sich Freilade-

informationen mit verschiedenen Suchfunktionen auswählen und anzeigen. 

 

Arbeitspaket 4: Transportberater 
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Der Transportberater dient den Zielgruppen Neu- und C-Kunden als internetbasiertes 

Basis-Informationsinstrument und lässt sich somit der Akquisitions- und Transakti-

onsanbahnungsphase zuordnen. Er umfasst die Antworten auf alle Fragen, die Neu-

kunden bei ihrem ersten Kontakt mit einem Schienengüterunternehmen und C-

Kunden bei im Gegensatz zu den bisherigen neuartigen Transportwünschen haben. 

Bedingt durch die zum Teil gravierenden Unterschiede in den Abläufen von Straßen- 

und Schienentransporten werden daher in einem ersten Baustein die Grundlagen 

von Schienengütertransporten dargestellt. In einem zweiten Baustein können Kun-

den Anfragen zu spezifischen Transportproblemen individuell konfigurieren. Der ers-

te Baustein bildet die Basis für den Baustein 2 der Transportanfrage. 

Die Konzeption des Informationstools „Transportberater“ fußt zum einen auf den eru-

ierten Kundenbedürfnissen und zum anderen auf den multimedialen Umsetzungs-

möglichkeiten des Internets. 

 

Arbeitspaket 5: KV-Portal 

Ziel des Arbeitspaketes 5 des Forschungsprojektes „Portal C“ war die Entwicklung 

eines Internetportals, das den verschiedenen Stakeholder-Gruppen des kombinierten 

Verkehrs einen Zugang zu den für sie relevanten Informationen bietet. 

In einer mehrstufigen Vorgehensweise wurde unter der Internetadresse www.kv-

portal.info ein umfangreiches Informationsangebot entwickelt. Dort finden sich aktuel-

le Nachrichten rund um den kombinierten Verkehr, Kontaktdaten von Operateuren 

und sonstigen Dienstleistern und Hintergrundinformationen zu Technik und Organi-

sation des kombinierten Verkehrs. 

Bei der Präsentation auf der Messe „transport logistics 2005“ in München stieß das 

KV-Portal auf großes Interesse der Kunden. Es wird daher weiter an einer Verbesse-

rung des Fahrplans und einer Vergrößerung des Informationsangebots gearbeitet 

werden. 

Kernstück des KV-Portals ist das entwickelte Fahrplanauskunftssystem. Es bietet 

aktuellen und potentiellen Kunden des kombinierten Verkehrs Informationen zu Ver-

bindungen sowie Abfahrts- und Ankunftszeiten von Güterzügen des kombinierten 

Verkehrs. Nach anfänglichen Vorbehalten enthält der Fahrplan heute Fahrplaninfor-

mationen von fünf Operateuren die einen Großteil des deutschen Marktes abdecken. 

 

Arbeitspaket 6: Kundenservice Online 
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Gegenstand des Arbeitspaketes 6 „Internet Kundenservice“ ist die Konzeption und 

Implementierung eines personalisierten Internetauftritts für die Nachfrager von 

Schienengüterverkehrsdienstleistungen. Im Rahmen einer Benchmarkinganalyse 

wurde die Bedeutung eines personalisierten Internetauftrittes zur Erhöhung der Kun-

denbindung und zur besseren Ausnutzung vorhandener Umsatzpotenziale unter-

sucht. Im Rahmen von mehreren Workshops mit Kundenbetreuern sind die transport-

relevanten Funktionalitäten herausgearbeitet worden. Darauf aufbauend wurde eine 

Struktur eines personalisierten Internetauftrittes erarbeitet, die in einem Internet-

dummy veranschaulicht wurde. Dieser Aufbau wird nach Schaffung der notwendigen 

technischen Grundlage schrittweise umgesetzt und dabei iterativ mit den Kundenan-

forderungen abgeglichen. 

 

Arbeitspaket 6b: Ganzzugportal 

Im Rahmen des Arbeitspaketes 6, der Konzeption und Implementierung eines perso-

nalisierten Internetauftritts für die Nachfrager von Schienengüterverkehrsdienstleis-

tungen, wurde mit dem Ganzzugportal eine Internetplattform entwickelt, die sich spe-

ziell an den Problemstellungen bei Ganzzugverkehren orientiert. In diesem Bereich 

besteht ein sehr hoher Monitoring- und Abstimmungsaufwand zwischen dem Kun-

den, seinen Dienstleistern und dem Transporteur.  

Das Ganzzugportal bietet eine umfassende Palette an Funktionen rund um die Ganz-

zugverkehre, die über das Internet abgewickelt werden können. Die Nutzer haben 

die Möglichkeit, alle vertraglich vereinbarten Ganzzugverkehre einzusehen, eine Mo-

natsplanung, Zugbestellungen und Zugabbestellungen durchzuführen. Im Monitoring-

Bereich können Mindestmengen und Zugauslastungen kontrolliert werden. Des Wei-

teren bietet das Ganzzugportal den Bereich Abstimmungsdialog, der zur Abstim-

mung der Ganzzug-Nebenentgelte und der Zugauslastung mit dem KundenService-

Zentrum dient. Hier kann auch der entsprechende Nachweis über angefallene Ne-

benentgelte eingesehen werden. 

 

Arbeitspaket 7: Offensive Gleisanschlussförderung 

Gegenstand des Arbeitspaketes 7 „Offensive Gleisanschluss“ war die Konzeption 

und Implementierung eines Internetportals, das einerseits Informationen über die im 

Herbst des Jahres 2004 in Kraft tretende Gleisanschlussförderung bereitstellen und 

damit andererseits der Vermarktung von Gleisanschlüssen dienen soll. Nach der 
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Implementierung einer Übergangslösung wurde diese im weiteren Projektverlauf 

sukzessive erweitert. Ende Mai 2005 konnte dann unter der Domain 

www.gleisanschluss.info die endgültige Lösung des Internetauftritts präsentiert wer-

den. Die Konzeption dieser dauerhaften Weblösung zielte auf die ganzheitliche Ab-

bildung des Prozesses der Planung, Förderung und Implementierung eines Gleisan-

schlusses ab. Das Portal wird über das übersichtlich strukturierte und umfassende 

Informationsangebot dazu beitragen, die u.a. in der Komplexität des Themas Schie-

nengüterverkehr begründete Hemmschwelle vieler Unternehmen zur Nutzung des 

Verkehrsträgers Schiene zu reduzieren. In Kombination mit der „Vermarktung“ des 

Förderprogramms des Bundes wird dadurch letztlich ein Beitrag dazu geliefert, eine 

signifikante Steigerung des Verkehrsaufkommens im Schienengüterverkehr zu errei-

chen und damit den auf politischer Ebene formulierten Zielen ein Stück weit näher zu 

kommen. Erste Auswertungen belegen, dass das Portal www.gleisanschluss.info 

dauerhaft die Position der bedeutendsten deutschsprachigen Informationsplattform 

zum Thema Gleisanschluss einnehmen wird. 

 

Arbeitspaket 8: Internationale Tarife / Angebotsprozess 

Dem Arbeitspaket (AP) 8 „Internationale Tarife“ wurde die Zielsetzung zu Grunde 

gelegt, Tarif- und Preisinformationen im Internet bereitzustellen. Die Bereitstellung 

dieser Tarif-Anwendung sollte vor allem neuen Kunden Preistransparenz für die 

Transportkalkulation bringen. Die empirischen Untersuchungen haben darauf hinge-

wiesen, dass eine singuläre Betrachtung der Komponente Preis im Rahmen der An-

gebotserstellung nicht zielführend ist. Aus diesem Grund wurde das bestehende AP 

um weitere Teilaspekte der Angebotserstellung erweitert und in das AP „Angebots-

prozess“ umbenannt.  

Die Zielsetzung dieses modifizierten APs bestand in der Entwicklung einer System-

unterstützung (Workflow), die zu einer Verbesserung und Beschleunigung der Ange-

botserstellung führen sollte. Gleichzeitig sollte mit Hilfe des Prototypen einerseits die 

unternehmensinterne Realisierbarkeit geprüft und andererseits die Akzeptanz aus 

Kundensicht bewertet werden. 

Zunächst standen die Analyse der Arbeitsabläufe und die Identifizierung von Verbes-

serungspotenzialen im Vordergrund. Darauf aufbauend wurden die Angebotsprozes-

se neu gestaltet und standardisiert. Die Umsetzung der Soll-Prozesse wurde mit Hilfe 

eines Workflow-Prototypen unterstützt. Dabei ist ausgehend von der Perspektive ei-
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nes anfragenden Kunden für einen Einzelwagen oder Ganzzug die Grundidee, dass 

alle an der Angebotserstellung beteiligten Stellen und Organisationseinheiten in dem 

zentralen Workflow-System an ein und demselben Angebotsdokument arbeiten und 

dieses nach und nach vervollständigen. Nach einer umfangreichen Prototypenphase 

konnte gezeigt werden, dass schnellere Angebotszeiten hinsichtlich einer Angebots-

abgabe erreicht, sowie die Komplexität des gesamten Prozesses durch die umfas-

sende und transparente Systemunterstützung stark reduziert werden konnte.  

Aufbauend auf diesen positiven Ergebnissen nimmt die Stinnes AG den Workflow-

Prototypen in operativen Betrieb und wird dieses System bei ca. 600 Vertriebsmitar-

beitern einführen und weiterentwickeln. 

 

Arbeitspaket 9: Standardisierte Internetkommunikation 

In diesem Arbeitspaket wurde untersucht, welche Bedarf und Umsetzungsmöglich-

keiten es für einen standardisierten Datenaustausch zwischen den unterschiedlichen 

Akteuren im Schienengüterverkehr gibt. Nach der ursprünglichen Zielsetzung sollte 

hierfür ein übergreifender Branchen-Standard entwickelt werden, der im Rahmen 

einer später zu entwickelnden „Middelware“-Plattform hätte angewandt werden kön-

nen.  

Die Analyse der Anforderungen und Prozesse der im Schienengüterverkehr beteilig-

ten Akteure zeigte jedoch, dass hier sehr heterogene, spezifische Aufgabenstellun-

gen vorliegen. Als Konsequenz wurde die Ausrichtung des Arbeitspakets geändert 

und zweigleisig weiter verfahren: Einerseits führte das Fraunhofer IAO sehr umfas-

sende Untersuchungen bezüglich der Standardisierungsmöglichkeiten durch und 

entwickelte einen „XML-Glossar“. Dieses kann die Grundlage bilden, wenn sich der 

Bedarf an einem übergreifenden, standardisierten Datenaustausch ergibt. Anderer-

seits wurden als konkrete Demonstratoren entsprechende XML-Schnittstellen in DI-

UM und Güterfahrplan eingebaut. Beim DIUM konnte diese Schnittstelle sehr erfolg-

reich mit dem Pilotanwender Nieten Fracht entwickelt werden. Inzwischen wäre ein 

Geschäftsbetrieb bei Nieten Fracht ohne XML-Koppelung an das DIUM nicht mehr 

möglich, womit das Potential entsprechender Schnittstellenanbindungen erfolgreich 

demonstriert werden konnte.  

 

Arbeitspaket 10: Umweltmobilitätsvergleich 
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Aufgrund gestiegener Umweltschutzanforderungen an Unternehmen treffen diese 

Entscheidungen über Transportmittel vermehrt auch unter ökologischen Gesichts-

punkten. Eine Internet-Applikation, das den Vergleich unterschiedlicher Transportmit-

tel im Hinblick auf ihre Umweltwirkungen ermöglicht, soll die Vorteile der Bahn un-

terstreichen und wurde in europäischer Zusammenarbeit entwickelt. Dieses Basistool 

(EcoTransIT) wurde im Rahmen von AP 10 weiter ausgebaut. Hierzu wurde Eco-

TransIT aktualisiert und optimiert, in bestehende Portal-C-Applikationen eingebun-

den, sowie die strategische Positionierung und längerfristige Optimierung des Tools 

prognostiziert. 

 

Arbeitspaket 11: Beladungsoptimierung 

Mit den Arbeiten im Arbeitspaket „Beladungsoptimierung“ ist zum 1. Juli 2004 be-

gonnen worden. Ziel war es, die Einsatzmöglichkeiten einer Beladungsoptimierungs-

software im Schienengüterverkehr zu untersuchen und eine entsprechende Software 

zu entwickeln 

Im ersten Schritt wurden durch Befragung der Mitarbeiter der Stinnes AG die Anfor-

derungen an die Beladungsoptimierungssoftware erhoben und zwei wesentliche An-

wendungsfälle identifiziert. Anschließend wurde eine Marktanalyse über Softwarelö-

sungen für die Beladungsoptimierung durchgeführt und der Stand der Technik ermit-

telt. 

Anhand von K.O-Kriterien wurden aus allen identifizierten Softwarelösungen vier po-

tentiell geeignete Softwarelösungen in die engere Wahl gezogen. Diese vier Soft-

warelösungen wurden einem detaillierten Funktions- und Leistungsvergleich unter-

zogen. Bei einer ganztägigen Anbieterpräsentation im November 2004 wurden die 

Softwarelösungen der vier Anbieter einem breiten Kreis von potentiellen Anwendern 

vorgestellt. Der Fokus lag dabei auf den existierenden Funktionalitäten der Software-

lösungen zur Beladung eines beispielhaften Güterwagens. Dabei wurde festgestellt, 

dass die vier Anbieter die Beladung von Güterwagen mit quader- und zylinderförmi-

gen Packstücken optimieren können, aber keine bereits alle Anforderungen erfüllt.  

Im Anschluss an die Anbieterpräsentation wurde ein verfeinerter Anforderungskata-

log erarbeitet. Auf Basis dieses Anforderungskatalogs wurden die Anbieter aufgefor-

dert, ein konkretes Angebot für die Lizenz- und Anpassungskosten abzugeben. Auf 

Grundlage der Anbieterpräsentation und der abgegebenen Angebote wurden für die 
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Endauswahl eine Nutzwertanalyse und eine Kosten-Wirksamkeits-Analyse durchge-

führt.  

Als Ergebnis dieser Analysen wurde die am Besten geeignete Softwarelösung aus-

gewählt. In Zusammenarbeit mit dem Entwicklern und den Fachbereichen der Railion 

Deutschland AG wurden zahlreiche Workshops durchgeführt um die Software zu 

entwickeln und marktfähig zu machen. 

 

Arbeitspaket 12: Tracking & Tracing 

Gegenstand des Arbeitspaketes 12 „Tracking und Tracing - Marktanforderungen“ ist 

eine Eruierung der Bedürfnisse der Kunden hinsichtlich der Inhalte und Funktionen 

eines Sendungsverfolgungssystems sowie die Generierung erster Informationen be-

züglich der Zahlungsbereitschaften für die jeweiligen Leistungen. Zunächst wurde in 

einem ersten Schritt eine Befragung von Schienengüterverkehrskunden und -

Nichtkunden konzipiert und durchgeführt. Mittels dieser Befragung konnten zusätzli-

che Informationen hinsichtlich des Angebots transportspezifischer Informations-

dienstleistungen führender national und international tätiger Logistikunternehmen 

gewonnen Auf dieser Grundlage wurde anschließend in einem zweiten Schritt beur-

teilt, ob ein Angebot von Tracking und Tracing für den Verkehrsträger Schiene erfor-

derlich ist, um am Markt wettbewerbsfähig zu sein. Dieses wurde in der Untersu-

chung klar bejaht und hierfür weiterer Forschungsbedarf abgeleitet.  

 

Arbeitspaket 13: Erfolgsfaktorenforschung 

In der Laufzeit des Arbeitspakets vom 1. Januar 2003 bis 31. Mai 2005 konnten alle 

Arbeiten abgeschlossen werden. Die Arbeiten im Arbeitspaket 13 begannen mit der 

Definition von Unterarbeitspaketen und Arbeitsschritten sowie dem Erstellen eines 

Zeitplans. Im Arbeitspaket „Erfolgsfaktorenforschung“ konnte eine Vorgehensweise 

zur projektbezogenen Identifikation von Erfolgsfaktoren entwickelt und erfolgreich 

eingesetzt werden. Hierzu wurde ein projektbezogenes Zielsystem erstellt und die für 

den Projekterfolg relevanten Erfolgsfaktoren identifiziert. Aus diesen wurde ein priori-

sierter Maßnahmenkatalog abgeleitet und die Aktivitäten im Projekt auf das Projekt-

ziel ausgerichtet. Ein Instrument zum Monitoring und Controlling des Erfolgsbeitrags 

wurde entwickelt und konnte mit Erfolg eingesetzt werden. 

Die Ermittlung allgemeiner Erfolgsfaktoren für den Einsatz von E-Commerce Anwen-

dungen in der Transport- und Logistikbranche mit Fokus auf schienennahe Logistik 
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wurde anhand von Fallbetrachtungen vollzogen. Die Erkenntnisse der Fallstudien 

wurden in Form einer Studie dokumentiert und publiziert. Abschließend erfolgte ein 

Abgleich der projektbezogenen Erfolgsfaktoren mit den Erkenntnissen aus der Fall-

studiensammlung, um Weiterentwicklungen der E-Commerce Anwendungen an die 

Erkenntnisse anzupassen, die im Zuge der Falluntersuchungen gewonnen wurden. 

Ein Netzwerk aus Experten konnte aufgebaut und die Kontakte durch die Teilnahme 

an Veranstaltungen intensiviert werden. 

 

 

Abschließend sei auf den Aufbau eines neuen unternehmensübergreifenden und 

somit neutralen Portals hingewiesen, auf dem sämtliche Forschungsanwendungen 

zur freien Nutzung bereitgestellt werden. Interessierte Kunden und EVUs können in 

einer neutralen Version die Internet-Anwendungen, wie z.B. Elektronischen Fahrplan, 

Freiladegleissuche oder KV-Portal, kostenlos unter www.portal-c.info nutzen, wo-

durch die Wettbewerbsnachteile gegenüber dem Verkehrsträger Straße deutlich ver-

ringert werden. 
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2 Aufgabenstellung und Voraussetzungen  

Die bis Ende 2001 umfassendste Studie zu den Auswirkungen von E-Commerce auf 

die Verkehrsnachfrage kam u. a. zu folgender Kernaussage:   

"Der Schienenverkehr wird unter diesen steigenden Anforderungen nicht wettbe-

werbsfähig sein; auf Grund seiner größeren Flexibilität und des größeren Potenzials 

für Mehrwertdienste rund um den eigentlichen Transport profitiert vom E-Commerce 

vor allem der Güterverkehr auf der Straße."1  

Um entgegen diesen Trend durch innovative Internetlösungen eine Stärkung des 

Verkehrsträgers Schiene zu unterstützen, wurden unter dem Leitmotiv „Per Maus-

klick von der Straße auf die Schiene“ 13 innovative Themen definiert, die durch einen 

internetgestützten Zugang zu den wesentlichen Transportinformationen die Wettbe-

werbsfähigkeit des Schienengüterverkehrs steigern sollen. Unter dem Begriff „Portal 

C“ (abgekürzt für „Internetportal Cargo“) wurden diese Themen als Verbundprojekt in 

die Forschungsinitiative Schiene 2010 (FIS) eingebracht.  

Zum Zeitpunkt der Antragsstellung gab es keinerlei nennenswerte Internetlösungen 

für den Schienengüterverkehr in Deutschland, so dass mit diesem Projekt Neuland 

betreten wurde.   

3 Planung und Ablauf 

Die Durchführung erfolgte in unabhängigen Teilprojekten, die sich über die dreiein-

halbjährige Projektdauer erstreckten.  

Der eingefügte Zeitplan zeigt den jeweiligen Verlauf in den einzelnen Arbeitspaketen. 

Wie der Balkenplan zeigt, erfolgte die Durchführung in den einzelnen Teilprojekten 

teilweise mehrstufig. Dies führte z. B. bei dem Arbeitspaket 1 (Fahrplan) dazu, dass 

die Demonstratoren-Anwendung in mehreren Schritten erheblich nutzerfreundlicher 

und funktional umfassender ausgebaut werden konnte.   

                                            

 

 
1 CSIRO and the Queensland University of Technology, 26.06.01, Ref. 2001 / 155 
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Abb.: Zeitplan der Portal C-Teilprojekte 

 

 

4 Wissenschaftlicher und technischer Stand 

Die elektronische Unterstützung und Abwicklung von Schienengüterverkehren ver-

langt ein wesentlich höheres Maß an technischer Innovation und an Prozessinnova-

tion als vergleichbare Ansätze im Straßenverkehr. Während Speditionen für neue 

technische Lösungen zunehmend auf etablierte Standardsoftware zurückgreifen 

können, verlangen die teilweise sehr unterschiedlichen Prozesse im Schienengüter-

verkehr eigenen Entwicklungen. Aufgrund dieser Komplexität ist auch der Aufbau 

eines Portals, das alle kundenrelevanten Prozesse per Internet leicht verfügbar 

macht und andere Bahnen mit einbindet, ebenfalls durch einen sehr hohen Innovati-

onsgrad gekennzeichnet - verbunden mit dem entsprechenden Forschungsbedarf. 
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Auch während der Projektlaufzeit ergaben sich keine anderweitigen wissenschaftli-

chen Innovationen, auf die bei der Demonstratorenentwicklung hätte zurückgegriffen 

werden können, so dass die meisten Lösungen eigenständig entwickelt werden 

mussten.  

Ausnahmen sind der Güterfahrplan, für den Hacon das aus dem Personenverkehr 

stammende Hafas-Instrumentarium einsetzten konnte. Aufgrund der vollkommen un-

terschiedlichen Rechenlogik ist der Rechenalgorithmus allerdings komplett neu ent-

wickelt worden.  

Eine weitere Ausnahme ist das Teilprojekt Beladungsoptimierung, bei dem auf eine 

Standardlösung aufgesetzt wurde, die an die Anforderungen der Schienenverladung 

angepasst wurde.  

 

 

5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Wie die als Abbildung eingefügte Darstellung der Projektstruktur zeigt, sind neben 

den Projektpartnern OHE und Stinnes drei wissenschaftliche Institute eingebunden 

worden, um den wissenschaftlichen Austausch sicherzustellen.  

Ein weiterer wesentlicher Punkt war die Einbindung des VDV e.V. durch Letter of In-

tent. Dies ermöglichte die Einbindung der im VDV organisierten NE-Bahnen, die heu-

te ebenfalls die Portal C-Verfahren im Internet nutzen bzw. teilweise sogar eigene 

Portal C-Anwendungen einsetzen.  
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Neben den formal Beteiligten waren über das Teilprojekt KV-Portal zahlreiche KV-

Operateure eingebunden.  

Im Rahmen des Teilprojekts „Umweltbilanz“ waren darüber hinaus die Auslandsbah-

nen SNCF, Trenitalia, Green Cargo und SBB Cargo eingebunden.  
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6 Status quo der Arbeitspakete nach Projektabschlus s 

6.1 Arbeitspaket 1: Elektronischer Güterfahrplan 

6.1.1 Management Summary 

Der Elektronische Fahrplan ist eine Applikation, die als Informationsinstrument in ers-

ter Linie schnellen und eigenständigen Zugang zu wesentlichen Daten des Einzel-

wagenladungsverkehrs bietet. Um diese Applikation sinnvoll in das Gesamtkonzept 

des Internet-Auftrittes von Stinnes Freight Logistics einzubinden, ist es erforderlich, 

den Fahrplan zu einem umfangreicheren, umfassenderen Planungs- und Entschei-

dungsunterstützungsinstrument auszubauen. Bei der Konzeption einer solchen Ap-

plikation sind grundsätzlich die zwei Hauptanforderungen – die Ausschöpfung des 

Kundennutzenpotenzials einerseits sowie die technische Umsetzbarkeit andererseits 

– aufeinander abzustimmen. Der aktuelle Elektronische Fahrplan besteht aus zwei 

Rubriken (Güterfahrplan und Zeittafeln), enthält interaktive Elemente (Karten, diverse 

dynamische Anpassungen der Verbindungsanfrage) sowie Verlinkungen zum Um-

welttransportcheck und zur Transportanfrage. 

 

6.1.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Die Grundidee des Elektronischen Fahrplans für den Einzelwagenladungsverkehr (im 

Folgenden kurz EF genannt) ist unter Berücksichtigung der güterverkehrsspezifi-

schen Charakteristika dem elektronischen Fahrplan für den Personenverkehr ent-

lehnt. Mit diesem Instrument soll der Kunde die Möglichkeit erhalten, sich selbststän-

dig Informationen zu beschaffen, die für die Transportplanung und Transportmittel-

wahl wesentlich sind (v.a. Informationen zur Transportdauer und Transportstrecke). 

Ziel-Nutzergruppe sind vor allem bestehende Kunden, die bereits über Erfahrungen 

mit dem Transportmittel Schiene verfügen, und zwar sowohl Kunden mit eher spora-

dischen Transportbedürfnissen, als auch Großkunden (insbesondere mit Blick auf die 

Gestaltung gesamter logistischer Ketten). Im Rahmen des Arbeitspaketes 1 von Por-

tal C sollte eine mittel- bis langfristige Erweiterung des Instruments EF initiiert und 

umgesetzt werden: Über Informationen, die für die Planungsphase relevant sind, hin-

aus sollen Funktionalitäten integriert werden, die Transaktionsanbahnung und Ge-

schäftsabwicklung unterstützen. Dies erfordert die Integration in das Gesamtkonzept 

zur Internetpräsenz der Stinnes Freight Logistics. Darüber hinaus soll der EF auch in 
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neutralem Design (also unabhängig von der Corporate Identity von Stinnes Freight 

Logistics) programmiert werden, um von NHE- Bahnen genutzt werden zu können. 

 

6.1.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Zur Erreichung der unter II genannten Ziele bestand die Projektstruktur aus vier Teil-

arbeitspaketen, deren Inhalte wie folgt lauten: 

AP 1.1 dient der Erfassung der Kundensicht. Im Kern geht es um eine Analyse der 

Potenziale eines solchen Fahrplans zur (besseren) Erfüllung der kundenseitigen In-

formationsbedürfnisse in der Transportplanungsphase. 

Im Rahmen von AP 1.2 werden technische Realisierungs- und Machbarkeitsstudien 

erstellt. 

Bei AP 1.3 stehen die Entwicklung einer Systemkonzeption und eines Pflichtenhefts 

(einschließlich Sicherheitskonzept, Systemarchitektur und Interface-Design) im Vor-

dergrund. 

AP 1.4 dient schließlich der Realisierung der endgültigen Version eines elektroni-

schen Fahrplans für den Schienengüterverkehr. 

An diesen Arbeitspaketen wirkten neben Stinnes Freight Logistics auch die FGVM 

und die Firma HaCon mit. Letztere war maßgeblich für die programmiertechnischen 

Arbeiten zuständig. 

 

6.1.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

Im Rahmen des Arbeitspaketes hat die FGVM in Abstimmung mit Stinnes Freight 

Logistics die Messe „transport logistic 2003“ in München dazu genutzt, eine Markt-

studie im Rahmen der Potenzialanalyse für den EF durchzuführen. Die Messe stellt 

aufgrund ihrer Konzeption und Bedeutung für die europäische Transportindustrie 

einen geeigneten Resonanzboden zur Erfassung der Sicht relevanter Dritter auf in-

novative, internetbasierte Produkte und Dienstleistungen im Schienengüterverkehr 

dar. Inhalte, wie sie im Projekt Portal C im Allgemeinen und im Arbeitspaket 1 im 

Speziellen fokussiert werden, standen im Zentrum der Messe. Zudem konnte von 

der Präsenz eines breiten Fachpublikums aus verschiedenen relevanten Bereichen 

der Transportindustrie ausgegangen werden. Alle wesentlichen Ergebnisse, die sich 

aus den von der FGVM durchgeführten Tiefeninterviews ergaben, sind in einem ent-

sprechenden Zwischenbericht ausführlich dokumentiert und kommentiert worden 
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(siehe Anhang). Aus den Ergebnissen der Studie sind tendenzielle Handlungsemp-

fehlungen zur kurz- und langfristigen Umgestaltung des EFs abgeleitet worden. 

Die Potenzialanalyse (Arbeitspaket 1.1) ist mit der genannten Studie auf der Trans-

portmesse und der anschließenden Dokumentation abgeschlossen. Zusätzlich er-

folgte nach einer ersten Umsetzungsphase (im Rahmen der Arbeitspakete 1.2 und 

1.3) bis März des Jahres 2004 eine Adaption des im Juli 2003 fertig gestellten Zwi-

schenberichtes auf den nun aktuell verfügbaren EF. Die Dokumentation dieser A-

daption findet sich in Anhang 2, der die entsprechende, durch die FGVM erstellte 

Diskussionsgrundlage mit Stinnes Freight Logistics als Präsentation enthält. 

Zwischenergebnisse und -dokumentationen, die die Arbeitspakete 1.2 (Technische 

Realisierungs- und Machbarkeitsstudien) und 1.3 (Systemkonzeption und Pflichten-

heft) betreffen, finden sich in dem von der Firma HaCon erstellten Anhang 1. 

Die nach dem Zwischenbericht angebahnten Projektschritte haben gemäß der ur-

sprünglichen Projektstruktur sowie der geplanten Inhalte die kunden- sowie an tech-

nischen Umsetzungsmöglichkeiten orientierte Optimierung des EF zum Ziel. Als 

Teilziele dienten die Erweiterung des aktuell verfügbaren EF durch Hinzunahme wei-

terer Funktionalitäten, die Erweiterung der Datenbasis und die Erstellung einer 

Benchmarking-Studie bzgl. elektronischer Fahrpläne im Güterverkehr. 

 

Zu i. Zur Erreichung dieses Teilziels sind auf Maßnahmenebene die Integration 

von Bereitstellungszeiten, die Ausbau der Produktrange, die Personalisierung des 

EF, die Integration weiterer E-Tools von Stinnes Freight Logistics sowie die Einfüh-

rung einer passwortgeschützten Mitarbeiter-Vollversion durchgeführt worden. 

 

Zu ii. Zur Erweiterung der Datenbasis waren zum einen die Klärung der Daten-

kompatibilität und zum anderen die Integration internationaler Bahngesellschaften 

vonnöten. 

 

Zu iii. Zum konkurrenzbezogenen Vergleich des von Stinnes Freight Logistics zur 

Verfügung gestellten EF ist eine Benchmarking-Studie durchgeführt worden, in de-

ren Rahmen die Fahrpläne europäischer Schienengüterverkehrsunternehmen ana-

lysiert worden sind. Die Detailergebnisse finden sich in Anhang 2. Als wesentliche 

Ergebnisse der Studie lassen sich folgende Beobachtungen festhalten: 
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Im Vergleich zu europäischen Schienengüterverkehrsunternehmen stellt Stinnes 

Freight Logistics ein sehr weit entwickeltes Tool zur Verfügung. Vor allem zeichnet 

es sich bzgl. der Nutzerführung durch ein vergleichsweise hohes Maß an Interaktivi-

tät und Dynamik aus. Die meisten europäischen Bahnen besitzen entweder nur sta-

tische Fahrpläne (die zudem mit wesentlich weniger Informationsmasse ausgestattet 

sind) oder sind aufgrund der Einordnung in den passwortgeschützten Bereich Neu-

kunden nicht zugänglich. Der EF von Stinnes Freight Logistics hingegen erreicht 

durch die Verständlichkeit und durch eine transparente Positionierung innerhalb des 

Webauftrittes ein hohes Informations- und möglicherweise auch Akquisitionspoten-

zial. Die Verlinkung mit anderen Applikationen, insbesondere mit der Transportan-

frage, ist bei anderen Unternehmen nur teilweise vorhanden (z. B. bei Trenitalia). 

Verbesserungspotenzial konnte jedoch durch das Benchmarking mit CSX ermittelt 

werden: Wenn auch CSX tendenziell für bereits bestehende Kunden nützlicher er-

scheint als für Neukunden (aufgrund der Notwendigkeit von Detail- bzw. Spezialin-

formationen bei der Erstellung der Fahrplananfrage), ist die CSX-Applikation mit 

ausführlichen Preisinformationen ausgestattet. Gerade in den Transportplanungs- 

und -anbahnungsphasen dürften solche Informationen essenziell sein für die kun-

denseitige Beurteilung der Vorteilhaftigkeit von Stinnes-Freight-Logistics-

Transporten (z. B. lieferte auch Arbeitspaket 10 – Umweltmobilitätsvergleich – in 

einem anderen Zusammenhang die Relevanz von Kosteninformationen als ent-

scheidendes Kriterium der Transportmittelwahl; im Rahmen des hier vorliegenden 

Arbeitspaketes hat bereits die o.g. Messestudie gezeigt, dass Preisinformationen 

kundenseitig ausdrücklich wünschenswert sind). Um zu entscheiden, ob langfristig 

auch die Stinnes-Applikation Preisinformationen umfassen sollte (denn zweifelsohne 

könnte der EF so ein sehr viel größeres Akquisitionspotenzial aufbauen), sind aller-

dings strategische Überlegungen notwendig: Es ist festzulegen, welche Art von 

Preisinformationen online verfügbar gemacht werden können und welche Spezifika-

tionen bzgl. einzelner Kundenanfragen durch eine Offline-Bearbeitung (bspw. Kon-

taktherstellung online) erfolgen sollten. 

 

Aktuelle Version des EF 

Der EF ist auf der Seite www.stinnes-freight-logistics.de in der Rubrik E-Stinnes zu 

finden und dort der Transportplanungsphase zugeordnet (wobei der EF die Liste der 

dort verfügbaren Applikationen anführt). Die Applikation, die man über einen Zusatz-
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link erreicht, der in einen Teaser-Text integriert ist, besteht aus den zwei Teilen „Gü-

terfahrplan“ sowie „Zeittafeln“. Auf der Startseite des Güterfahrplans spezifiziert der 

Nutzer seine Anfrage hinsichtlich Strecke, Datum und Zeit. Zusätzlich stehen ge-

sonderte Informationen zum Produktangebot (separate Fenster) zur Verfügung. Die 

Ausgabeseite enthält Angaben zur gewünschten Fahrplanauskunft. In diese Ausga-

beseite ist ein Reihe von interaktiven Elementen integriert: zum einen kann sich der 

Nutzer sowohl für den Versand- als auch den Empfangsort Umgebungspläne sowie 

Zeittafeln (Übersicht über angebotene Verbindungen) ausgeben lassen. Für die ge-

samt Strecke ist eine Übersichtskarte verfügbar. Die Anfrage lässt sich erweitern 

bzw. modifizieren (über Buttons „Anfrage ändern“, „Neue Anfrage“ sowie „Gegen-

richtung“). Für die aktuelle Wahlstrecke gibt es einen Link zum Umwelttransport-

check, einem weiteren E-Tool von Stinnes, das ebenfalls Gegenstand eines Portal 

C-Projektes war. Zusätzlich kann der Nutzer direkt zu einer Transportanfrage kom-

men. Insgesamt erhält der EF somit eine Verlinkung zu anderen E-Applikationen, die 

während der Transportanbahnungs- und -planungsphasen von hoher Bedeutung 

sind. Erläuternde Informationen zu Abfahrt und Ankunft, Feiertagsregelung sowie 

Streckenklassen sind auf der Ausgabeseite des EF in statischer Form vorhanden. 

Die Rubrik „Zeittafeln“ ermöglicht die Güterbahnhofsuche im Umkreis des Eingabe-

orts (bei verschiedenen, wählbaren Radien). Die Ausgabeseite listet die Ergebnisse 

der Anfrage auf und gibt die Möglichkeit, eine neue Anfrage zu stellen bzw. die getä-

tigte zu modifizieren. 
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Abb. 01: Unterschiedliche Benutzeroberflächen des elektronischen Fahrplans 
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Abb. 02: Ausgabeseite des EF (Verbindungen) 

 

 

Abb. 03: Ausgabeseite des EF (Zeittafeln) 
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6.1.5 Resümee und Ausblick 

Der Elektronische Fahrplan ist im Rahmen des Portal C-Projektes zu einem ent-

scheidungsunterstützenden Instrument ausgebaut worden. Er stellt die für 

Transportplanungs- und Transportanbahnungsprozesse im Einzelwagenladungsver-

kehr wesentlichen Informationen zur Verfügung. Im Vergleich zu anderen europäi-

schen Bahnen zeichnet sich der EF durch ein hohes Maß an nutzungsbezogener 

Interaktivität aus, was zum einen bedingt ist durch die dynamisierte Nutzerführung 

(die größtenteils dem Fahrplan des Personenverkehrs nachempfunden ist), zum an-

deren durch die Verlinkung mit weiteren Applikationen von Stinnes Freight Logistics. 

Letzteres stellt sicher, dass der EF in ein sinnvolles, (transport-)phasenspezifisches 

Konzept von E-Stinnes im Rahmen der Internetpräsenz von Stinnes Freight Logistics 

eingebunden ist. Gleichzeitig ermöglicht die Programmierung des EFs die übergrei-

fende Nutzung durch andere Bahnen (OHE). Als wesentliches Teilergebnis hat sich 

der EF zu einem multimandantenfähigen Auskunftsinstrument entwickelt: neben der 

übergreifenden „Portal C-Version“, die sämtliche Angaben aus der gemeinsamen 

Datenbasis anzeigt, können die beteiligten Unternehmen wie OHE oder Stinnes je-

weils individuelle Versionen nutzen, die sich nicht nur in der Layout-Optik unterschei-

den, sondern die anzuzeigenden Suchergebnisse auch so aufbereiten, wie es dem 

jeweiligen Unternehmenszweck entspricht. Damit ist der Grundstein gelegt, diese 

Fahrplanberechnungslogik des EF um weitere, möglicherweise auch ausländische 

Bahnen, zu erweitern und damit dem Kundenbedürfnis nach einer Bahnen-

übergreifenden Auskunft gerecht zu werden.   
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6.2 Arbeitspaket 2: Nationales und internationales Entfernungswerk (DIUM) 

6.2.1 Management Summary 

Zwei Informationen sind zur Planung eines Schienentransportes unerlässlich: der 

Versand- und Empfangsort, und die dazwischenliegende Entfernung. Diese Informa-

tionen sind innerhalb Deutschlands im sogenannten „nationalem Entfernungswerk“ 

und auf internationaler Basis im „DIUM-Verzeichnis“ enthalten.  

Zur Vereinfachung der Schienentransportplanung wurde hierfür im mehreren Re-

lease-Stufen eine internetgestützte Lösung entwickelt: Stufe 1: Nationales Entfer-

nungswerk, Stufe 2: internationales DIUM-Verzeichnis, Stufe 3: Einführung eines 

Profi-Abfragemodus mit vorkonfigurierbaren Profilen und einer XML-Schnittstelle. 

Stufe 4: verbesserte Benutzerführung, überarbeitetes Layout, Behebung von Fehler-

fällen bei Ausnahmen. Die Nutzungszahlen der Anwendung bestätigen eine hohe 

Nutzungsintensität bei Kunden und Leistungsanbietern. 

 

6.2.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Für die Transportplanung ist es für den Versender notwendig zu wissen, welche 

Empfangsstellen in Europa per Schiene erreicht werden können. Dabei gelten in den 

einzelnen Ländern und an den einzelnen Empfangsstellen immer wieder besondere 

Bedingungen – beispielsweise sind teilweise nur Ganzzugverkehre oder keine Ge-

fahrguttransporte möglich. Neben einer europaweiten Übersicht der Güterbahnhöfe 

mit ihren jeweiligen Beförderungsbedingungen ist die Kenntnis der dazwischenlie-

genden Tarifentfernung von großer Bedeutung – sie ist die Basis zur Ermittlung des 

Transportpreises.  

Diese Informationen waren in Vergangenheit in unterschiedlichen Papier- und Stin-

nes-internen EDV-Programmen enthalten. Für Kunden war es aufwendig, alle Ver-

zeichnisse selber zu aktualisieren und dann manuell die nötigen Angaben zu ermit-

teln. Auch für die Mitarbeiter bei den Bahnen war es schwierig, immer den neusten 

Datenstand zu haben. Die Informationen über Güterbahnhöfe ändern sich regelmä-

ßig in großem Umfang. Als Folge fehlender oder veraltetet DIUM-Informationen kann 

es zu Transporten zu nicht mehr existenten Güterverkehrsstellen und zu Abrech-

nungsproblemen zwischen Endkunden, EVU und Stinnes / Railion kommen.  
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Zur Verbesserung der Datenqualität und erheblichen Erleichterung des Zugangs zu 

diesen Daten wurde hierfür in mehreren Ausbauschritten eine Internetlösung entwi-

ckelt. 

 

6.2.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Für die Umsetzung wurde ein mehrstufiges Vorgehen gewählt:  

Stufe 1: 

Zunächst wurden die bestehenden Datenquellen bei Railion analysiert, ein Daten-

modell entwickelt und ein Pflegeprozess konzipiert. Anschließend entwickelte DB 

Systems einen Internetdemonstrator für die nationalen Güterverkehrsstellen. Hierfür 

wurde ein Algorithmus entwickelt, um die nationale Entfernungsberechnung, die auf 

Basis von Geo-Dreiecksknoten erfolgt, als IT-Lösung abzubilden.  

 

Stufe 2:  

Im nächsten Ausbauschritt wurden die UIC-Daten der europäischen Güterverkehrs-

stellen und der Algorithmus für die internationale Entfernungssuche in den Internet-

demonstrator integriert. In dieser Version wurde erstmals ein vollständiger Funkti-

onsumfang angeboten: Für über 100 Mio. nationale und internationale Verbindungen 

kann der kürzeste Weg kalkuliert werden. Zudem wurden alle Zusatzinformationen 

zu den Güterbahnhöfen dargestellt. 

 

Stufe 3: 

Während die ersten beiden Ausbaustufen primär von der technischen Umsetzbarkeit 

bestimmt wurden, wurden in der dritten Ausbaustufe primär Bedürfnisse der Nutzer 

berücksichtigt. In Workshops mit Nutzern der bisherigen Internetanwendung wurden 

die Nutzeranforderungen aufgenommen und hierfür grundlegende Neuerungen kon-

zipiert:  

Für Experten wurde eine „Profiversion“ entwickelt, welche die Abfragzeit um über 

50% reduziert.   

Außerdem wurden spezielle „Profile“ entwickelt, die selten genutzte Transportwege 

ausschließen lassen. So sind im Deutschland – Frankreichverkehr 7 Grenzübergän-

ge möglich. Genutzt werden i.d.R. aber nur drei. Außerdem sind teilweise bestimmte 

Grenzwege in den Transportverträgen verankert – alle anderen Transportwege sind 

dann für den Kunden nicht interessant. Durch das Voreinstellen der jeweiligen 
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Transportwege können die DIUM-Nutzer irrelevante Ergebnisse ausschließen. Dies 

ist nicht nur zur Vereinfachung der Abfragen sinnvoll. In größeren Unternehmen ist 

es notwendig, dass alle Mitarbeiter mit einer gleichen Datenbasis arbeiten - was die 

Profile ermöglichen.  

Ebenfalls wurde auf Wunsch der Anwender eine Druckfunktion eingeführt.  

Eine weitere Neuerung war die Kundenrückmeldung, dass die Abfrage der DIUM-

Informationen sehr störend ist, wenn die Mitarbeiter die übrige Transportplanung in 

den eigenen IT-Systemen durchführen. Daher wurde in Zusammenarbeit mit der Nie-

ten GmbH als Pilotkunden in mehreren Test- und Iterationsschleifen eine XML-

Datenaustauschschnittstelle entwickelt, die inzwischen allen interessierten Unter-

nehmen zur Nutzung angeboten wird.   

 

Stufe 4: 

Technische und gestalterische Verbesserungen wurden in der vierten Ausbaustufe 

realisiert: 

Viele Hinweise von Nutzern der Anwendung wurden berücksichtigt, um die Bedie-

nung der Anwendung weiter zu vereinfachen. 

Die XML-Schnittstelle wurde um wichtige Funktionen erweitert. Es ist nun möglich, 

alle Bahnhofsstammdaten automatisiert abzufragen. Dies ermöglicht den Kunden, 

die Anwendung vollständig in eigene Systeme zu integrieren und die Berechnungs-

ergebnisse automatisiert aus der Internetanwendung abzurufen. Eine manuelle Be-

dienung ist nicht mehr erforderlich.  

Anpassung des Designs für die Nutzung durch Partnerbahnen und neutrale Plattfor-

men. Logos und Farben der Benutzeroberfläche sind nun variabel programmiert und 

leicht austauschbar. So lässt sich die Anwendung kostengünstig an die Designvor-

gaben anderer Informationsanbieter anpassen auch direkt in Interntauftritte anderer 

Anbieter integrieren. 
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6.2.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

6.2.4.1 Internet-Benutzeroberfläche 

 

 

    

Abb. 04: Unterschiedliche Benutzeroberflächen der DIUM-Anwendung im Internet 

 

Der Demonstrator enthält das vollständiges Verzeichnis der Güterbahnhöfe, das von 

der DIUM-Arbeitsgruppe der UIC bislang nur in Papierform veröffentlicht wurde. 

Zusätzlich lassen sich Entfernungen zwischen den europäischen Bahnhöfen und 
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allen nationalen Bahnhöfen berechnen. Diese Informationen sind wesentlich für die 

Prüfung, ob und wie Transporte durchgeführt werden können. Die Tarifentfernungen 

sind zudem Grundlage für die Preiskalkulation nationaler und internationaler 

Verkehre. 

Mit durchschnittlich 90.000 Seitenzugriffen pro Monat (dies entspricht rund 30.000 

erteilten Auskünften) erzielte die Internetanwendung eine weit über alle ursprüngli-

chen Erwartungen hinausgehende Nutzung. Die Anwendung ist für jedermann im 

Internet unter der Adresse http://dium.bahn-net.de/dium/index.jsp?style=portalc er-

reichbar. 
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Abb. 05: Ausgabemaske der DIUM-Anwendung 
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6.2.4.2 XML-Schnittstelle 

Abb. 06: Antwort für eine XML-Entfernungsabfrage  

 

Die XML-Schnittstelle wird von der Firma Nieten Fracht Logistik erfolgreich für die 

Angebotserstellung genutzt. Eine bei Nieten Fracht Logistik verwendete Software zur 

Angebotserstellung wurde mit der XML-Schnittstelle des Demonstrators verknüpft. 

Die Entfernungen werden durch den Demonstrator berechnet und an die Software 

zur Angebotserstellung automatisch über die XML-Schnittstelle zurückgesendet und 

dort weiterverarbeitet. Die Wettbewerbsfähigkeit des Schienenverkehrs gegenüber 

dem LKW wird durch den beschleunigten Angebotserstellungsprozess gestärkt. 

 

6.2.5 Resümee und Ausblick 

Der Demonstrator stellt sowohl mit seiner Internet-Benutzeroberfläche als auch mit 

der XML-Schnittstelle umfangreiche Funktionen zur Verfügung. Für die üblichen 

Einsatzfelder der Güterbahnhofsdaten sind diese Funktionen ausreichend. Es be-

steht zur Zeit kein Bedarf für wesentliche Funktionserweiterungen.  
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Gleichwohl sind noch nicht alle möglichen Einsatzfelder realisiert worden. Die Daten 

der XML-Schnittstelle ließen sich für die automatische Rechnungsprüfung nutzen 

oder kann für Verkehrskonzeptoptimierungen in Verknüpfung mit anderen Datenquel-

len verwendet werden. 

 

Die bislang vom Demonstrator verwendete technische Plattform wird mit einer preis-

günstigen Service-Level-Vereinbarung betrieben, die keine hohe Ausfallsicherheit 

gewährt. Um den Demonstrator in einen Regelbetrieb zu überführen, der professio-

nellen Ansprüchen genügt, sollte die technische Plattform auf einem höheren Quali-

tätsniveau betrieben werden. 
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6.3 Arbeitspaket 3: Freiladegleissuche 

6.3.1 Management Summary 

Um die Zugangsmöglichkeiten zum Schienengüterverkehr zu erleichtern, wurde in 

diesem Arbeitspaket eine internetgestützte Freiladegleissuche entwickelt. Verlader, 

die keinen eigenen Gleisanschluss besitzen, können nach Eingabe ihrer Versandad-

resse per Mausklick die nächstgelegenen Feilademöglichkeiten finden, um dort ihre 

Güter direkt in Güterwagen zu verladen. 

Neben einem Steckbrief mit zahlreichen Ausstattungsinformationen zeigt die Freila-

degleissuche unter anderem eine Straßenanfahrtsskizze. Dadurch wird gewährleis-

tet, dass der Verlader alle notwendigen Informationen zur ausgewählten Verlade-

möglichkeit erhält und die Güter möglichst einfach per LKW-Vorlauf antransportieren 

kann. 

Für die Freiladegleissuche wurde ein zentraler Datenbestand geschaffen. Dieser be-

steht hauptsächlich aus Daten der Stinnes AG und der OHE, die bereits die Datenva-

lidierung erfolgreich abgeschlossen haben.  

Durch die von der Firma HaCon entwickelte Internetanwendung lassen sich Freilade-

informationen mit verschiedenen Suchfunktionen auswählen und anzeigen. 

 

6.3.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Ein Kernthema zur Steigerung der Attraktivität des Schienengüterverkehrs ist die Er-

leichterung der Netzzugangsmöglichkeiten. Auch ohne eigenen Gleisanschluss gibt 

es Zugangsmöglichkeiten zum Schienennetz. Neben dem kombinierten Verkehr gibt 

es für nicht-containerisierte Güter die Möglichkeit, an Freiladestellen in Güterwagen 

verladen zu werden. 

Damit diese Transportalternative zum LKW Berücksichtigung finden, sind Informatio-

nen über die nächstgelegene Freilademöglichkeit von zentraler Bedeutung.  

Um auch Verladern ohne festen Gleisanschluss bessere Möglichkeiten zu geben, 

Transporte per Schiene zu versenden und somit dem zunehmenden Anteil an gebro-

chenen Verkehren Rechnung zu tragen, wird in diesem Arbeitspaket eine internetge-

stützte Freiladegleissuche entwickelt. Diese soll: 

Eine Übersicht der nächstgelegenen Freilademöglichkeiten bieten,  

Detailinformationen zu den jeweiligen Freiladestellen enthalten, die für die Trans-

portdurchführung bedeutsam sind, und 
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eine Kartenübersicht mit Lkw-Straßenrouting enthalten, um die Anlieferung der Ver-

sandgüter zu erleichtern 

 

6.3.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Im Arbeitspaket „Freiladegleissuche“ wurde zunächst ein Konzept entwickelt, welche 

Funktionen die Freiladegleissuche beinhalten muss, um dem Kunden einen größt-

möglichen Nutzen zu stiften. Des Weiteren wurden Ideen zum Text- und Grafikde-

sign entwickelt. Nach der Konzeption einer Kartendarstellung, wurde der erste Proto-

typ durch die Firma HaCon realisiert, der ausgiebigen Tests unterzogen wurde, um 

anschließend online gestellt zu werden. Im Verlauf dieser umfangreichen Prototypen-

tests wurden kontinuierlich Verbesserungsvorschläge für das Nutzerinterface und 

den Inhalt der Anwendung hervorgebracht und umgesetzt. 

 

Um die Freiladestellen durch eine geografische Suche in der Karte darstellbar zu 

machen, wurden die Geo-Koordinaten benötigt. Da in der Regel keine Zuordnung 

von Bahnbetriebsstellen zu Freiladegleisen besteht, wurden zum einen als Hilfsgrö-

ßen die postalischen Adressen von Freiladegleisen genommen und durch HaCon in 

Geo-Koordinaten umgewandelt. Andererseits gab es jedoch auch Verladestellen, bei 

denen eine postalische Anschrift nicht verfügbar war, da die Freiladegleise in Mitten 

von Waldgebieten liegen. Um die Geo-Koordinaten für diese Örtlichkeiten dennoch 

bestimmen zu können und um die Datenqualität zu verbessern und zu erhöhen, ent-

wickelte HaCon hierfür eine spezielle Administrations-Internetanwendung. Über ei-

nen Internetbrowser öffnet sich ein spezielles Kartenfenster, in das der User hinein-

zoomen kann, bis er die nötige Detailtiefe erreicht hat. Durch Anklicken der richtigen 

Stelle auf der Karte wird für das Freiladegleis die Geo-Koordinate in der Datenbank 

gespeichert. 

 

Neben der geographischen Erfassung der Freilademöglichkeiten mussten auch 

transportrelevante Zusatzinformationen definiert und miterfasst werden. In 

Workshops mit Kundenberatern und einer Vielzahl von Gesprächen mit den beteilig-

ten Unternehmen sowie Verantwortlichen des „Regionalen Management Infrastruk-

tur“ von Railion wurde folgender Steckbrief erarbeitet: 
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Abb. 07: Maske zur Erfassung eines Freiladegleises 

 

Ausgangspunkt für die Befüllung der Internet-Anwendung mit Daten war die zentrale 

Erfassung der bundesweit über Stinnes/ Railion verfügbaren Freiladestellen. Dabei 

musste vor allem die relevante Datenbasis geklärt werden: Neben den eigenen und 

den von DB Netz angemieteten Freiladestellen gibt es „aufgelassene, aber nicht zu-

rückgebaute Infrastrukturen“ (dies sind vorhandene Freiladestellen, bei denen im 

Bedarfsfall noch eine Anmietung vom Infrastrukturbetreiber erfolgen muss), „offene“ 

Industriestammgleise (bei diesen ermöglicht der jeweilige Eigentümer des Gleisan-

schlusses auch Dritten eine Nutzung), ausschließlich für militärische Zwecke genutz-

te  
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Freiladegleise und kommunale Verladestellen, die frei zugänglich sind. In Gesprä-

chen mit Verantwortlichen von Stinnes/ Railion wurde festgelegt, lediglich Freilade-

stellen von Railion Deutschland aufzunehmen, bei denen derzeit die Gleise angemie-

tet sind und die somit über eine Güterverkehrsstellennummer verfügen. 

 

Als Projektpartner hat die OHE als erstes ihre Freiladegleise in das Tool eingestellt 

und damit die erste Datenbasis geschaffen. Auf dieser Datenbasis wurde die Inter-

net-Freiladegleissuche getestet und verbessert. Im Anschluss an diese erste Quali-

tätssicherung wurden nach einer internen Aktualisierung auch die Freiladgleisdaten 

von Stinnes/ Railion für die Freiladegleissuche zur Verfügung gestellt. Dadurch ist 

eine umfassende Datenbasis entstanden, die Verlademöglichkeiten in ganz Deutsch-

land beinhaltet. 

 

6.3.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

6.3.4.1 Unterschiedliche Firmenversionen 

Die einzelnen Anwendungsversionen unterscheiden sich lediglich durch die Farbge-

bung des Corporate Designs der einzelnen Unternehmen. Die Anwendung als solche 

ist bei allen Versionen identisch. 

Abb. 08: Unterschiedliche Firmenversionen der Freiladegleissuche 

 

Eisenbahnverkehrsunternehmen, die Interesse an der Integration der Anwendung 

auf ihren eigenen Web-Seiten haben, können ihre Daten dem einheitlichen Datenbe-

stand hinzufügen. Jedes EVU kann dann entscheiden, von welchen Anbietern die 

Freiladegleise auf den eigenen Internetseiten bei der Suche berücksichtigt werden 
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sollen. Unter www.portal-c.info wird eine unternehmensübergreifende Version bereit-

gestellt, die den gesamten Datenbestand bei der Suche berücksichtigt. 

Abb. 09: Angezeigter Datenbestand der Freiladegleissuche 

 

Die Internet-Anwendung ist fertig programmiert. Es besteht die Möglichkeit, nach 

verschiedenen Varianten Freiladegleise zu suchen: 

·  Die Suche mittels Adresse, 

·  Eine Detailsuche mittels der Kriterien Name, Postleitzahl, Ort, Anbieter sowie Gü-

terverkehrsstellennummer, 

·  Mittels Karte, in die sich der Nutzer optisch in einen Bereich mit der Maus hinein-

zoomen kann. 
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Hat der Nutzer eine Suchanfrage gestellt – dabei ist egal, welche Variante er gewählt 

hat – zeigt das Tool in einer Karte sämtliche Freiladegleise, die sich in einem Radius 

von 75 Kilometern um den gesuchten Ort befinden. 

Abb. 10: Ausgabemaske der Freiladegleissuche 

 

In die Karte kann hineingezoomt werden, um eine detaillierte Ansicht zu erhalten. 

Zusätzlich zur Kartendarstellung werden die Ladestellen in einer Tabelle aufgelistet. 

Hier besteht die Möglichkeit, durch Klicken in die Spalten „Zusatzinformationen“ und 

„Umgebungskarte“ den Steckbrief und die Umgebungskarte zu den einzelnen Lade-

stellen einzusehen. Der Steckbrief bietet dabei Informationen zur Ausstattung, die 

sich an den Freiladestellen befindet. Die Karte gibt, je nach Wahl des Maßstabs, eine 

detaillierte Übersicht über den Anfahrtsweg. 
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Abb. 11: Ausgabemasken der Freiladegleissuche 

 

Die Anwendung wird auf einem Server der Firma HaCon betrieben. 

 

6.3.4.2 Administrator-Versionen 

Um die Datenpflege zu gewährleisten, wurde ein Administrationsbereich eingerichtet, 

der mit einem Passwort versehen ist, damit nur berechtigte Personen der Unterneh-

men die Daten der Freiladegleise ändern können. Die zuständigen Mitarbeiter kön-

nen die Informationen des Steckbriefs sowie die Geo-Koordinaten des Freiladeglei-

ses ändern. Außerdem haben sie die Möglichkeit, neue Freiladegleise in das Tool 

aufzunehmen. Die Eisenbahnverkehrsunternehmen bzw. -infrastrukturunternehmen 

können somit die Datenpflege selbst übernehmen und können über die eigenständi-

ge Pflegemöglichkeit für die Datenqualität zur Verantwortung gezogen werden. 



Projektdokumentation „Portal C“ 

Forschungsinitiative Schiene 2010 – © Verbundprojekt Portal C  Seite 41 von 141 

Abb. 12: Eingabemasken zur Erstellung eines Freiladegleises 

 

6.3.5 Resümee und Ausblick 

Mit Hilfe der im Rahmen des Projektes „Portal C“ entwickelten Freiladegleissuche 

bieten die Eisenbahnverkehrsunternehmen Verladern, die nicht über einen eigenen 

Gleisanschluss verfügen, eine einfache Möglichkeit, Gütertransporte über den Ver-

kehrsträger Schiene abzuwickeln. Des Weiteren trägt dieses Tool dazu bei, die Att-

raktivität des Schienengüterverkehrs zu steigern und Verkehre von der überlasteten 

und die Umwelt belastenden Straße auf die umweltfreundliche Schiene zu verlagern. 
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Die Freiladegleissuche bietet verschiedene Suchmöglichkeiten und -kriterien. Hier-

durch können selbst entlegene Verladestellen ausfindig gemacht und genutzt wer-

den. Die Detailinformationen, wie beispielsweise die Gleisnutzlänge, die Breite und 

die maximale Nutzfläche, die dem User zu jedem Freiladegleis in einem Steckbrief 

zur Verfügung stehen, geben wichtige Hinweise zur Ausstattung der Anlagen und 

können in die Planung der Transportdurchführung mit einfließen. 

 

Das in die Internet-Anwendung integrierte Straßenrouting stellt ein wesentliches 

Merkmal der Freiladegleissuche dar. Mittels dieses Map-and-Guide-Services können 

Verlader in verschiedenen Zoomstufen die Anfahrt zum Freiladegleis einsehen und 

somit das für sie am entfernungs- und kostengünstigsten gelegene Freiladegleis 

wählen. Des Weiteren wird durch die detaillierten Angaben von Straßennamen und 

markanten Punkten in der Kartenübersicht die Orientierung vereinfacht sowie die An-

lieferung der Versandgüter erleichtert.  

 

Durch die Zusammenarbeit der Projektpartner Stinnes und OHE mit dem VDV wurde 

die Grundstruktur für eine unternehmensübergreifende Freiladegleissuche entwickelt. 

Dafür soll ein Gesamtbestand aller Freiladeinformationen als „Portal C“-Anwendung 

entwickelt werden. Einzelne Bahnen erhalten unternehmensindividuelle Versionen 

dieser Anwendung, in denen das Unternehmen auswählen kann, ob nur die eigenen 

Freiladestellen, eine Teilmenge oder die Gesamtmenge angezeigt werden sollen. 

 

Die Datenvalidierung und Qualitätssicherung erfolgt durch Mitarbeiter in der Fläche, 

die über Ortskenntnisse verfügen. In regelmäßigen Intervallen wird ein Abzug der 

relevanten Datenfelder in die Freiladegleis-Anwendung eingespielt. 
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6.4 Arbeitspaket 4: Transportberater 

6.4.1 Management Summary 

Der Transportberater dient den Zielgruppen Neu- und C-Kunden als internetbasiertes 

Basis-Informationsinstrument und lässt sich somit der Akquisitions- und Transakti-

onsanbahnungsphase zuordnen. Er umfasst die Antworten auf alle Fragen, die Neu-

kunden bei ihrem ersten Kontakt mit einem Schienengüterunternehmen und C-

Kunden bei im Gegensatz zu den bisherigen neuartigen Transportwünschen haben. 

Bedingt durch die zum Teil gravierenden Unterschiede in den Abläufen von Straßen- 

und Schienentransporten werden daher in einem ersten Baustein die Grundlagen 

von Schienengütertransporten dargestellt. In einem zweiten Baustein können Kun-

den Anfragen zu spezifischen Transportproblemen individuell konfigurieren. Der ers-

te Baustein bildet die Basis für den Baustein 2 der Transportanfrage. 

Die Konzeption des Informationstools „Transportberater“ fußt zum einen auf den eru-

ierten Kundenbedürfnissen und zum anderen auf den multimedialen Umsetzungs-

möglichkeiten des Internets. 

 

6.4.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Die Grundidee des Transportberaters (im Folgenden kurz TB genannt) resultiert aus 

der hohen Komplexität schienentransportbezogener Abläufe. Bei vielen potenziellen 

Kunden ist a priori nur eine diffuse Vorstellung über die ihn erwartenden Leistungen 

und Prozesse vorhanden. Deshalb soll den Kunden ein Instrument zur Verfügung 

gestellt werden, mit dessen Hilfe sich diese selbstständig über Schienengütertrans-

porte und deren Ablauf informieren können. Dabei wird zwischen allgemeinen Infor-

mationen zu der Beförderung auf der Schiene und transportspezifischen Informatio-

nen unterschieden. Erstere können zu großen Teilen standardisiert bereitgestellt 

werden, während letztere in hohem Maße auf die individuelle Problemstellung ange-

passt sein müssen.  

Die Zielgruppe des Instruments TB ist zweigeteilt: Primär fokussiert sich das Instru-

ment auf potenzielle Neukunden, für die beide Bausteine gleichermaßen interessant 

sind. Der TB soll sowohl der Unterstützung der Grundsatzentscheidung für die 

Schiene im ersten Baustein sowie der Anbahnung von Transaktionen im zweiten 

Baustein dienen. Die zweite Zielgruppe umfasst C-Kunden mit eher sporadischen 

Transportbedürfnissen, die bereits erste Erfahrungen mit dem Transportmittel Schie-
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ne gemacht haben. Ihnen soll der TB im Rahmen des zweiten Bausteins eine Hilfe-

stellung bei der Anfrageerstellung neuer Transportvarianten geben. 

Der TB lässt sich zudem zweifach verwerten: Während der erste, standardisierte 

Baustein, der die generellen Informationen aufweist, von allen Schiengüterunterneh-

men adaptionsfrei zur Nutzung übernommen werden kann, ist beim zweiten Baustein 

eine unternehmensspezifische Konfiguration vonnöten. Im Fall von Stinnes Freight 

Logistics z. B. lässt sich der zweite Baustein des TB besonders gut in das umfassen-

de Gesamtkonzept zur Internetpräsenz integrieren, da sich eine Verknüpfung mit 

zahlreichen weiteren Instrumenten wie z. B. dem Elektronischen Fahrplan (AP 1) an-

bietet.  

Insgesamt wurden zur Erreichung der soeben beschriebenen Ziele des TB vier Teil-

arbeitspakete definiert:  

AP 4.1 [Darstellungsmöglichkeiten] dient der Erfassung möglicher reaktiver und akti-

ver, internetbasierter Informations- und Beratungstechnologien. Im Kern geht es um 

eine State-of-the-Art-Analyse, die die Grundlage der Umsetzungsmöglichkeiten bie-

tet. 

In AP 4.2 [Kundenbedürfnisse] werden die verschiedenartigen Bedürfnisstrukturen 

der Kunden katalogisiert und gebündelt. 

Bei AP 4.3 [Konzeption] werden – quasi als Symbiose der beiden vorigen Arbeitspa-

kete – die Struktur der Inhalte konzipiert und mit den jeweils geeignetesten Umset-

zungsmöglichkeiten kombiniert. 

Das zeitlich letzte AP 4.4 [Umsetzung] umfasst die Realisierungs- bzw. Umsetzungs-

phase. 

 

6.4.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

AP 4.1 [State-of-the-art-Analyse]: 

Das Arbeitspaket 4.1 wurde von der FGVM in Abstimmung mit Stinnes Freight Lo-

gistics durch eine Benchmarking-Studie erarbeitet. Die Erkenntnisse der Studie bil-

den die Basis für die Zusammenführung aus benötigter Information und möglichen 

technischen Umsetzungsmöglichkeiten in AP 4.3. 

 

AP 4.2 [Kundenbedürfnisse]: 

In Experteninterviews wurden die durch die FGVM abgeleiteten, grundlegenden Be-

dürfnisse der beiden Teilzielgruppen Neu- und C-Kunden bestätigt. Die Ergebnisse 
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flossen direkt in die Konzeption ein. Daher finden sich die Detailinformationen zu die-

sem Arbeitspaket auch in der Beschreibung der Ergebnisse von AP 4.3 im folgenden 

Kapitel. 

 

AP 4.3 [Konzeption]: 

Die große Datenmenge der Benchmarking-Studie wurde mit den Kundenbedürfnis-

sen abgeglichen und eine erste Grundkonzeption des TB erarbeitet. Diese Grund-

konzeption besteht aus der Zweiteilung in die weiter oben bereits beschriebenen 

Bausteine „Einmaleins des Schienengüterverkehrs“ (I) und „Individuelle Transportbe-

ratung“ (II). Abb. 13 verdeutlicht die Idee der Grundkonzeption. 

 

Projekte Elektronischer Fahrplan und Transportberater

FGVM
Grundidee des Transportberaters

Der Transportberater erfüllt Bedürfnisse verschiedener Nutzersegmente in 
zwei Bausteinen.

Neukunden C-Kunden

Informa-
tions-
suche

Trans-
aktions-
initiierung

Prüfung der Möglichkeit 
des Warentransportes auf 

der Schiene; erster Kontakt 
zu SFL

„Die Erstinformierenden“

Planung eines erstmaligen
Schienengütertransports

„Die Erstmalsplaner“

Fragen zu Details (z.B. 
Wagentyp); aktuelles 

Problem in der Zusam-
menarbeit mit SFL

„Die Detailinformierenden“

Planung eines neuartigen 
Transports (neues Produkt 

oder neue Relation)
„Die Wiederholungsplaner“

Einmaleins 
des Schienen-
güterverkehrs

Gestützte
Transport-
anfrage

Kundenart BausteinBedürfnis

SFL = Stinnes Freight Logistics

Abb. 13: Grundidee des Transportberaters: Abgleich von Kundenbedürfnissen und 

Bausteinen 

 

AP 4.4. [Umsetzung]: 

Die finale Vorlage zur Gestaltung des Internettools, die das Ergebnis des Bausteins 

4.3 darstellt, wurde in AP 4.4 formal umgesetzt.  
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6.4.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

AP 4.1 [State-of-the-art-Analyse]: 

Die State-of-the-Art-Analyse ist mit der genannten Benchmarking-Studie abge-

schlossen. Diese umfasste in einem branchenspezifischen Part den Vergleich der 

Neukundeninformationen anderer Anbieter von Transportleistungen verschiedenarti-

ger Transportträger. Im zweiten Teil der Studie wurden zudem internetbasierte Neu-

kundenmanagement-Tools von Anbietern anderer Branchen miteinander verglichen. 

Dabei fokussierte sich die FGVM im ersten Teil auf die Umsetzung der schienenbe-

zogenen Informationen. Zudem konnte durch die Art der dargestellten Informationen 

ein erster Einblick in das Neukunden-Management von Schienengüteranbietern ge-

wonnen werden. Im zweiten Teil untersuchte die FGVM die Varianten und Ausgestal-

tungsmöglichkeiten der eingesetzten Internettools im Allgemeinen. Die Studie lieferte 

eine gute Basis für die Ausgestaltungsmöglichkeiten der Konzeption. Die wesentli-

chen Ergebnisse aus der Benchmarking-Studie sind im Anhang AP 4.1 überblicksar-

tig dargestellt. 

 

AP 4.3 [Konzeption]: 

Die Ausgestaltung der beiden Grund-Bausteine „Einmaleins des Schienengüterver-

kehrs“ (Baustein I) und „elektronische Transportanfrage“ (Baustein II) fußen auf einer 

Reihe grundlegender Überlegungen.  

 

AP 4.3 a [Baustein I]: 

Baustein I stellt den Basisinformationspool für die Zielgruppe dar. Dafür sollte er 

die Kernfragen eines Neukunden im Schienengüterverkehr in logischer Reihenfolge 

beantworten. 

alle relevanten Informationen komprimiert und fokussiert aufzeigen und dabei den-

noch einen ausgeglichenen Trade-Off zwischen Informationswunsch und Information 

Overload bilden. 

so allgemein gehalten sein, dass er sich leicht auf alle Anbieter im Schienengüter-

verkehr übertragen lassen kann. 

dem Kunden das Gefühl einer persönlichen Ansprache vermitteln. 

klar mit anderen für den Kunden relevanten Informationen durch entsprechende 

Links verknüpft sein. 
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Aus den angeführten Gründen wurde die in Abb. 14 aufgezeigte Gliederungsstruktur 

gewählt: 

Projekte Elektronischer Fahrplan und Transportberater

FGVM

Struktur des Bausteins: „Das Einmaleins des Schienengüter-
verkehrs“

Der Baustein beantwortet die grundlegenden Fragen eines Neukunden in 
logischer Reihenfolge.

A) Warum auf der Schiene transportieren? 

– Die Schiene bringt´s

B) Was auf der Schiene transportieren ? 

– Ein breites Leistungsspektrum

C) Welche Art des Schienenverkehrs wählen? 

– Die drei Transportformen

D) Wie auf der Schiene transportieren? 

– Der Transportprozess

E) Noch Fragen? 
– Glossar

Abb. 14: Struktur des ersten Bausteins des Transportberaters 

 

Die Hauptebene enthält die fundamentalen Fragen eines Neukunden: von der Frage 

ausgehend, warum er einen Schienentransport wählen sollte, über die Frage, was er 

transportieren und wie dies geschehen kann, bis hin zu detaillierten Erläuterungen 

von Fachbegriffen im Glossar, das dem Kunden bei Bedarf ebenfalls zur Verfügung 

steht. Hintergrundinformationen zu den Inhalten finden sich im Anhang AP 4.3, Bau-

stein I. Die folgende Tabelle geht daher nur stichpunktartig auf die behandelten Inhal-

te und ihre Struktur ein: 

 

Gliederungspunkt Vermittelte Inhalte 

Warum auf der Schie-

ne transportieren? 

Charakteristika und Vorteile des Schienengüterverkehrs im 

Vergleich zu anderen Transportträgern 

Die Systemvorteil der Schiene auf einen Blick 
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Leistungsfähigkeit: Stärke bei großen Volumina 

Sicherheit: Stärke bei gefährlichen Gütern 

Ökologie: Stark beim Umweltschutz 

Ausblick: Innovationsträchtig, zunehmend international, 

flexibel durch Kombinierten verkehr 

Was auf der Schiene 

transportieren? 

 

Erläuterung der Breite des Leistungsspektrums 

Möglichkeit des Transportes hoher Volumina 

Differenzierung der Bereiche Schienengüterverkehr vs. 

Speditionsgeschäft  

Welche Art des Schie-

nenverkehrs wählen? 

 

Beschreibung der drei verschiedenen Transportformen 

Ganzzugverkehr – Große Mengen direkt ans Ziel 

Einzelwagenladungsverkehr – Beförderung kleinerer Men-

gen nach Plan 

Kombinierter Verkehr – Zum Transportieren einfach kom-

binieren 

Darstellung der jeweiligen spezifischen Stärken und 

Schwächen sowie der optimalen Einsatzbedingungen 

Wie auf der Schiene 

transportieren? 

 

Aufzeigen der Prozessschritte von Transportprozessketten 

Einzel- und Ganzzugverkehr mit Transportvorbereitung 

und -durchführung sowie sich anschließenden Schritten  

Kombinierter Verkehr mit Vor-, Haupt- und Nachlauf 

Noch Fragen? 

 

Erläuterungen von Fachbegriffen in einem dynamischen 

Glossar 

Möglichkeit zur Kontaktaufnahme bei individuellen Fragen 

Tab. 01: Inhalte des ersten Bausteins des Transportberaters 

 

Zudem wurde bei der Konzeption auf folgende Aspekte besonderen Wert gelegt: 

Sämtliche Gliederungspunkte werden durch sinnvolle Links zu Portal-C-

Applikationen wie z. B. dem Elektronischen Fahrplan, der Güterbahnhofssuche, o. ä. 

weiterführenden Informationen, z.B. zum KV-Portal (Portal für den Kombinierten Ver-
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kehr), Kontaktmöglichkeiten für individuelle Fragen (Kontakt des Kundenservicezent-

rums oder einzelner Kundenberater für bestimmte Marktbereiche) ergänzt. 

Die stilistische Gestaltung ist um Einfachheit bemüht, um die komplexen Zusammen-

hänge auf möglichst kundenfreundliche Art zu vermitteln. 

Jede Seite wird durch aussagekräftige Bilder abgerundet. 

 

AP 4.3 b [Baustein II]: 

Baustein II unterstützt die Initiierung einer ersten (im Fall von Neukunden) oder neu-

artigen Transaktion (im Fall von C-Kunden, z. B. neue Relationen, Wechsel der 

Transportform o.ä.). Um die aufgrund der Komplexität existierenden Hemmschwelle 

der Kunden beim Schritt von Information zur tatsächlichen Buchung von Leistungen 

zu verringern, soll dieser Baustein das Ausfüllen einer elektronischen Anfrage, der 

sog. Transportanfrage, ermöglichen.  

Dabei können durch die Digitalität der Anfrage und damit das Verhindern von Me-

dienbrüchen Kostensenkungspotenziale in der weiteren Bearbeitung freigesetzt wer-

den.  

Neu- und C-Kunden finden im Baustein I Hinweise auf Baustein II. So wurde auch 

hier der natürlichen Suchfolge der Zielgruppe Rechnung getragen. 

Das Modul wird so konzipiert, dass der Kunde alle wesentlichen Informationen für 

eine Transportanfrage direkt online eingeben kann. Der Kunde hat dabei zu jedem 

Zeitpunkt die Möglichkeit, frühere Eingaben zu ändern. Auch dies senkt die Hemm-

schwelle, tatsächlich eine Anfrage zu senden. 

Die folgende Tabelle gibt überblicksartig die Inhalte wieder.  

 

Schritt Inhalte 

Begrüßung &  

erste Eingabe 

Begrüßung und Erklärung des Systems 

Bitte um Eingabe von Produktart und Tonnen p.a. 

Produktarteingabe ist kombiniert mit NHM-Code-Suche 

 Hilfe bei Tonnen p.a. 

Transportcheck 

Prüfung, ob die bisher gegebenen Transportinformationen für 

Schienentransport sinnvoll sind, oder ob Anfrage eher an eine 

Spedition zu richten ist 
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Individualisierte  

Information 

Vorstellung des zuständigen Marktbereichs und dessen Refe-

renzen 

Vorstellung passender Branchenprodukte, falls diese vorhan-

den sind 

Produkthinweise (z. B. Gefahrgut o.ä.) 

Vorstellung sinnvoller Wagentypen und deren Vorteile 

Zweite Eingabe 

Eingabe, ob Gleisanschluss vorhanden (Absender und Emp-

fänger), kombiniert mit Freiladegleissuche 

Unterstützte Eingabe Tonnen pro Transport 

Zweite  

individualisierte  

Information 

Schematische Darstellung der für den Kunden relevanten 

Branchenprodukten, falls vorhanden 

Dritte Eingabe 

Eingabe der Relation  

bei Einzelwagenverkehr mit Hilfe des Elektronischen Fahr-

plans  

bei Ganzzug- und Kombiniertem Verkehr durch Hilfe bei der 

Angabe von Güterverkehrsstellen 

Dritte  

individualisierte  

Information 

Erklärungen zur Infrastruktur der gewählten Güterverkehrs-

stellen 

Erklärungen zum Elektronischen Fahrplan bei Einzelwagen-

verkehren 

Letzte Eingabe 
Angabe der restlichen benötigten Informationen (Adressen 

von Versender und Absender, Kundennummer bei C-Kunden) 

Letzte Information 

Erklärung der nächsten Schritte  

Anfrage wird abgeschickt 

Das Unternehmen wird sich beim Kunden melden 

Dank seitens des Unternehmens für die Anfrage 

Tab. 02: Inhalte des zweiten Bausteins des Transportberaters 

 

Die folgende Abbildung zeigt zudem stilisiert und exemplarisch einen Ablaufschritt 

auf: 
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Projekte Elektronischer Fahrplan und Transportberater

FGVM

Indivudelle Transportberatung

Das 1*1 des SGV

Informationsbasis

Zusammenarbeit

Ansprechpartner

Neu bei Stinnes

Bild

Ihr Profil

Beispielhafter Seitenaufbau im Baustein 
Individuelle Transportberatung

Ihr Profil (Bsp.)

- Produkt: Holz
- 25.000 T p.a.
- GA ja Empfänger
- GA ja Absender
- 5.000 T p. Fahrt
- Relation: 

HH-MUN

Bitte geben Sie folgenden Daten ein:

Der Bildschirm beinhaltet neben dem Haupttextfeld im rechten Bereich 
unter einem Bild das individuelle Kundenprofil.

 

Abb. 15: Beispiel für einen Ablaufschritt im zweiten Baustein 

 

AP 4.4. [Umsetzung]: 

Aufgrund der Komplexität und der kunden- und transportgutspezifischen Anfrage und 

Abwicklung von Schienentransporten musste von der Umsetzung des Bausteins II 

abgesehen werden. Aus diesem Grund konzentrierte sich die Umsetzung auf Bau-

stein I, mit starker Orientierung an der gerade detailliert vorgestellten Konzeption. In 

den Anlagen befindet sich der gesamte Inhalt des Transportberaters, der auch unter 

http://www.transportberater.portal-c.info online abrufbar ist. 
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Abb. 16: Benutzeroberfläche des Transportberaters 

 

6.4.5 Resümee und Ausblick 

Mit dem Transportberater wurde ein an Kunden- sowie technischen Umsetzungs-

möglichkeiten orientiertes Tool zur Information für Neu- und C-Kunden angestrebt.  

Die dabei bearbeiteten Projektschritte umfassten dabei alle nötigen Arbeiten von ei-

ner detaillierten Analyse der Kundenbedürfnisse auf der einen und der Darstellungs-

möglichkeiten des Internets auf der anderen Seite über eine stufenweise angepasste 

und ausgebaute Grundkonzeption bis zur Umsetzung. 

Dabei lauteten die beiden leitenden Hauptgedanken bei der Gestaltung des Tools: 

Nachempfinden der Abfolge bei Suchvorgänge nach Informationen der Zielgruppe 

und Sicherstellung einer Breite an Informationen, bei der eine Möglichkeit der Nut-

zung für alle Schienengüterverkehrsunternehmen gewährleistet ist. 

Mit dem TB steht Schienenverkehrsunternehmen eine Online-Applikation zur Verfü-

gung, die durch die gezielte Ansprache und verständliche Prozessbeschreibung si-

cherstellt, dass nur solche Kunden eine Transportanfrage in Erwägung ziehen, die 

ernsthaft Schienentransporte planen. Insofern besitzt der TB eine Filterfunktion und 

dient, falls der Kunde Schienentransporte erwägt, als Bindeglied zur Transportanfra-
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ge. Insgesamt besitzt der TB folglich eine wichtige strategische Position im Rahmen 

elektronischer Akquisitionsaktivitäten von Schienengüterverkehrsunternehmen. 

Ausblickartig ist zu erwähnen, dass über ein Monitoring die Abrufe der Internetseiten 

mit der Transportanfrage gemessen werden soll. In einem parallelen Schritt werden 

Kunden bezüglich Verbesserungspotenzialen befragt, die den Transportberater in ihr 

Tagesgeschäft integriert haben. Aus diesen Erfahrungen, sind einerseits ggf. Modifi-

kationen abzuleiten und andererseits die intendierte Positionierung mit der wahrge-

nommenen abzugleichen. Nur durch diese Maßnahmen kann eine nachhaltige Nut-

zung des Transportberaters sichergestellt werden. 
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6.5 Arbeitspaket 5: KV-Portal 

6.5.1 Management Summary 

Ziel des Arbeitspaketes 5 des Forschungsprojektes „Portal C“ war die Entwicklung 

eines Internetportals, das den verschiedenen Stakeholder-Gruppen des kombinierten 

Verkehrs einen Zugang zu den für sie relevanten Informationen bietet.  

 

In einer mehrstufigen Vorgehensweise wurde unter der Internetadresse www.kv-

portal.info ein umfangreiches Informationsangebot entwickelt. Dort finden sich aktuel-

le Nachrichten rund um den kombinierten Verkehr, Kontaktdaten von Operateuren 

und sonstigen Dienstleistern und Hintergrundinformationen zu Technik und Organi-

sation des kombinierten Verkehrs. 

 

Kernstück des KV-Portals ist das entwickelte Fahrplanauskunftssystem. Es bietet 

aktuellen und potentiellen Kunden des kombinierten Verkehrs Informationen zu Ver-

bindungen sowie Abfahrts- und Ankunftszeiten von Güterzügen des kombinierten 

Verkehrs. Nach anfänglichen Vorbehalten enthält der Fahrplan heute Fahrplaninfor-

mationen von fünf Operateuren die einen Großteil des deutschen Marktes abdecken. 
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Abb. 17: Startseite des KV-Portals 

 

Bei der Präsentation auf der Messe „transport logistics 2005“ in München stieß das 

KV-Portal auf großes Interesse der Kunden. Es wird daher weiter an einer Verbesse-

rung des Fahrplans und einer Vergrößerung des Informationsangebots gearbeitet 

werden. 

 

6.5.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Ausgangspunkt für die Entwicklung eines Informationsportals für den kombinierten 

Verkehr war die Feststellung, dass den Kunden des kombinierten Verkehrs, dabei 

handelt es sich insbesondere um Spediteure, nur unzureichende KV-Informationen 

im Internet angeboten wurden. Ziel des KV-Portals war es daher, den verschiedenen 

Kunden des KV gezielt Informationen bereitzustellen um damit den kombinierten 

Verkehr zu fördern.  

 

Dies sollte vor dem Hintergrund der besonderen Branchenstruktur des KV-Marktes 

geschehen. Stinnes Intermodal Tractions kommt dabei in erster Linie die Rolle des 
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Traktionserbringers zu, während die Organisation der KV-Transporte mit Lkw-Vor- 

und -Nachlauf von verschiedenen Operateuren übernommen wird, die ihrerseits wie-

derum mit Spediteuren (Logistikdienstleistern), Terminalbetreibern und Dritt-

Dienstleistern zusammenarbeiten. Den Kontakt zu den Verladern haben im Wesent-

lichen die Spediteure, teilweise allerdings auch Operateure. 

 

Der KV-Markt ist durch eine zunehmende Fragmentierung gekennzeichnet, die sich 

insbesondere auf die Ebene der Spediteure und Operateure bezieht. Während Stin-

nes Intermodal Tractions der mit Abstand bedeutendste Traktionserbringer ist, gibt 

es auf der Ebene der Operateure bereits mehrere relevante Unternehmen. Zudem 

nimmt der Wettbewerb der zuvor auf bestimmte Gütegruppen, Regionen, Relationen 

bzw. Leistungen fokussierten Operateure zu. Erst durch diese Ausweitung der indivi-

duellen Angebote kommt es zu einem direkten Wettbewerb zwischen den verschie-

denen Operateuren. Der Bereich der Spediteure zeichnet sich durch eine besonders 

hohe Fragmentierung aus, zudem ist die Struktur der Verlader sehr heterogen. 

 

Für den KV sind die folgenden Informationen von besonderem Interesse: 

·  Terminals 

·  Güterwagen 

·  Ladeeinheiten 

·  stattliche Fördermöglichkeiten 

·  Gefahrguttransporte 

·  Umweltauswirkungen 

·  Abwicklung des kombinierten Verkehrs 

·  Verwandte Dienstleistungen 

 

Für das angestrebte Fahrplaninformationssystem wurden folgende Anforderungen 

gesehen: 

·  Anbieterübergreifende Auflistung der angebotenen Relationen 

·  Individuell berechnete Abfahrtszeiten, Ladeschlusszeiten, Bereitstellungszeiten, 

Ankunftszeiten und Transportdauer 

·  Transportpreise 
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·  Herausstellung des Vorteils gegenüber anderen Transportträgern bzgl. der Um-

weltbelastung. 

 

Ein Fahrplaninformationssystem kann nur in enger Kooperation mit den Operateuren 

umgesetzt werden, da nur diese über die genauen Fahrplandaten verfügen. Bei po-

tentiellen Kunden soll auf diese Weise Interesse am KV geweckt werden. 

Gegebenfalls soll nach einer erfolgreichen Implementierung, das Auskunftssystem 

um ein Abwicklungssystem erweitert werden. 

 

6.5.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Die Ankündigung der Entwicklung eines KV-Portals stieß sowohl auf Seiten der Spe-

diteure und Endkunden aber durchaus auch auf Seiten der Operateure auf grund-

sätzlich positive Resonanz. Aus diesem Grunde wurde mit der Entwicklung eines 

Prototypen begonnen. Dazu wurden das Informationsbedürfnis der KV-Kunden be-

stimmt und die relevanten direkt verfügbaren Informationen gesammelt. Ein beson-

deres Interesse haben die Spediteure sowie Verlader an einem Fahrplanauskunfts-

system gezeigt. 

 

Die Entwicklung des KV-Portals erfolgte im Rahmen einer mehrstufigen Vorgehens-

weise. In einem ersten Schritt wurde die grundsätzliche Kooperationsbereitschaft der 

betroffenen Marktteilnehmer ermittelt. Nachdem diese grundsätzliches Interesse be-

kundet hatten, wurde damit begonnen, die Informationsbedürfnisse der verschiede-

nen Zielgruppen von Leistungen des KV zu ermitteln. Aufgrund der sehr komplexen 

Schnittstellenproblematik zwischen den einzelnen Wertschöpfungspartnern waren 

zudem die jeweiligen Kundenprozesse im KV zu erfassen. 

 

Auf Basis der Informationsbedürfnisse der Kunden und der Wertschöpfung im KV 

waren die Soll-Prozesse zu modellieren, die den Einsatz des Internets als Informati-

onsmedium ermöglichen. Dabei war zu berücksichtigen, dass seitens der Kunden ein 

hoher Standardisierungsbedarf zwischen den Wertschöpfungspartnern im KV erwar-

tet wird. Die hohe Komplexität der Wertschöpfung im KV stellte besondere Anforde-

rungen an die Verteilung von Zuständigkeiten, bezüglich der Prozesse und Daten. 
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Problematisch war bei der Entwicklung des KV-Portals zunächst, dass die durch die-

ses System geschaffene Transparenz auf wenig Unterstützung seitens der großen 

Operateure stieß, die eine Intensivierung des Wettbewerbs fürchteten und sich je-

weils einer Integration konkurrierender Operateure in das KV-Portal widersetzten. 

Aus diesem Grunde wurden zuerst nur allgemeine Informationen über den KV sowie 

Beschreibung der Container-Modelle über das Internet frei zugänglich gemacht. Im 

Zuge der weiteren Diskussion konnte man sich jedoch später auf sechs Operateure, 

die am KV-Portal beteiligt wurden, einigen.  

 

Von besonderer Komplexität war die Entwicklung des Fahrplaninformationssystems, 

bei dem insbesondere eine Zusammenarbeit mit den Operateuren notwendig war. Im 

ersten Schritt wurden Relationen des KV-Operateurs Kombiverkehr in den Prototyp 

integriert, da es sich bei Kombiverkehr um den größten Operateur auf dem deut-

schen Markt handelt. Danach wurden die Relationen der anderen Operateure in das 

Fahrplaninformationssystem integriert. Inzwischen ist das Fahrplanauskunftssystem 

in einem technisch fortgeschrittenen Stadium entwickelt worden.  

 

Darüber hinaus wurden Informationen über die Terminals benötigt. Hierzu wurden in 

einem ersten Schritt die Terminals der Deutschen Umschlaggesellschaft Schiene-

Straße (DUSS) verwendet, die in Deutschland insgesamt rund 70 Terminals betrei-

ben. Bald schon wurde die Aufnahme zusätzlicher Terminals sowohl auf nationaler 

als auch auf internationaler Ebene für erstrebenswert erachtet. Aus verschiedenen 

Quellen wurden daher mehrere hundert weitere Terminals ermittelt. Um die Verwal-

tung der Terminaldaten zu vereinfachen und die Datenbasis zu vergrößern wurde 

eine Online-Terminalsuche entwickelt. 

 

6.5.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

Auf Basis des identifizierten Informationsbedarfs wurde im Rahmen des Arbeitspake-

tes 5 ein Internetportal für den kombinierten Verkehr mit den Rubriken Aktuelles, O-

perateure, KV-Infos und Kontakt sowie ein Fahrplaninformationssystems entwickelt. 

 

Aktuelles 
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Der News-Bereich gliedert sich in zwei Teile. Im ersten wird der Nutzer auf neue In-

halte im KV-Portal aufmerksam gemacht. Dadurch sehen regelmäßige Besucher des 

KV-Portals, welche Inhalte neu sind ohne alle Rubriken durchsuchen zu müssen. 

Erstnutzern bietet die Seite die Möglichkeit, sich auf einen Blick über aktuelle The-

men des kombinierten Verkehrs zu informieren. Des Weiteren wurde der News-

Ticker der Zeitschrift „MyLogistics“ in die Seite integriert. Er liefert täglich aktuelle 

Schlagzeilen aus der Welt von Verkehr, Transport und Logistik. Durch den News-

Ticker lohnt sich der Besuch der Seite auch dann, wenn keine Änderungen im KV-

Portal selber zu verkünden sind.  

 

In die Entwicklungsphase des KV-Portals fiel auch die Einführung der Lkw-Maut auf 

bundesdeutschen Autobahnen. Da durch die Maut die Nutzung des kombinierten 

Verkehrs wesentlich attraktiver wurde, haben sich die Projektpartner entschieden 

dieses Thema ausführlich darzustellen. Neben einer Chronologie der Mauteinführung 

gibt es eine Vergleichsrechnung für die Transportalternativen Lkw und kombinierter 

Verkehr, eine Linksammlung und eine Seite auf der häufig gestellte Fragen zur 

Mauteinführung beantwortet werden. 

 

Der dritte Bereich bereitet die Hintergründe und Entwicklung kurz auf und nennt die 

am KV-Portal beteiligten Unternehmen. 
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Abb. 18: Bereich Aktuelles des KV-Portals 

 

Operateure 

In dieser Rubrik haben die am KV-Portal beteiligten Operateure die Möglichkeit sich 

überblicksartig zu präsentieren. Dazu gehören Logo, Informationen zur Firmenge-

schichte, Leistungsangebot, eine Übersichtskarte der angebotenen Relationen und 

Kontaktdaten. Hier werden statische Informationen, die sich nur selten ändern be-

reitgestellt, da das KV-Portal nicht in Konkurrenz zu den Unternehmens-

Internetseiten treten soll und der Pflegeaufwand dadurch gering bleibt. 

 

Die zweite Funktion dieser Rubrik besteht darin Operateure an das KV-Portal heran-

zuführen. So hat etwa der Operateur Metrans die Möglichkeit genutzt sich in der O-

perateurs-Rubrik zu präsentieren verzichtet aber zur Zeit noch darauf sich am Fahr-

planinformationssystem zu beteiligen. 
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Abb. 19: Präsentation des Operateurs Kombiverkehr 

 

KV-Infos 

Diese Rubrik bietet den Nutzern vielfältige Hintergrundinformationen zum kombinier-

ten Verkehr und ist neben dem Fahrplaninformationssystem das Kernstück des KV-

Portals. 

 

Der Güterumschlag vom Lkw/Schiff auf den Güterwagen erfolgt an den Umschlag-

terminals. Für potentielle Kunden ist es daher von Interesse, wo sich der nächstgele-

gene Terminal befindet. Daher wird an dieser Stelle eine nach Postleitzahlen geord-

nete Liste mit ca. 60 Terminals in Deutschland zur Verfügung gestellt. Neben der Ad-

resse findet der Nutzer hier zu den meisten Terminals auch eine E-Mail-Adresse des 

Betreibers. Daneben wurde eine umfangreiche Online-Terminalsuche entwickelt. In 

der Datenbank befinden sich mehrere hundert Terminals in ganz Europa sowie um-

fangreiche Zusatzinformationen wie z. B. Leistungsspektrum, Öffnungszeiten, vorge-

haltene Infrastruktur und eine Anfahrtsskizze. 

 



Projektdokumentation „Portal C“ 

Forschungsinitiative Schiene 2010 – © Verbundprojekt Portal C  Seite 62 von 141 

Im Bereich Güterwagen werden, geordnet nach Anzahl der Radsätze und Funktion, 

die im kombinierten Verkehr besonders häufig eingesetzten Trag- und Taschenwa-

gen präsentiert. Zu den vorgehaltenen Informationen gehören Lademaße und Last-

grenzen. Jeder Güterwagentyp wird durch eine Güterwagenskizze illustriert. Alle Da-

ten zu den Güterwagen sind auch als Download verfügbar. 

 

Die Kenntnis der genauen Maße und Ausstattung der Ladeeinheit ermöglicht eine 

ökonomische Nutzung der Behälter. Daher werden im Bereich Ladeeinheiten die 

häufig eingesetzten Container, Wechselbehälter und Sattelanhänger beschrieben. 

Neben den Lademaßen bietet der Bereich Informationen zu Zusatzausstattung und 

Palettenstauplätzen in den verschiedenen Ladeeinheiten.  

 

Ein unter ökonomischen Gesichtspunkten äußerst wichtiger Teil des kombinierten 

Verkehrs findet sich im Bereich Förderung. Hier werden Förderprogramme der Bun-

desregierung sowie der Europäischen Union vorgestellt. Die Förderprogramme sind 

entsprechend Ihrer Zielrichtung aufgeteilt in Förderprogramme für kombinierte Ver-

kehre und Förderprogramme für den Bau/Unterhalt von Infrastruktur. 

 

Der kombinierte Verkehr bietet gegenüber dem reinen Straßengüterverkehr bedeu-

tende Vorteile in Beziehung auf die Umweltverträglichkeit. Daher werden in diesem 

Bereich Informationen zu den beim Transport auftretenden Umwelteinflüssen gelie-

fert. Weiterhin wird auf den im Fahrplaninformationssystem integrierten Umwelt-

TransportCheck verwiesen, der basierend auf dem System EcoTransIT einen quanti-

tativen Umweltvergleich von unterschiedlichen Transportalternativen ermöglicht. 

 

Aufgrund der Sicherheitsvorteile bim kombinierten Verkehr wird dieser häufig für den 

Gefahrguttransport eingesetzt. Im Bereich Gefahrgut werden daher wichtige Gefahr-

gutvorschriften genannt und eine Informationsbroschüre als Download angeboten. 

Daneben gibt es eine umfangreiche Linkliste über die die Nutzer Zugang zu aktuellen 

Informationen aus dem Gefahrgutbereich erhalten. Als zusätzlicher Service wird di-

rekt auf die Gefahrgutseiten der Operateure verlinkt, wo die Nutzer dann die Kon-

taktdaten von kompetenten Ansprechpartnern finden. Im Bereich Gefahrgut wird statt 

mit direkten Informationen eher mit Verweisen und Links gearbeitet, um so den Pfle-

geaufwand gering zu halten 
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Die Zielgruppen des Bereichs Basiswissen sind potentielle Kunden, die bisher weni-

ge Erfahrungen mit dem kombinierten Verkehr haben und Studenten. Diesen beiden 

Gruppen bietet der Bereich grundlegende Informationen zu Arten des kombinierten 

Verkehrs, zur benötigten Infrastruktur sowie weiterführende Links. 

Abb. 20: Bereich Basiswissen des KV-Portals 

 

Kontakt 

Um die Seriosität des KV-Portals zu unterstreichen bietet es auch eine Rubrik Kon-

takt. Nutzer können sich mithilfe eines Kontaktformulars, mit Fragen und Anregungen 

direkt an die Betreiber wenden. Weiterhin wird an dieser Stelle noch einmal auf Por-

tal C verwiesen um dem Nutzer die Einordnung des KV-Portals zu ermöglichen. 

Kernpunkt des Impressums ist die Nennung der offiziellen Betreiber sowie ein Haf-

tungshinweis der die Haftung des Betreibers für, trotz detaillierter Prüfung falsche 

Informationen sowie für Inhalte von verlinkten Internetseiten, ausschließt. 

 

Fahrplaninformationssystem 
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Die Firma HaCon hat ein Fahrplaninformationssystem entwickelt, mit dessen Hilfe 

auf Basis aktueller Fahrpläne Auskünfte zu Transportmöglichkeiten im KV bereitge-

stellt werden können. Ähnlich dem aus dem Personenverkehr bekannten Fahrplanin-

formationssystem können Ausgangs- und Zielorte gewählt werden. Das Auskunfts-

system stellt sowohl Informationen über die Distanz sowie die voraussichtliche Fahr-

zeit für die Traktion sowie den Vor- und den Nachlauf zur Verfügung. Es ist technisch 

möglich, Informationen über den jeweiligen Operateur, Zugnummer, Fahrzeit und 

einen Schätzpreis anzugeben. Darüber hinaus konnte das EcoTransIT-System, das 

einen Vergleich der Umweltverträglichkeit zwischen KV und den anderen Transport-

trägern erlaubt, in das KV-Portal integriert werden.  

 

Das Fahrplaninformationssystem enthält die Fahrplandaten der Operateure Conliner, 

Hangartner, Kombiverkehr, Polzug und Transfracht. Es vermittelt potentiellen Kun-

den einen Eindruck von der Leistungsfähigkeit des KV-Netzes und hilft dabei die 

passende Relation zu finden. 

 

Abb. 21: Routenplaner-Anfragemaske des Fahrplaninformationssystems 

 

Der Nutzer hat mehrere Möglichkeiten der Suche. Er kann in den Routenplaner den 

Start- und Zielpunkt der gesuchten Relation, Datum und Uhrzeit eingeben. Bieten ein 

oder mehrere Operateure die Verbindung an, so erhält er eine Verbindungsauskunft 

mit Abfahrts- und Ankunftszeit des Zuges, Abfahrtstag und Transportdauer. Daneben 
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bekommt er angezeigt, welcher Operateur die Relation anbietet und kann per Maus-

klick direkt auf dessen Informationsseite (siehe oben Operateure) gelangen um bei 

Interesse den Operateur zu kontaktieren. 

 

Die zweite Möglichkeit der Anfrage ist es den Start und/oder Zielpunkt auf einer 

Landkarte zu markieren. Befindet sich ein Abfahrtsterminal in der Nähe, so sucht das 

Fahrplaninformationssystem automatisch den nächstgelegenen Abfahrtsterminal. 

Das System rechnet den Lkw-Vor- bzw. -Nachlauf aus und bietet so Informationen 

für die gesamte Transportkette. 

Abb. 22: Verbindungsauskunft mit Lkw-Vor- und -Nachlauf 

 

6.5.5 Resümee und Ausblick 

Im Rahmen des Arbeitspaketes 5 konnte ein umfangreiches Informationsportal für 

den kombinierten Verkehr umgesetzt werden. Der Bereich KV-Infos bietet einen brei-

ten Überblick über alle den kombinierten Verkehr betreffende Themen. 

 

Die Demonstration des KV-Portals hat aber auch Kritik von Seiten der Operateure 

hervorgerufen. Die Kritik betrifft nicht die technischen Umsetzung des KV-Portals, 

sondern die Schaffung von Transparenz und die angestrebte Einbindung von ver-

schiedenen Wettbewerbern. Schon im Vorfeld der Entwicklung des KV-Portals spra-

chen sich die Operateure dagegen aus, verbindliche Preise im Internet zu nennen. 

Die Operateure scheuen eine Intensivierung des Wettbewerbs und fordern jeweils 
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einen Exklusivstatus. Eine Befragung von Operateuren ergab beispielsweise, dass 

die Hauptkonkurrenten selbst einer Aufnahme von Operateuren, an denen sie betei-

ligt sind, nur mit großen Vorbehalten und lediglich in Bezug auf die Bereitstellung von 

Informationen zustimmen. Auch die Verwendung von Schätzpreisen im Rahmen des 

Auskunftssystems stieß auf den Widerstand der Operateure, weshalb bei der aktuel-

len Version diese Funktionalität wieder entfernt wurde. Aufgrund des Widerstandes 

der Operateure wurde zunächst auf eine Weiterentwicklung des KV-Portals in Rich-

tung eines Abwicklungssystems verzichtet. 

 

Es bleibt abzuwarten inwieweit sich das KV-Portal als zentrale Anlaufstelle für alle 

KV-Interessenten etablieren kann. Dieses ist vor allem davon abhängig, ob die Ope-

rateure daran interessiert sind das Fahrplaninformationssystem aufrechtzuerhalten 

oder ob für sie die Nachteile der erhöhten Transparenz überwiegen. 
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6.6 Arbeitspaket 6: KSO 

6.6.1 Management Summary 

Gegenstand des Arbeitspaketes 6 „Internet Kundenservice“ ist die Konzeption und 

Implementierung eines personalisierten Internetauftritts für die Nachfrager von 

Schienengüterverkehrsdienstleistungen. Im Rahmen einer Benchmarkinganalyse 

wurde die Bedeutung eines personalisierten Internetauftrittes zur Erhöhung der Kun-

denbindung und zur besseren Ausnutzung vorhandener Umsatzpotenziale unter-

sucht. Im Rahmen von mehreren Workshops mit Kundenbetreuern sind die transport-

relevanten Funktionalitäten herausgearbeitet worden. Darauf aufbauend wurde eine 

Struktur eines personalisierten Internetauftrittes erarbeitet, die in einem Internet-

dummy veranschaulicht wurde. Dieser Aufbau wird nach Schaffung der notwendigen 

technischen Grundlage schrittweise umgesetzt und dabei iterativ mit den Kundenan-

forderungen abgeglichen. 

 

6.6.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Schienengütertransporte betreffen die unterschiedlichsten Branchen und Kunden-

segmente. Es ist daher notwendig, die verschiedenen Kundengruppen mit ihren ver-

schiedenen Anforderungen möglichst individuell anzusprechen. Zielsetzung ist es 

zum einen die Bedeutung eines personalisierten Internetauftritts zur Ausschöpfung 

der Kundenpotenziale zu eruieren und zum anderen diejenigen Funktionalitäten zu 

bestimmen, die für Nachfrager von Logistikdienstleistungen von hoher Wichtigkeit 

sind. Dabei soll auch ein Abgleich von Best-Practice-Lösungen aus dem Bereich 

personalisierter Extranet-Anwendungen im Transportmarkt erfolgen. Die erarbeiteten 

Lösungen sollen dann im Rahmen einer Marktstudie auf ihre Praxistauglichkeit hin 

untersucht werden.  

Neben der Bestimmung des Informationsangebots (Contentdefinition und -

architektur) muss auch die notwendige technische Systemarchitektur und das Rol-

lenkonzept mit Rechte- und Benutzerverwaltung entwickelt werden. 

 

6.6.3 Vorgehensweise und Darstellung erzielter Erge bnisse 

In einem ersten Schritt wurde die Wichtigkeit eines personalisierten Webauftritts mit-

tels einer Benchmarkingstudie herausgearbeitet: Hierzu wurden die Internetauftritte 

von insgesamt 82 Logistikdienstleistern anhand eines selbst entwickelten Evaluie-
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rungsverfahrens miteinander verglichen. Bei der Evaluierung des Internetauftrittes 

von Stinnes Freight Logistics wurde die Einführung eines personalisierten Webauf-

tritts als eines der drei Felder mit dem höchsten Verbesserungspotenzial identifiziert. 

In einem zweiten Schritt wurde versucht die Funktionalitäten zu ermitteln, die den 

Schienengüterverkehrskunden einen Mehrnutzen liefern würden wenn sie personali-

siert zur Verfügung stünden. Hierzu wurden insgesamt drei Workshops mit Kunden-

betreuern der Stinnes AG durchgeführt. Als Ergebnis dieser Workshops wurden 

mehrere Realisationsstufen für einen personalisierten Webauftritt konzipiert. Eine 

erste mögliche Umsetzung eines personalisierten Webauftritts wurde mittels zweier 

Internetdummies simuliert.  

 

Für die technische Systemarchitektur wurden mehrere Szenarien bewertet. Um eine 

möglichst gute Anbindung der Internetapplikationen an ein Single-Login und zugleich 

einen möglichst leistungsfähigen Contentbereich mit Personalisierungsmöglichkeiten 

zu gewährleisten, wurde eine doppelte LDAP-Server-Architektur gewählt. Hierfür 

setzt die Firma HaCon den Masterserver mit Rechteverwaltung zur Anbindung der 

Internetapplikationen auf. Dieser LDAP-Server tauscht sich mit einem LDAP-

Gegenstück im geschotteten Bereich bei Stinnes Data Service aus, um den Zugriff 

auf das Contentmanagementsystem von Stinnes zu ermöglichen. 

 

6.6.4 Resümee und Ausblick 

Ein personalisierter Internetauftritt ist auch für Transporteure bedeutend zur Erhö-

hung der Kundenbindung und zur besseren Ausnutzung vorhandener Umsatzpoten-

ziale. Das Arbeitspaket 6 untersuchte dies als theoretischer und konzeptioneller An-

satz. Für die praktische Umsetzung fehlte lange ein geeignetes Anwendungsgebiet. 

 

Erst bei Gesprächen mit dem Kunden Thyssen ist mit dem Bereich der Ganzzugver-

kehre eine relevante Funktionalität herausgearbeitet worden, die im Arbeitspaket 6b 

als internetbasiertes, personalisiertes Ganzzugportal umgesetzt worden ist. Als 

nächster Schritt wird dieses in die geplante, Railion-interne Internetplattform einge-

bettet. Dieses Portal wird den Kunden transportrelevante Applikationen bieten, die für 

den Nutzer mit einem Single-Login erreichbar sind. Zum einen vereinfacht sich da-

durch die Transportabwicklung, zum anderen erhöht dies die Transparenz und Da-

tenqualität entlang der Transportprozesskette bei allen beteiligten Parteien. 
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6.7 Arbeitspaket 6b: Ganzzugportal 

6.7.1 Management Summary 

Im Rahmen des Arbeitspaketes 6, der Konzeption und Implementierung eines perso-

nalisierten Internetauftritts für die Nachfrager von Schienengüterverkehrsdienstleis-

tungen, wurde mit dem Ganzzugportal eine Internetplattform entwickelt, die sich spe-

ziell an den Problemstellungen bei Ganzzugverkehren orientiert. In diesem Bereich 

besteht ein sehr hoher Monitoring- und Abstimmungsaufwand zwischen dem Kun-

den, seinen Dienstleistern und dem Transporteur.  

 

Das Ganzzugportal bietet eine umfassende Palette an Funktionen rund um die Ganz-

zugverkehre, die über das Internet abgewickelt werden können. Die Nutzer haben 

die Möglichkeit, alle vertraglich vereinbarten Ganzzugverkehre einzusehen, eine Mo-

natsplanung, Zugbestellungen und Zugabbestellungen durchzuführen. Im Monitoring-

Bereich können Mindestmengen und Zugauslastungen kontrolliert werden. Des Wei-

teren bietet das Ganzzugportal den Bereich Abstimmungsdialog, der zur Abstim-

mung der Ganzzug-Nebenentgelte und der Zugauslastung mit dem KundenService-

Zentrum dient. Hier kann auch der entsprechende Nachweis über angefallene Ne-

benentgelte eingesehen werden. 

 

6.7.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Um eine reibungslose Durchführung und das gezielte Monitoring von Ganzzugver-

kehren zu gewährleisten, ist eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Kunden und 

dem Transporteur während der gesamten Trabsportabwicklung notwendig. Allerdings 

erschwert die Vielzahl der beteiligten Disponenten und Dienstleistern auf beiden Sei-

ten zumeist eine transparente Prozesskette. Es entsteht ein sehr hoher Monitoring- 

und Abstimmungsaufwand, unter dem die Datenqualität durch Prozessbrüche und 

manuelle Eingaben leidet.  

 

Viele Informationen für die einzelnen Schritte der Transportabwicklung (z.B. Wochen- 

und Monatsplanung, Zugbestellung und -abbestellung, Transportüberwachung, Ent-

geltabrechnung) werden in unterschiedlichen EDV-Programmen abgebildet oder lie-

gen in Papierform vor. Die Abstimmung zwischen Kunden und Transporteur erfolgt 

wahlweise per Telefon, Fax oder E-Mail. Erschwerend hinzu kommt die Tatsache, 
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dass bei verschiedenen Kunden auch unterschiedliche Vorgehensweisen angewandt 

werden.  

Aus diesem Grund wurde hierfür eine Internetlösung entwickelt mit den Zielsetzun-

gen, den Koordinationsaufwand zu senken, die Datenqualität zu verbessern und für 

mehr Transparenz und Übersicht zu sorgen. 

 

6.7.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Die Entwicklung des Ganzzugportals wurde zusammen mit dem Großkunden Thys-

sen durchgeführt, bei dem die Abstimmung und das Monitoring aufgrund von Min-

destmengenvereinbarungen und Nebenentgelten im Ganzzugbereich einen sehr ho-

hen Aufwand verursachen.  

 

In gemeinsamen Workshops mit Thyssen, dem KundenServiceZentrum und dem 

Marktbereich Montan wird die Konzeption einer internetgestützten Mindestmengen-

überwachung entwickelt. Damit in der angedachten Internetanwendung die abzu-

stimmenden Sachverhalte exakt wiedergegeben werden, war es notwendig, dass 

auch die Ganzzugbestellungen und -abbestellungen vollständig über diese Internet-

anwendung laufen. Andernfalls hätte die Gefahr bestanden, dass die im Internet ab-

gestimmten Mengen und Entgelte nicht mit den gefahrenen Verkehren übereinstim-

men. Daher wurden die Funktionen Zugbestellung und Zugabbestellung in die 

Grundkonzeption aufgenommen. 

Planung und Vertrag
(kommerzielle Daten)

Controlling und 
Abrechnung
(kommerzielle Daten)

Transportdisposition
(produktionelle Daten)

Ausgangsbasis sind die 
vertraglich vereinbarten Planmengen 

Hinterlegung des Betriebsbilds

Laufende Zuspielung der 
Auftragsdaten

�
���

����

��������

Ab-/ Bestellung von Zügen 

Abgleich mit Produktionsdaten 

Erstellung von Monitoring- und 
Abrechnungsdaten

Planung und Vertrag
(kommerzielle Daten)

Controlling und 
Abrechnung
(kommerzielle Daten)

Transportdisposition
(produktionelle Daten)

Ausgangsbasis sind die 
vertraglich vereinbarten Planmengen 

Hinterlegung des Betriebsbilds

Laufende Zuspielung der 
Auftragsdaten

�
���

����

��������

Ab-/ Bestellung von Zügen 

Abgleich mit Produktionsdaten 

Erstellung von Monitoring- und 
Abrechnungsdaten

 

Abb: 23: Grundkonzeption Ganzzugportal 
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Obwohl Thyssen maßgeblich an der Entwicklung des Ganzzugportals beteiligt war, 

wurde großer Wert darauf gelegt, keine Sonderlösung für einen einzelnen Kunden 

sondern eine Anwendung zu entwickeln, die alle Kunden nutzen können. Da bei vie-

len Kunden die Mindestmengenverwaltung (MMV) für das Monitoring von Mindest-

mengen eingesetzt wird, wurde diese Anwendung für die Konzeption des Ganzzug-

portals mitbetrachtet. Um jedoch ggf. Besonderheiten der Kundenverträge, die noch 

nicht in der MMV berücksichtigt waren, im Ganzzugportal abbilden zu können, wur-

den entsprechende Anpassungen an der MMV notwendig. 

 

Zudem wurde durch ein personalisiertes Login in das System und die Entwicklung 

eines differenzierten Benutzerkonzepts sichergestellt, dass jeder Nutzer wirklich nur 

die Verkehre einsehen und bearbeiten darf, für die er eine Berechtigung besitzt. Da-

durch können auch verschiedene Dienstleister auf Kundenseite ganz einfach in das 

Ganzzugportal eingebunden werden. 

 

6.7.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

Zur Zeit befindet sich das Ganzzugportal im Pilotbetrieb mit dem Kunden Thyssen. 

Es ist im Internet zu erreichen unter www.my-stinnes.de.  
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Abb. 24: Einstiegsseite des Ganzzugportals 

 

Folgende Funktionen werden zum jetzigen Zeitpunkt genutzt: Vertragsdaten, Zugbe-

stellung, Zugabbestellung und Abstimmungsdialog.  

·  Übersichtsseite: Nach dem Einloggen sieht der Nutzer seine aktuellen Aufgaben 

und kann sich in die einzelnen Vorfälle direkt hineinklicken. Das erleichtert dem 

Nutzer die Navigation und die Suche nach den gesuchten Vorgängen.  

·  Vertragsdaten: Der Nutzer erhält eine Übersicht über alle vertraglich vereinbarten 

Ganzzugverkehre einschließlich der vereinbarten Mindestmengen und Vertrags-

laufzeiten. Mit einem Klick kann er zusätzlich Detaildaten zu den Verkehren auf 

der entsprechenden Relation einsehen. Des Weiteren hat der Nutzer die Möglich-

keit, sein Monatsprogramm für die einzelnen Relationen festzulegen.  

·  Zugbestellung: Der Nutzer erhält eine Übersicht über alle Züge, die bestellt wer-

den können. Per Mausklick kommt er in die Maske zur Zugbestellung.  

·  Zugabbestellung: Der Nutzer erhält eine Übersicht über alle bestellten Ganzzüge. 

Diese kann er in einer Detailansicht einsehen. Für die Zugabbestellung wählt er 

dann nur noch die relevanten Züge aus. 
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·  Abstimmungsdialoge: Dieser Punkt bietet eine Übersicht der mit der Zugbestellung 

angefallenen Nebenentgelte und der jeweiligen Zugauslastungen. Der Kunde hat 

die Möglichkeit, unklare Positionen zu reklamieren. 

·  Monitoring: Dieser Punkt wird momentan noch nicht aktiv genutzt, kann aber ohne 

Probleme dazu geschaltet werden. Der Nutzer erhält einen eigenständigen Über-

blick über seine Verkehrsentwicklung. Ihm werden zahlreiche Sichten zur Überwa-

chung der Mindestmengenentwicklung und der Zugauslastung geboten.  

 

� Stammdateninformationen
(z.B. Vertragslaufzeit, Ansprechpartner) Vertragsexemplar 

� Vereinbartes Mengengerüst und Konditionen
(Vertragsanlagen)

� Überwachung der vereinbarten Jahresmindestmengen
� Monatsberichte, Soll-Ist-Abweichungen, Pönale-Berechnung

� Überwachung der Jahresdurchschnittsauslastung
� Monatsberichte, Soll-Ist-Abweichungen, Pönale-Berechnung

� Kosten für Ausfallzüge
� Zugbezogene, relationsbezogene, gutartbezogene Auswertungen
� Wochen-, Monats- und Jahresauswertungen, sowie kumulierte Kostenangabe
� Anzahl und Ursache der Ausfälle bzw. der verspäteten Abmeldungen

� Bestellung Flextrain
� Zugbezogene, relationsbezogene, gutartbezogene Auswertungen
� Wochen-, Monats- und Jahresauswertungen, sowie kumulierte Kostenangabe

� Flextrain-Bestellung < 24h
� Zugbezogene, relationsbezogene, gutartbezogene Auswertungen
� Wochen-, Monats- und Jahresauswertungen, sowie kumulierte Kostenangabe

Übersicht zu 
Vertragsdaten

Mengen-
Überwachung

Übersicht 
zu Kosten

 

Abb. 25: Auswertungsmöglichkeiten Ganzzugportal 

 

Die Übersichtlichkeit und Genauigkeit wird gewährleistet durch verschiedene, detail-

lierte Ansichten und Eingabemasken und durch diverse Filterfunktionen, die es den 

Nutzern ermöglichen, zügig und einfach Transaktionen zu tätigen und Informationen 

zu erhalten. 

 

6.7.5 Resümee und Ausblick 

Im Rahmen des Arbeitspakets 6 wurde die Bedeutung eines personalisierten Inter-

netauftritts zur Erhöhung der Kundenbindung und zur besseren Ausnutzung vorhan-

dener Umsatzpotenziale untersucht. In Gesprächen mit Kunden haben sich mögliche 

Anwendungsbereiche herauskristallisiert, die in der internetbasierten Anwendung 

Ganzzugportal umgesetzt worden sind.  
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Das Ganzzugportal vereinfacht die Überwachung im Bereich der Ganzzugverkehre 

und die Abstimmung zwischen den Kunden, seinen Dienstleistern und dem Trans-

porteur. Der damit verbundene Koordinationsaufwand wird erheblich gesenkt, da mit 

dem Ganzzugportal eine zentrale Plattform für einen dezentralen Zugriff geschaffen 

wurde. Durch Validierungen und hinterlegte Daten werden Fehler im Vorfeld vermie-

den und die Bearbeitung der Transaktionen erheblich vereinfacht. Da alle Aspekte 

bezüglich Ganzzugverkehre über das Portal laufen, können auf die Nutzer zuge-

schnittene Übersichten und Auswertungen erstellt werden. Des Weiteren sorgt der 

jederzeit mögliche Zugriff auf das laufende Geschehen für mehr Transparenz zwi-

schen allen Beteiligten. Auch die Abrechnungsqualität erhöht sich durch die Nutzung 

des Ganzzugportals: eine vorabgestimmte Datenbasis bei den Nebenentgelten und 

Zugauslastungen muss nur noch vom Nutzer frei gegeben werden.  

 

Das Ganzzugportal wird Anfang 2007 in eine Railion-interne personalisierte Internet-

plattform eingebunden, die verschiedene Transaktionen wie Transportanfrage, Leer-

wagenbestellung, Sendungsverfolgung etc. abdecken wird. Diese befindet sich mo-

mentan im Aufbau und wird 2007 online gehen. Um zu vermeiden, dass bei der Be-

arbeitung im KSZ ein Systembruch bei der Bearbeitung der Zugbestellung entsteht, 

wird eine Schnittstelle zwischen Ganzzugportal und dem neuen Railion-internen 

Zugbestellsystem ZUBA entwickelt. Dadurch können die im Ganzzugportal übertra-

genen Informationen noch einfacher in den verschiedenen Systemen weiterverarbei-

tet werden. 
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6.8 Arbeitspaket 7: Offensive Gleisanschlussförderu ng 

6.8.1 Management Summary 

Gegenstand des Arbeitspaketes 7 „Offensive Gleisanschluss“ war die Konzeption 

und Implementierung eines Internetportals, das einerseits Informationen über die im 

Herbst des Jahres 2004 in Kraft tretende Gleisanschlussförderung bereitstellen und 

damit andererseits der Vermarktung von Gleisanschlüssen dienen soll. Nach der 

Implementierung einer Übergangslösung wurde diese im weiteren Projektverlauf 

sukzessive erweitert. Ende Mai 2005 konnte dann unter der Domain 

www.gleisanschluss.info die endgültige Lösung des Internetauftritts präsentiert wer-

den. Die Konzeption dieser dauerhaften Weblösung zielte auf die ganzheitliche Ab-

bildung des Prozesses der Planung, Förderung und Implementierung eines Gleisan-

schlusses ab. Das Portal wird über das übersichtlich strukturierte und umfassende 

Informationsangebot dazu beitragen, die u.a. in der Komplexität des Themas Schie-

nengüterverkehr begründete Hemmschwelle vieler Unternehmen zur Nutzung des 

Verkehrsträgers Schiene zu reduzieren. In Kombination mit der „Vermarktung“ des 

Förderprogramms des Bundes wird dadurch letztlich ein Beitrag dazu geliefert, eine 

signifikante Steigerung des Verkehrsaufkommens im Schienengüterverkehr zu errei-

chen und damit den auf politischer Ebene formulierten Zielen ein Stück weit näher zu 

kommen. Erste Auswertungen belegen, dass das Portal www.gleisanschluss.info 

dauerhaft die Position der bedeutendsten deutschsprachigen Informationsplattform 

zum Thema Gleisanschluss einnehmen wird. 

 

6.8.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Die Forschungsstelle Güterverkehrsmarketing (FGVM) war im Rahmen des vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Forschungspro-

jektes Portal C von der Stinnes AG beauftragt worden, ein Konzept für ein Internet-

portal zu erarbeiten und darüber hinaus die Implementierung dieses Portals zu be-

gleiten. Dieses Internetportal sollte im Kern Informationen über die im Herbst des 

Jahres 2004 in Kraft getretene Gleisanschlussförderung bereitstellen, ferner das 

Thema Gleisanschluss strukturiert aufbereiten und letztlich der Vermarktung von 

Gleisanschlüssen und damit der Generierung von Neugeschäft im Schienengüter-

verkehr dienen. 
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Die sowohl nachfrager- als auch anbietergerechte Gestaltung des Portals setzte ge-

naue Kenntnisse über den Prozess vom ersten Kundeninteresse bis hin zum Bau 

und Betrieb der benötigten Infrastrukturen voraus. Das Projekt zielte daher neben der 

konzeptionellen Gestaltung und Implementierung des Internetauftrittes auf die ganz-

heitliche Abbildung der zur Realisierung eines Gleisanschlusses zu durchlaufenden 

Schritte (Ist-Prozess) ab. Ausgehend von der Perspektive eines am Bau eines neuen 

bzw. am Ausbau eines bestehenden Gleisanschlusses interessierten Unternehmens 

waren alle erforderlichen Teilprozesse einschließlich der beteiligten Parteien zu er-

heben. Zentrales Anliegen war es, die hochkomplexe Welt des Schienengüterver-

kehrs und insbesondere die Frage des Zugangs zum Verkehrsträger Schiene nut-

zergerecht darzustellen und damit dem interessierten Verlader bzw. Empfänger eine 

wirkliche Orientierungshilfe zu liefern. 

 

6.8.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Zur ganzheitlichen Erfassung des Ist-Prozesses sowie zur Erhebung der kundensei-

tigen Anforderungen an die Gestalt eines Portals wurden einerseits Expertengesprä-

che mit Vertretern von Unternehmen geführt, die bereits Erfahrungen mit der Imple-

mentierung eines Gleisanschlusses gemacht hatten. Ferner wurde das Know-how 

von Mitarbeitern aus den Bereichen Produktion und Vertrieb der relevanten Eisen-

bahnverkehrsunternehmen sowie von Vertretern der DB Netz AG integriert. Weitere 

Parteien wurden – je nach Bedarf – hinzugezogen; hier sind bspw. im Infrastruktur-

bereich tätige Projektentwicklungsgesellschaften bzw. Bauunternehmen sowie der 

Verband Deutscher Verkehrsunternehmen zu nennen. Es gelang letztlich, einen ide-

altypischen Prozessverlauf herauszuarbeiten, der als Basis der weiteren Projekt-

schritte fungierte. 
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Abb. 26: Prozess der Planung und Implementierung eines Gleisanschlusses 

 

Hinsichtlich des Zeithorizontes bewegte sich das Projekt auf zwei Ebenen: Während 

die Darstellung der Ist- und die Definition der Sollprozesse einschließlich der Erhe-

bung der Kundenanforderungen sowie die darauf aufbauende Konzeption eines dau-

erhaften Internetauftritts im Laufe des 3. und des 4. Quartals des Jahres 2004 sowie 

des 1. Quartals des Jahres 2005 erfolgte, wurde bereits kurzfristig eine Übergangs-

lösung erarbeitet. Diese vorläufige Version der Internetplattform sollte insbesondere 

der Darstellung aktueller Informationen dienen. Es sollte damit sichergestellt werden, 

dass das Medieninteresse, welches für den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Förder-

richtlinie erwartet wurde, bereits zur Steigerung des Bekanntheitsgrades des nach-

haltig zu etablierenden Portals und damit quasi als kostenlose kommunikationspoliti-

sche Maßnahme genutzt werden konnte. 

 

6.8.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

6.8.4.1 Übergangslösung 

Im Rahmen des kurzfristig realisierten Internetauftritts zum Thema Gleisanschluss-

förderung wurden unter der Domain www.gleisanschluss.info vorrangig Informatio-

nen zum Thema Gleisanschlussförderung bereitgestellt und Ansprechpartner rund 
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um das Thema Gleisanschluss aufgeführt. Neben der Bereitstellung aktueller Infor-

mationen zum Themenkomplex der Gleisanschlussförderung erfolgte eine ausführli-

che Erläuterung der zentralen Inhalte der Förderrichtlinie und sich ggf. daraus erge-

bender Problembereiche. Darüber hinaus wurden diverse Dokumente rund um das 

Thema Gleisanschluss bzw. Gleisanschlussförderung zum Download zur Verfügung 

gestellt. Das Spektrum reicht hier von der Förderrichtlinie im Originalwortlaut über 

Informationsmaterial des Eisenbahn-Bundesamtes bis hin zu besonders relevanten 

Publikationen, wie bspw. in Fachzeitschriften veröffentlichten Aufsätzen zum Thema 

Gleisanschluss (-förderung). Abgerundet wurde der vorläufige Webauftritt durch eine 

nach Problemfeldern strukturierte Auflistung potenzieller Ansprechpartner sowie 

entsprechender Links zum Thema Gleisanschluss im Allgemeinen und Gleisan-

schlussförderung im Speziellen. 

 

 

Abb. 27: Übergangslösung Internetauftritt www.gleisanschluss.info 

 

6.8.4.2 Endversion 

Neben diesen grundlegenden Elementen zielt die Konzeption einer dauerhaften 

Weblösung auf die ganzheitliche Abbildung des Prozesses der Planung, Förderung 
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und Implementierung eines Gleisanschlusses ab. Damit soll dem an einem Gleisan-

schluss interessierten Verlader respektive Empfänger eine umfassende Unterstüt-

zung geboten und letztlich auch die Komplexität des gesamten Prozesses aus Un-

ternehmenssicht möglichst stark reduziert werden. Um dieses Ziel zu erreichen, 

wurden verschiedene Inhalte nutzergerecht aufbereitet bzw. diverse Tools entwi-

ckelt. Einige zentrale Elemente seien im Folgenden kurz skizziert: 

 

„Leitfaden Gleisanschluss“: 

Der Weg zum Gleisanschluss ist gekennzeichnet durch ein hohes Maß an Komplexi-

tät: Eine Vielzahl verschiedener Institutionen ist in den Prozess der Planung und 

Implementierung eines Gleisanschlusses involviert und diverse Phasen sind zu 

durchlaufen. Zudem ist einzelnen Anforderungen aus dem regulatorischen Umfeld 

Rechnung zu tragen. Vor diesem Hintergrund wird den Nutzern des Portals an die-

ser Stelle die Möglichkeit geboten, sich umfassend über die zu durchlaufenden 

Schritte zu informieren.  

 

Abb. 28: „Leitfaden Gleisanschluss“ 
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Wie aus der obigen Abbildung deutlich wird, kann der Nutzer des Portals an dieser 

Stelle Detailinformationen zu den einzelnen Phasen „Analyse, Planung, Konzeption“, 

„Beantragung Fördermittel“, „Planung/Vorbereitung Baumaßnahmen“ bzw. „Durch-

führung Baumaßnahmen, Inbetriebnahme“ abrufen. Die einzelnen in den jeweiligen 

Phasen zu durchlaufenden Schritte werden hierbei detailliert beschrieben und an-

hand eines Ablaufschemas visualisiert. 

 

 

Abb. 29: „Leitfaden Gleisanschluss“, Darstellung Phase 1  

 

„Leitfaden öffentliche Förderung“: 

Neben einer detaillierten Darstellung der im Rahmen der Antragstellung zu durchlau-

fenden Schritte werden ferner detaillierte Hinweise zur Art bzw. Gestaltung der beim 

Eisenbahn-Bundesamt einzureichenden Unterlagen gegeben. Zusätzlich wird dem 

Besucher der Webseite in der Unterrubrik „Quickcheck Förderfähigkeit“ über eine 

Abfrage der zentralen Förderkriterien ermöglicht, innerhalb kürzester Zeit die grund-

sätzliche Möglichkeit einer Förderung seines Gleisanschlussprojektes aus Bundes-
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mitteln zu prüfen, ohne sich im Detail mit den Einzelheiten der Förderrichtlinie aus-

einandersetzen zu müssen. 

 

Abb. 30: „Möglichkeiten der Förderung“ 

 

„Glossar“ sowie „FAQ-Bereich“: 

Ein umfassendes Glossar zum Bereich Schienegüterverkehr mit besonderer Fokus-

sierung der Aspekte Gleisanschluss und Gleisanschlussförderung sowie ein sukzes-

sive um aufkommende Fragen ergänzter FAQ-Bereich dienen der Abrundung des 

unter www.gleisanschluss.info bereitgestellten Informationsangebotes. 

 



Projektdokumentation „Portal C“ 

Forschungsinitiative Schiene 2010 – © Verbundprojekt Portal C  Seite 82 von 141 

 

Abb. 31: „Glossar“ 

 

„Ansprechpartner und Links“: 

An dieser Stelle wird dem Benutzer des Internetportals eine strukturierte, nach den 

relevanten Rubriken gegliederte Übersicht über Ansprechpartner bzw. Links zum 

Thema Gleisanschluss geboten. Neben Kontaktadressen für die Antragsbearbeitung 

finden sich hier Unternehmen aus den Bereichen Transport, Infrastrukturbetreuung 

sowie Projektbüros. Über eine Kontakt-Funktion können sich im Bereich Gleisan-

schluss tätige Unternehmen in die Liste aufnehmen lassen.  
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Abb. 32: „Ansprechpartner und Links“ 

 

6.8.5 Resümee und Ausblick 

Bereits die vorläufige Version des Gleisanschlussportals genoss trotz der rein infor-

mativen Ausrichtung eine hohe Aufmerksamkeit. Dies äußerte sich u.a. in dem Inte-

resse zahlreicher Dienstleister rund um das Thema Schienengüterverkehr bzw. 

Gleisanschluss, unter der Rubrik Ansprechpartner gelistet zu werden, sowie einer 

Reihe von Anfragen interessierter Verlader bzw. Empfänger bei diesen 

Dienstleistern, die über das Portal initiiert wurden.  

Die im 2. Quartal des Jahres 2005 eingeführte Endversion des Portals erfuhr ent-

sprechend großen Zuspruch. Die Projektbeteiligten gehen davon aus, dass das Por-

tal für viele Interessenten eine große Hilfe bei der Informationsbeschaffung und Pla-

nung eventueller Gleisanschlussprojekte ist. Das Portal www.gleisanschluss.info 

nimmt damit die Position der bedeutendsten deutschsprachigen Informationsplatt-

form zum Thema Gleisanschluss ein. 
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Das Portal wird über das übersichtlich strukturierte und umfassende Informationsan-

gebot dazu beitragen, die u.a. in der Komplexität des Themas Schienengüterverkehr 

begründete Hemmschwelle vieler Unternehmen zur Nutzung des Verkehrsträgers 

Schiene zu reduzieren. In Kombination mit der „Vermarktung“ des Förderprogramms 

des Bundes wird dadurch letztlich ein Beitrag dazu geliefert, eine signifikante Steige-

rung des Verkehrsaufkommens im Schienengüterverkehr zu erreichen und damit den 

auf politischer Ebene formulierten Zielen ein Stück weit näher zu kommen.   
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6.9 Arbeitspaket 8: Angebotsprozess 

6.9.1 Management Summary 

Dem Arbeitspaket (AP) 8 „Internationale Tarife“ wurde die Zielsetzung zu Grunde 

gelegt, Tarif- und Preisinformationen im Internet bereitzustellen. Die Bereitstellung 

dieser Tarif-Anwendung sollte vor allem neuen Kunden Preistransparenz für die 

Transportkalkulation bringen. Die empirischen Untersuchungen haben darauf hinge-

wiesen, dass eine singuläre Betrachtung der Komponente Preis im Rahmen der An-

gebotserstellung nicht zielführend ist. Aus diesem Grund wurde das bestehende AP 

um weitere Teilaspekte der Angebotserstellung erweitert und in das AP „Angebots-

prozess“ umbenannt.  

Die Zielsetzung dieses modifizierten APs bestand in der Entwicklung einer System-

unterstützung (Workflow), die zu einer Verbesserung und Beschleunigung der Ange-

botserstellung führen sollte. Gleichzeitig sollte mit Hilfe des Prototypen einerseits die 

unternehmensinterne Realisierbarkeit geprüft und andererseits die Akzeptanz aus 

Kundensicht bewertet werden. 

Zunächst standen die Analyse der Arbeitsabläufe und die Identifizierung von Verbes-

serungspotenzialen im Vordergrund. Darauf aufbauend wurden die Angebotsprozes-

se neu gestaltet und standardisiert. Die Umsetzung der Soll-Prozesse wurde mit Hilfe 

eines Workflow-Prototypen unterstützt. Dabei ist ausgehend von der Perspektive ei-

nes anfragenden Kunden für einen Einzelwagen oder Ganzzug die Grundidee, dass 

alle an der Angebotserstellung beteiligten Stellen und Organisationseinheiten in dem 

zentralen Workflow-System an ein und demselben Angebotsdokument arbeiten und 

dieses nach und nach vervollständigen. Nach einer umfangreichen Prototypenphase 

konnte gezeigt werden, dass schnellere Angebotszeiten hinsichtlich einer Angebots-

abgabe erreicht, sowie die Komplexität des gesamten Prozesses durch die umfas-

sende und transparente Systemunterstützung stark reduziert werden konnte.  

Aufbauend auf diesen positiven Ergebnissen nimmt die Stinnes AG den Workflow-

Prototypen in operativen Betrieb und wird dieses System bei ca. 600 Vertriebsmitar-

beitern einführen und weiterentwickeln. 

 

6.9.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspakete s 

Dem Arbeitspaket wurde die Zielsetzung zu Grunde gelegt, eine möglichst transpa-

rente, vollständige und aktuelle informationstechnologische Abbildung aller internati-
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onalen Tarife im Eisenbahnverkehr zu erstellen. Die Bereitstellung und Optimierung 

von Angeboten auf der Basis dieser international unterschiedlichen Tarife durch die 

Forschungspartner Stinnes AG und OHE AG, sollte es Kunden ermöglichen, Preis-

anfragen im Rahmen eines automatisierten softwarebasierten Berechnungsmoduls 

zu erhalten. Der konkreten Umsetzung der Initialidee dieses Arbeitspakets standen 

jedoch bereits nach kurzer Zeit einige zentrale Probleme entgegen. Da den verfügba-

ren Gütertarifen der internationalen Eisenbahnverkehrsunternehmen i.d.R. eher eine 

starke Orientierungsfunktion zukommt, ist zum einen in mehr als 90% aller Fälle von 

Angebotserstellungen eine unterschiedliche Form der Rabattgewährung festzustel-

len. Diese – in erster Linie historisch begründete – Vorgehensweise führte bei den 

Nachfragern letztlich zu einer Erwartungshaltung, auf jeden offiziell kommunizierten 

Preis prinzipiell einen Rabatt zu erhalten. Zum anderen sind zahlreiche technische 

Umsetzungsschwierigkeiten im Rahmen einer unternehmensinternen Befragung i-

dentifiziert worden. 

Die empirischen Untersuchungen haben darauf hingewiesen, dass eine singuläre 

Betrachtung der Komponente Preis im Rahmen der Angebotserstellung nicht zielfüh-

rend ist. Vielmehr kommt es darauf an, die Vielzahl der mit der Angebotserstellung 

verbundenen Teilaspekte transparent zusammenzufassen und über die Optimierung 

interner Angebotserstellungsprozesse eine schnellere Reaktionszeit hinsichtlich der 

Angebotsabgabe gegenüber den Nachfragern zu erreichen. Die Nachfrager haben 

demnach ein geringeres Interesse an einer Kommunikation von Tarifpreisen, son-

dern vielmehr an einem verbindlichen Transportangebot. Darüber hinaus haben im 

Laufe der letzten Jahre die vorgenommenen Planungen und Schwachstellenanaly-

sen immer wieder neue Herausforderungen im Prozessablauf des Angebotserstel-

lungsprozesses aufgezeigt, die überwiegend auf die geringe Standardisierung und 

Automatisierung einzelner Prozesse sowie die Komplexität des Gesamtsystems zu-

rückzuführen sind. Dieser Umstand lässt sich vor allem dadurch erklären, dass die 

(Anwendungs)-Systemlandschaft der Stinnes AG über viele Jahre historisch ge-

wachsen ist. Dabei wurden nicht aufgrund der rasanten informations- und kommuni-

kationstechnologischen Entwicklung – für viele Anbieter von Industriegütern nicht 

unüblich – für die einzelnen Abteilungen bereichsspezifische Anwendungssysteme 

entwickelt. Somit liegt in vielen Bereichen eine stark funktionsorientierte und damit an 

der Aufbauorganisation ausgerichtete Systemlandschaft vor. Die weiterführende Pro-

zessanalyse wies allerdings darauf hin, dass in den letzten Jahren eine stärkere Fo-
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kussierung auf eine eher prozessorientierte und damit abteilungsübergreifende An-

wendungssystementwicklung vorgenommen wurde. Die Schwächen hinsichtlich der 

Automatisierung und Standardisierung vieler interner Prozessschritte wurden und 

werden so kontinuierlich beseitigt. Diese Prozessorientierung spiegelt sich nicht zu-

letzt in der mittlerweile relativ hohen Datenintegration der einzelnen Anwendungssys-

teme wider. Die Ursache für die meisten organisatorischen Brüche liegt ebenfalls in 

der funktionsorientierten Unternehmensgestaltung. Da der Prozess der Angebotser-

stellung immer noch stark funktionsorientiert an den einzelnen betroffenen Abteilun-

gen ausgerichtet ist, kommt es zu parallelen bzw. rückgekoppelten Prozessabläufen, 

die einem abteilungsübergreifenden Gesamtprozess der Angebotserstellung entge-

genstehen. 

Aus den genannten Gründen war die Entwicklung eines einheitlichen, vollständigen 

und aktualisierten Tarifrechners unter Berücksichtigung aller europäischen Tarife 

nicht mehr zielführend. Vielmehr sollte eine kundenfreundliche Restrukturierung des 

gesamten Angebotserstellungsprozesses (Workflow) angestrebt werden. Daher wur-

de das bestehende Arbeitspaket um weitere Teilaspekte der Angebotserstellung er-

weitert, um somit von einer isolierten Betrachtung der Preiskomponente Abstand zu-

nehmen. Auf diese Weise wurde „AP 8 – Internationale Tarife“ in „AP 8 – Angebots-

prozess“ umbenannt.  

Ziel dieses modifizierten APs ist es mit Hilfe einer Systemunterstützung eine Stan-

dardisierung und Beschleunigung des Angebotserstellungsprozesses zu erreichen. 

Das AP zielt daher neben der konzeptionellen Gestaltung der Softwareapplikation 

bzw. den Anforderungen an ein zu Grunde zu legendes Pflichtenheft auf die ganz-

heitliche Abbildung der zur Erstellung eines Angebots zu durchlaufenden Schritte. 

Ausgehend von der Perspektive eines anfragenden Kunden für einen Einzelwagen 

oder Ganzzug sind alle erforderlichen Teilprozesse der beteiligten internen Abteilun-

gen zu erheben. Diese Vorgehensweise ermöglicht die Identifikation und Ausschöp-

fung verborgener Effizienzsteigerungspotenziale. Darüber hinaus soll mit Hilfe einer 

Workflow-Prototypen-Entwicklung einerseits die unternehmensinterne Realisierbar-

keit geprüft und andererseits die Akzeptanz aus Kundensicht bewertet werden. Hier-

durch sollen dem Kunden schnellere Reaktionszeiten hinsichtlich einer Angebotsab-

gabe garantiert werden sowie die Komplexität des gesamten Prozesses aus Unter-

nehmenssicht durch eine umfassende und transparente Systemunterstützung stark 

reduziert werden. 
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6.9.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielset zung 

Eine „State-of-the-Art-Analyse” zum Einsatz von Informationstechnologie zur Abbil-

dung der internationalen Tarifwerke führte zu einer Prüfung der Software ERIC des 

tschechischen Softwareanbieters JERiD. Dieser tschechische Dienstleister hat sich 

seit ca. 10 Jahren auf die Entwicklung und Programmierung von schienennahen An-

wendungen spezialisiert. Mit einer dieser Anwendung können je nach Relation ca. 70 

verschiedene Tarife ermittelt werden. Im Rahmen der „State-of-the-Art-Analyse“ wur-

de diese Tarif-Testversion verschiedenen internen Entscheidern zur Verfügung ge-

stellt. Während die von JERID zur Verfügung gestellte Systemarchitektur und Benut-

zeroberfläche positiv beurteilt wurde, konnte keine ausreichende Akzeptanz der in-

haltlichen Komponenten bei den Mitarbeitern identifiziert werden. Auf Basis einer 

standardisierten Erhebung der subjektiven Einschätzung der Einsatzmöglichkeiten 

und -grenzen der Software lassen sich folgende zentrale Ergebnisse zusammenfas-

sen: 

·  Umfang und Aktualität der Daten (u.a. Frachtverteilung, Leerwagen- und 

Margenberechnung) waren nicht zufriedenstellend. Die Tarife lassen sich 

aufgrund der Komplexität nicht alle im System hinterlegen (Hinweis: alleine 

die Tarifwerke für den deutsch-niederländisch/ slowakischen oder deutsch-

niederländisch/slowenisch-kroatischen Verkehr umfassen jeweils ca. 50 Sei-

ten). 

·  Oft haben die Tarife nur einen „Mondpreischarakter“. Die Tarife dienen oft nur 

als Verhandlungsgrundlage für die Preisabschlagsbestimmung. 

·  Der zukünftige Pflegeaufwand ist unklar. 

·  Die Abfrage ist nicht intuitiv möglich. 

·  Die Software kann den Angebotserstellungsprozess nur in rudimentärer Wei-

se unterstützen wobei davon auszugehen ist, dass es vermutlich eher zu ei-

ner Erhöhung anstelle des Abbaus von Komplexität kommen dürfte. 

ERIC würde insbesondere eher als ein (zusätzliches) Nachschlage-Tool denn als 

Angebotserstellungs-Tool genutzt werden. 

Während einige Funktionen vorteilhaft erscheinen, können diese jedoch nicht die 

Vielzahl identifizierter Schwachpunkte ausgleichen. 
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Kritische Bereiche wie die Gefahrgut-Klassifizierung entsprechen nicht den üblichen 

Anforderungen und sind darüber hinaus in Teilen nicht mehr aktuell. 

Alle befragten Personen sprechen sich gegen die Beschaffung der Software aus. 

 

Zudem lässt sich feststellen, dass der Preis für die Nachfrager nur eine Größe im 

Rahmen der Transportentscheidung darstellt. Besondere Wichtigkeit wird insbeson-

dere dem Transport-Konzept, den Transport-Zeiten, dem eingesetzten Equipment 

und der produktionellen Machbarkeit zugeschrieben. Nachfrager sind insbesondere 

an einem verbindlichen und vollständigen, d.h. über den reinen Preis hinausgehen-

den, Transportangebot interessiert sind. Die konzeptionellen Überlegungen sowie die 

empirischen Befunde im Rahmen von Testreihen bereits bestehender Softwarelö-

sungen und die Befragung interner Entscheider weisen darauf hin, dass die Realisie-

rung einer nur auf den Preis fixierten Softwarelösung problematisch erscheint. Vor 

dem Hintergrund des zum 01.01.2005 in Kraft tretenden Wegfalls der „Veröffentli-

chungspflicht“ ist davon auszugehen, dass eine transparente Darstellung der Preise 

durch die verschiedenen europäischen Anbieter verhindert bzw. nicht mitgetragen 

werden wird. Zum anderen ist auf die Problematik der Kommunikation „wahrer“ Prei-

se zu verweisen. Da in vielen Fällen von einer Rabattgewährung auf den Original-

preis auszugehen ist, können kommunizierte Preise potenzielle Kunden aufgrund der 

absoluten Höhe von vornherein von einer Angebotsabfrage abhalten.  

Diese singuläre Betrachtung der Komponente Preis ist im Rahmen der Angebotser-

stellung nicht zielführend. Vielmehr kommt es darauf an, die Vielzahl der mit der An-

gebotserstellung verbundenen Teilaspekte transparent zusammenzufassen und über 

die Optimierung interner Angebotserstellungsprozesse eine schnellere Reaktionszeit 

hinsichtlich der Angebotsabgabe gegenüber den Nachfragern zu erreichen. Die Kun-

den haben weniger Interesse an einer Kommunikation von Tarifpreisen, sondern 

vielmehr an einem verbindlichen Transportangebot.  

Die Analyse der z. Zt. bestehenden Routine bzw. Vorgehensweise bei der Angebots-

erstellung weist auf eine hohe Komplexität mit einer Vielzahl von Rückkopplungs-

schritten hin. Die Komplexität in der Angebotserstellung führt letztlich dazu, dass es 

zu einem langen und teilweise kaum wettbewerbsfähigen Zeitbedarf in der Ange-

botserstellung kommt. Der Angebotsprozesses kann bei internationalen Transporten 

bis zu drei Wochen dauern. In einzelnen Fällen kann diese Reaktionsdauer dazu füh-
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ren, dass Kunden Aufträge an LKW-Firmen vergeben, da ein Angebot von den LKW-

Speditionen oft in 1-2 Tagen fertig gestellt ist. 

Aus diesem Grund wurde der Fokus im Lauf des Projekts auf die weitgehende Stan-

dardisierung des Angebotsprozesses sowie die anschließende Programmierung und 

Einführung eines Workflow-Prototypen gesetzt. Dieser Prototyp unterstützt den ge-

samten Prozess der Angebotserstellung von der Anfrage des Kunden über das Inter-

net über die Bearbeitung der Anfrage vom Verkäufer mit entsprechender Preiskalku-

lation bis hin zur Angebotsannahme /-ablehnung durch den Kunden. Grundidee ist, 

dass alle an der Angebotserstellung beteiligten Stellen in einem zentralen System an 

ein und demselben Angebotsdokument arbeiten und dieses nach und nach vervoll-

ständigen. Ausgelöst durch eine Kundenanfrage legt der Verkäufer im System ein 

Angebot an, indem er bestimmte Daten eingibt. Anschließend leitet er das Angebots-

dokument innerhalb des Systems direkt weiter an die nächste zuständige Stelle (z.B. 

Produktmanagement), die dann auf Basis der bereits vorhandenen Daten die weitere 

Bearbeitung vornimmt. Analog wird mit allen anderen Instanzen verfahren, die an der 

Erstellung eines Angebots mitwirken. 

Zur Zielerreichung wurden in einem ersten Schritt die Ist-Prozesse des Angebotser-

stellungsprozesses analysiert. Dabei sind neben den Arbeitsabläufen die am Prozess 

beteiligten Abteilungen und die unterstützenden Anwendungssysteme abgebildet 

worden. Basierend auf den Ist-Prozessmodellen wurde eine Schwachstellenanalyse 

inklusive Prozessbewertung durchgeführt (worden). Dabei wurden die Prozesse mit 

Verbesserungspotenzial hinsichtlich der Kriterien Zeit, Kosten und Qualität bewertet 

und darauf aufbauend der potenzielle Nutzen abgeschätzt. Das Ergebnis der Pro-

zessbewertung war eine priorisierte Liste von Prozessen mit Verbesserungspotenzi-

al. Aufbauend auf der Ist-Aufnahme und der Schwachstellenanalyse sind die Anfor-

derungen an die Software in Form eines Sollkonzeptes (Fachfeinkonzept) formuliert 

worden. Daran anschließend wurde die Umsetzung dieses Konzepts vorgenommen.  

 

Im Folgenden werden die einzelnen Projektinhalte des Fachfeinkonzepts und der 

Umsetzungsphase näher skizziert: 

Standardisierung des Angebotsprozesses von Freight Logistics für Einzelwagen na-

tional / international und für Ganzzüge national / international. 

Identifizierung und Anstoß zur Umsetzung weiterer systemunabhängiger Prozesspo-

tenziale. 
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Erstellung des Fachfeinkonzepts als Grundlage für die anschließende Programmie-

rung: 

·  Konzept zur Abbildung der Angebote von Freight Logistics und Intermodal 

(u.a. Angebote Schiene national / international, Vertragsverlängerung Schiene 

national / international, Integration Auslandsbahnen und nichtbundeseigene 

Eisenbahnen, sofern möglich logistische Leistungen) 

·  Aris-Prozessdarstellung 

·  Erstellung eines Funktionskatalogs 

·  Schnittstellenbeschreibung zur Internetanfragemaske und zu internen Kalkula-

tionsprogrammen 

·  Entwicklung des Rollen- und Benutzerkonzepts 

·  Aufstellung eines Datenmodells 

·  Festlegung der Systemarchitektur 

·  Erstellung eines HTML-Prototypen (Masken-Design) 

·  Dialog- und Maskenbeschreibung 

·  Konzept zur Vertriebssteuerung (Standardreports und automatisierte Prüfun-

gen) 

·  Erstellung eines Schulungskonzepts und Entwicklung von Schulungsunterla-

gen 

 

Umsetzung des Fachfeinkonzepts mit DB Systems und weiteren externen 

Dienstleistern: 

·  Programmierung 

·  Systemtests 

·  Durchführung einer Pilotierungsphase 

 

Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse des Workflow-Prototypen näher erläu-

tert.  
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6.9.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

Die Analyse der z. Zt. bestehenden Routine bzw. Vorgehensweise bei der Angebots-

erstellung weist auf eine hohe Komplexität mit einer Vielzahl von Rückkopplungs-

schritten hin.  

Die Komplexität in der Angebotserstellung führt letztlich dazu, dass es zu einem lan-

gen Zeitbedarf in der Angebotserstellung kommt. Dass es in einzelnen Fällen dazu 

kommt, dass Kunden aufgrund dieser sehr langen Reaktionsdauer, Aufträge an 

Wettbewerber vergeben, ist sehr wahrscheinlich. 

In den umfassenden Analysen wurde insbesondere festgestellt, dass die bestehen-

den Systeme die Angebotserstellung nur unzureichend unterstützen. Die Langwierig-

keit und Komplexität der Angebotserstellung ist demnach auf eine häufige Mehrfach-

erfassung von Daten und einen immer wieder als intransparent zu bezeichnenden 

Bearbeitungsstatus zurückzuführen. Darüber hinaus sind die Möglichkeiten der Ver-

triebssteuerung stark eingeschränkt, da keine systematische Verfolgung von Ange-

boten erfolgt und die – überwiegend vergangenheitsorientierte – Steuerung zudem 

einen äußerst geringen Automatisierungsgrad aufweist. Da es bislang in aller Regel 

zu keiner systematischen Erfassung von Angebots- bzw. Kundendaten kommt und 

die Auswertungsmöglichkeiten äußerst limitiert erscheinen, ist von einer insgesamt 

schlechten Informationsversorgung zu sprechen. Das zu entwickelnde Workflow-

System soll insbesondere die Angebotserstellung spürbar beschleunigen und die 

Verkäufer insgesamt entlasten. 

Eine detaillierte Analyse des gesamten Angebotserstellungsprozesses führt zu einer 

sehr starken Vereinfachung der Kommunikations- und Datenflüsse. Die in der fol-

genden Abbildung wiedergegebene Restrukturierung des Workflow-Prozesses ver-

deutlicht gleichzeitig die Ansatzmöglichkeiten zur informationstechnologischen Abbil-

dung der notwendigen Einzelschritte. 
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Abb. 33: Soll-Angebotsprozess (schematisch)  

 

Folgende Elemente sollen den skizzierten Soll-Angebotsprozess ermöglichen: 

Dateneingabe durch Kunden sowie Hilfestellung bei Dateneingabe, 

automatisierte Prüfung der Preislisten, 

Hinweis auf Doppelanfragen und somit Vermeidung zeitaufwändiger und kostenin-

tensiver Mehrfacherfassungen, 

Dokumentation des Bearbeitungsstatus für Angebote sowie Alarm-

/Erinnerungsfunktionen, 

weitestgehend automatisierte Angebotserstellung und 

zusätzliche Auswertungsmöglichkeiten. 

 

Vor diesem Hintergrund wurde ein Workflow-System konzipiert, das die Ausführung 

der einzelnen notwendigen Verarbeitungsschritte steuert und kontrolliert. Im Gegen-

satz zu daten-, funktions- oder objektorientierten Ansätzen steht beim Workflow-

Ansatz der (Geschäfts-)Prozess im Mittelpunkt der Betrachtung. Ein wichtiges Ziel ist 

es, betriebliche Abläufe effektiv und effizient umzusetzen, wobei dieser Ablauf durch 

mehrere unterschiedliche Perspektiven beschrieben werden kann, die jeweils einen 

spezifischen Aspekt eines Workflows charakterisieren. Die funktionsorientierte Per-

spektive definiert die Verarbeitungsschritte (Workflows), die durch die verhaltensori-

entierte Perspektive (Beschreibung des Kontrollflusses) und die informationsbezoge-
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ne Perspektive (Datenflussbeschreibung) ergänzt werden. Die operationale Perspek-

tive beschreibt – z.T. auch alte und bereits im Einsatz befindliche – Softwaresyste-

me, die zur Bearbeitung eines Workflows herangezogen werden. Während diese 

Perspektiven eher der Beschreibung der Ablauforganisation eines Betriebes entspre-

chen, bezieht sich die organisationale Perspektive auf die Aufbauorganisation, indem 

sie spezifiziert, welche Mitglieder einer Organisation einen Workflow ausführen dür-

fen, sollen oder müssen. 

Die Realisierung der Workflow-Anwendung vollzog sich in zwei Phasen. In einer ers-

ten Phase wurden Workflows (Vorgänge) modelliert. Das Resultat dieser Modellie-

rung bestand in einem ausführbaren Workflow. Die zweite Phase einer Workflow-

Anwendung umfasste die eigentliche Ausführung der Workflows. Das System über-

nimmt hierbei die aktive Steuerung der Ausführung. Der Workflow wird ausgeführt, 

indem seine verschiedenen Perspektiven interpretiert werden. Bspw. wurde zunächst 

über die Interpretation des Kontrollflusses ermittelt, welche Workflows zur Ausfüh-

rung anstehen. Anschließend wurde der Datenfluss entsprechend ausgewertet. 

Schließlich wurde ein auszuführender Workflow den berechtigten Nutzern in deren 

Arbeitslisten bereitgestellt. Eine Arbeitsliste umfasst alle Aufgaben, die von einem 

Nutzer ausgeführt werden müssen. Sie stellt die eigentliche Schnittstelle eines End-

anwenders zum Workflow-System dar. 

Bei der Entwicklung wurde besonders darauf geachtet, dass die Anwendung flexibel 

und dynamisch auf Ausnahmesituationen, Änderungen und zukünftige Entwicklun-

gen reagieren kann. 

 

Die grafische Umsetzung des Prototypen wird in den folgenden Abbildungen wieder-

geben. Dabei wird deutlich, dass die verschiedenen Prozesse u.a. durch mehrere 

Verantwortliche auf unterschiedlichen Ebenen – mit den jeweils entsprechenden 

Zugriffsrechten bzw. -beschränkungen, bearbeitet werden können. 
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Abb. 34: Beispielhafte Darstellung der programmiertechnischen Umsetzung eines 

Workflow-Systems aus der Verkäufer –Perspektive. 

 

 

Abb. 35: Beispielhafte Darstellung der programmiertechnischen Umsetzung eines 

Workflow-Systems aus der Produktmanager-Perspektive. 

 

Die graphisch skizzierte Anwendung unterstützt den gesamten Prozess von der An-

frage des Kunden bis zur Angebotsannahme/-ablehnung durch den Kunden. Die ent-
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scheidenden Vorteile dieses Systems wurden während des Pilotbetriebs ermittelt und 

werden im Folgenden näher erläutert: 

 

Erhöhung der Transparenz 

Erstellung und Hinterlegung aller Angebote in einer zentralen Datenbank. 

Gewinnung vielfältiger Informationen für eine systematische Vertriebssteuerung.  

Aktueller Bearbeitungsstatus und bearbeitende Stelle aller Angebote sind jederzeit 

transparent, Verzögerungen werden durch Alarmmeldungen angezeigt. 

Im Rahmen der Angebotserstellung werden viele Daten im System erfasst, die an-

schließend identisch in den Verträgen hinterlegt werden. Dadurch werden zahlreiche 

vertragsbezogene Auswertungen möglich, die mit den heutigen unterschiedlichen 

Vertragssystemen nicht möglich sind. 

 

Prozessbeschleunigung und Aufwandsreduzierung 

Das System gibt einen weitgehend standardisierten Prozess der Angebotserstellung 

vor und reduziert damit die Heterogenität des heutigen Prozesses. 

Durch Einsparung von Prozessschritten wird die Angebotserstellung beschleunigt.  

Daten werden im Vergleich zu heute nur einmal eingegeben und dann über das Sys-

tem an die nächste Bearbeitungsstelle weitergeleitet. Dies verringert die Aufwände, 

reduziert aufwendige Prüfvorgänge und erhöht die Datenqualität. 

 

Vor dem Hintergrund dieser erfolgreichen Prototypenphase wird die Stinnes AG wei-

tere Investitionen tätigen, um das System vollständig in Betrieb zu nehmen. Es wer-

den u.a. noch einige Anpassungen vorgenommen, die komplette Betriebsumgebung 

aufgesetzt und Schulungen durchgeführt, damit zukünftig ca. 600 Vertriebsmitarbei-

ter dieses System nutzen können. Aufgrund der sehr positiven Resonanz während 

der Prototypenphase sollte zukünftig darüber nachgedacht werden, ob die vielen zu-

sätzlichen Anforderungswünsche sich in weiteren Ausbaustufen umsetzen lassen. 

 

6.9.5 Resümee und Ausblick 

Untersuchungen haben im Rahmen des Projektes ergeben, dass eine isolierte Be-

reitstellung von Tarif- und Preisinformationen im Internet als nicht sehr zielgruppen-

orientiert und somit nicht ausreichend marktfähig ist. Das Vorgehen erscheint inso-

fern stringent, als dass weder bei den nationalen und internationalen Partnern noch 
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bei den nationalen und internationalen Wettbewerbern der Stinnes AG Bestrebungen 

identifiziert werden konnten, eine dem hier beurteilten Projektvorhaben ähnliche au-

tomatisierte und internetbasierte Tarifberechnung für Nachfrager zu erstellen. 

Aus diesem Grund wurde das bestehende Arbeitspaket 8 „Internationale Tarife“ um 

weitere Teilaspekte der Angebotserstellung erweitert und in „AP 8 – Angebotspro-

zess“ umbenannt. Dieses hatte zur Folge, dass die ursprüngliche Zielsetzung der 

vollständigen Abbildung und Transparenz von internationalen Tarifen um die Bereit-

stellung und Optimierung von Angeboten (unter Zuhilfenahme der o.g. Preisinforma-

tionen) erweitert wurde. 

Vor diesem Hintergrund wurde ein Workflow-Prototyp entwickelt, der auf die ganz-

heitliche Abbildung des Prozesses der Angebotserstellung abzielte. Damit sollten 

einerseits dem Kunden schnellere Reaktionszeiten hinsichtlich einer Angebotsabga-

be garantiert werden, sowie andererseits die Komplexität des gesamten Prozesses 

aus Unternehmenssicht durch eine umfassende und transparente Unterstützung 

stark reduziert werden. 

Zur Zielerreichung wurden zunächst die Ist-Angebotsprozesse unter Beteiligung der 

betroffenen Mitarbeiter und ausgewählter Kunden analysiert und beschrieben. Die 

Ist-Aufnahme umfasste neben dem Angebotsprozess insbesondere die vorhandene 

Hard- und Software, die Ablauforganisation, das Mengengerüst der Daten, den Au-

tomatisierungsgrad und die unternehmensspezifischen Besonderheiten. Zudem führ-

te die Ist-Aufnahme zu der Identifikation von Beschleunigungspotenzialen. Gleichzei-

tig wurden in dieser Phase alle Anforderungen an das zukünftige Workflow-System 

auf deren unternehmensinterne Realisierbarkeit geprüft sowie auf die kundenbezo-

gene Relevanz und Akzeptanz bewertet. Aufbauend auf dieser Ist-Aufnahme wurden 

die Anforderungen an das Workflow-System in Form eines Soll-Konzeptes formuliert. 

Anschließend wurde die Realisierung des Workflow-Prototypen in zwei Phasen voll-

zogen. In der ersten Phase wurden die Workflows (Vorgänge) modelliert und in der 

zweiten Phase wurde die eigentliche Steuerung bzw. Ausführung der Workflows pro-

grammiert. Nach Fertigstellung dieses Prototypen erfolgte eine umfangreiche Test-

phase mit ausgewählten Vertriebsmitarbeitern. Unter anderem wurde der organisato-

rische Ablauf der Workflows, die Funktionalität der Benutzerclients, die Integrations-

fähigkeit zu bestehenden Anwendungen und die Ergonomie der Masken getestet.  

Die erfolgreiche Testphase des Workflow-Prototypen hat gezeigt, dass die Ange-

botsabgabe beschleunigt und die Komplexität des gesamten Angebotsprozesses 
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durch die umfassende und transparente Systemunterstützung stark reduziert werden 

konnte. Aufbauend auf diesen positiven Ergebnissen hat sich die Stinnes AG dazu 

entschlossen, den Workflow-Prototypen für ca. 600 Vertriebsmitarbeiter einzuführen 

und dieses System als festen Bestandteil in die Stinnes-Anwendungslandschaft zu 

integrieren. 
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6.10 Arbeitspaket 9: Standardisierte Internetkommun ikation 

6.10.1 Management Summary 

In diesem Arbeitspaket wurde untersucht, welche Bedarf und Umsetzungsmöglich-

keiten es für einen standardisierten Datenaustausch zwischen den unterschiedlichen 

Akteuren im Schienengüterverkehr gibt. Nach der ursprünglichen Zielsetzung sollte 

hierfür ein übergreifender Branchen-Standard entwickelt werden, der im Rahmen 

einer später zu entwickelnden „Middelware“-Plattform hätte angewandt werden kön-

nen.  

Die Analyse der Anforderungen und Prozesse der im Schienengüterverkehr beteilig-

ten Akteure zeigte jedoch, dass hier sehr heterogene, spezifische Aufgabenstellun-

gen vorliegen. Als Konsequenz wurde die Ausrichtung des Arbeitspakets geändert 

und zweigleisig weiter verfahren: Einerseits führte das Fraunhofer IAO sehr umfas-

sende Untersuchungen bezüglich der Standardisierungsmöglichkeiten durch und 

entwickelte einen „XML-Glossar“. Dieses kann die Grundlage bilden, wenn sich der 

Bedarf an einem übergreifenden, standardisierten Datenaustausch ergibt. Anderer-

seits wurden als konkrete Demonstratoren entsprechende XML-Schnittstellen in DI-

UM und Güterfahrplan eingebaut. Beim DIUM konnte diese Schnittstelle sehr erfolg-

reich mit dem Pilotanwender Nieten Fracht entwickelt werden. Inzwischen wäre ein 

Geschäftsbetrieb bei Nieten Fracht ohne XML-Koppelung an das DIUM nicht mehr 

möglich, womit das Potential entsprechender Schnittstellenanbindungen erfolgreich 

demonstriert werden konnte.  

 

6.10.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspaket es 

Die Dienstleistung des Frachtguttransports über die Schiene ist nur sehr komplex zu 

beschreiben und benötigt sehr viele Informationen, die nur den Dienstleistungsanbie-

tern zur Verfügung stehen. Ziel dieses Arbeitspakets war es, eine standardisierte In-

ternetkommunikation zu entwickeln, die es den Kunden ermöglicht, auf ausgewählte 

Informationen und Dienste des Dienstleistungsanbieters zuzugreifen und direkt in 

ihre Anwendungen zu integrieren. 

 

Dazu wurden die vorherrschenden Rahmenbedingungen sowie die Anforderungen 

der Beteiligten (Projektpartner, NEs, Reseller, etc.) aufgenommen.  
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Daraufhin sollten die verwendeten Datenstrukturen harmonisiert werden, um stan-

dardisierbare Vorgaben für Schnittstellen zu entwickeln. 

 

6.10.3 Vorgehensweise und Darstellung erzielter Erg ebnisse 

6.10.3.1 AP 9.1 Marktstrukturanalyse 

Zunächst wurden die Akteure im Schienengüterverkehr durch die FGVM untersucht.  

 

6.10.3.2 AP 9.2 Anforderungsanalyse 

Zur Aufnahme der Anforderungen wurden durch Fraunhofer IAO strukturierte Inter-

views mit 9 Resellern von Stinnes durchgeführt. Die Analyse der Interviews ergab: 

·  Elektronischer Daten-Austausch über technische Formate im Sinne der An-

wendung KSO gewünscht und sinnvoll, da die Kunden die Daten i.d.R. in den 

Systemen haben und sie nochmals erfassen müssen. 

·  Fehlerhafte manuelle Eingaben führen in nennenswertem Umfang zu Abrech-

nungsproblemen; diese Fehlerquelle lässt sich durch elektronische Kopplung 

von Systemen und dem Austausch bereits in den Systemen vorhandenen Da-

ten beheben. 

·  Integration und Austausch von Tracking und Tracing Informationen ist ge-

wünscht. 

·  DIUM und Güterfahrplan werden von den Resellern häufig benutzt und als gut 

bewertet. 

·  NHM-Code-Suche und Eco-Transit werden kaum benutzt; Eco-Transit ist für 

eine Transportentscheidung nicht relevant. 

·  Transportanfrage und KSO werden kaum benutzt; es wird hier noch häufig auf 

Telefon und Fax zurückgegriffen. 

 

Insgesamt wird eine einfache Integration der Anwendungen gefordert, da die Kapazi-

täten der Reseller begrenzt sind. 

 

6.10.3.3 AP 9.3 Prozessanalyse 

Zur Besprechung der relevanten Geschäftsprozesse und Möglichkeiten der Integrati-

on werden Workshops und Termine mit Vertretern der NEs durchgeführt. Bei diesen 

Terminen werden die bestehenden Prototypen und Schnittstellen vorgeführt, um den 
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Vertretern einen ersten Eindruck zu vermitteln und erste Ergebnisse zu präsentieren. 

Daraufhin wird bei den Terminen vor allem die Integration der Angebote der NEs in 

Portal-C besprochen. 

 

6.10.3.4 AP 9.4 Technische Machbarkeitsstudie und D emonstratorenent-

wicklung 

Im Rahmen einer technischen Machbarkeitsprüfung wurden die bestehenden bzw. 

durch Portal C neu entwickelten Verfahren auf Schnittstellenfähigkeit untersucht. Als 

Demonstratoren wurden in DIUM und Güterfahrplan XML-Schnittstellen implemen-

tiert. Die DIUM-XML-Schnittstelle konnte mit dem Pilotanwender Nieten-Fracht m 

Echtbetrieb und untersucht in mehreren Release-Schritten weiterentwickelt werden, 

so dass DIUM inzwischen vollständig an die Nieten Fracht-Systeme angebunden ist. 

 

6.10.3.5 AP 9.5 Referenzmodelle und -prozesse 

Die wesentliche Aufgabe bestand darin, die in den einzelnen Anwendungen und Pro-

totypen bereits eingesetzten bzw. noch einzusetzenden Datenstrukturen und Daten-

typen aufzunehmen und zu harmonisieren. Dazu werden von Fraunhofer IAO die 

einzelnen Anwendungen und Prototypen und Anwendungen untersucht und aufge-

nommen. 

 

6.10.3.6 AP.9.6 Framework für XML-Standards 

Zur Erreichung dieses Ziels wurden die unterschiedlichen Schnittstellenbeschreibun-

gen aus der einschlägigen Literatur und die Vorarbeiten für einzelne Anwendungen 

(z. B. DIUM) untersucht. Fraunhofer IAO definiert auf Basis dieser Untersuchungen 

eine auf XML basierende Schnittstellenbeschreibung. 

 

6.10.3.7 AP 9.5 Referenzmodelle und -prozesse und A P 9.6 Framework für 

XML-Standards 

Aus den Ergebnissen der Arbeitspakete 9.1 bis 9.4 hat sich eine geänderte Vorge-

hensweise für die beiden Arbeitspakete 9.5 Referenzmodelle und –prozesse sowie 

AP 9.6 Framework für XML-Standards ergeben. Das Vorgehen wurde wie folgt ge-

ändert 

·  Erstellung Attributsmatrix : Es wurde eine Attributsmatrix erstellt, aus der er-

sichtlich ist, wie Informationen in den einzelnen Anwendungen des „Portal C“ 
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kodiert werden, um für zukünftige Entwicklungen und auch die weitergehende 

Integration der Anwendungen eine einheitliche Basis zu schaffen. 

·  Untersuchung Stinnes EDI-Schnittstelle:  Sie Stinnes EDI-Schnittstelle wur-

de dahingehend untersucht, ob Sie gegebenenfalls erweitert werden kann und 

ob Web-EDI zum Einsatz kommen kann. 

·  Referenzdokumentation für XML-Schnittstellen:  Für die XML-basierten 

Schnittstellen der Anwendungen von „Portal-C“ wurde eine Referenzdoku-

mentation erstellt. Die schon bestehenden Schnittstellen wurden entspre-

chend dieser Referenz dokumentiert. Dieses Vorgehen unterstützt die Kunden 

von Stinnes bei der schnellen und effizienten Anbindung an ihre eigenen Sys-

teme. 

Forschungsbericht zur zwischenbetrieblichen Datenin tegration : In dieser Unter-

suchung wurden die Technologien für die zwischenbetriebliche Integration von Pro-

zessen und Transaktionen analysiert. Neben der Darstellung von relevanten Grund-

lagentechnologien wie XML und Web Services wurde insbesondere auf Standards 

und Standardaustauschformate in diesem Bereich eingegangen, so dass für die Por-

tal C-Verfahren Handlungsempfehlungen abgeleitet werden konnten. 

 

6.10.4 Resümee und Ausblick 

Prinzipiell wird die Daten-Integration in die Abläufe als positiv bewertet, jedoch ist die 

XML-Schnittstelle genau zu spezifizieren. Ein genereller Bedarf an einer Datenstan-

dardisierung innerhalb der Branche konnte nicht identifiziert werden, da die jeweili-

gen Anforderungen erheblich differenzieren. Vielmehr besteht der Bedarf an einer 

möglichst maßgeschneiderten Lösung, die dann wie im Fall der DIUM-Anbindung 

von Nieten Fracht  bis hin zur vollständigen DV-Integration gehen kann.  

Die entwickelten Dokumentationen bilden hier für weitere Anwendungsfälle eine gute 

Grundlage. 
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6.11 Arbeitspaket 10: Umwelttransportvergleich 

6.11.1 Management Summary 

Aufgrund gestiegener Umweltschutzanforderungen an Unternehmen treffen diese 

Entscheidungen über Transportmittel vermehrt auch unter ökologischen Gesichts-

punkten. Eine Internet-Applikation, das den Vergleich unterschiedlicher Transportmit-

tel im Hinblick auf ihre Umweltwirkungen ermöglicht, soll die Vorteile der Bahn un-

terstreichen und wurde in europäischer Zusammenarbeit entwickelt. Dieses Basistool 

(EcoTransIT) wurde im Rahmen von AP 10 weiter ausgebaut. Hierzu wurde Eco-

TransIT aktualisiert und optimiert, in bestehende Portal-C-Applikationen eingebun-

den, sowie die strategische Positionierung und längerfristige Optimierung des Tools 

prognostiziert. 

 

6.11.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspaket es 

Die Problematik des wachsenden Güterverkehrs und die damit verbundenen erhöh-

ten Umweltbelastungen erhalten bei Unternehmen einen wachsenden Stellenwert. 

Die Unternehmen weisen ein höheres Umweltbewusstsein auf: Ihre Verkehrsmittel-

wahl treffen sie heutzutage nicht mehr ausschließlich unter ökonomischen, sondern 

zunehmend auch unter Berücksichtigung ökologischer Gesichtspunkte. Insbesonde-

re in umweltsensiblen Branchen wie die Papier- oder Chemieindustrie sowie Entsor-

gungstransporte können umweltfreundliche Verkehrs- und Logistiklösungen Differen-

zierungsmerkmal am Markt sein. Dafür ist bereits in der Phase der Anbahnung von 

Transporten ein Vergleich der möglichen Verkehrsmittel (Bahn, See- und Binnen-

schiff, LKW, Flugzeug) im Hinblick auf deren Umweltkonsequenzen für die Unter-

nehmen unabdingbar. 

Um die Vorteile der Bahn vor allem gegenüber dem LKW zu unterstreichen, entwi-

ckelten die europäischen Bahnen DB/Railion (Deutschland), SNCF (Frankreich), 

GreenCargo (Schweden), TRENITALIA (Italien) und SSB (Schweiz) gemeinsam ein 

frei zugängliches Internettool (EcoTransIT), das die Umweltwirkungen der Verkehrs-

mittel für unterschiedliche Transportstrecken vergleichbar macht. 

Ziel des vorliegenden Portal C Projektes war eine kurz- und längerfristige Optimie-

rung dieses Basistools im Hinblick sowohl auf kundenspezifische Bedürfnisse bezüg-

lich einer Umweltbilanzierung als auch auf eine verbesserte Einbindung dieses opti-

mierten Tools in die E-Applikationen von Stinnes Freight Logistics. Bei dieser Opti-
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mierung sollte gleichzeitig die Kompatibilität der Applikation für die oben genannten 

europäischen Konsortialbahnen sichergestellt sein. 

 

6.11.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielse tzung 

Zur Erreichung der Zielsetzung wurden drei Hauptziele definiert. Hierbei handelte es 

sich zum einen um die Aktualisierung und Optimierung des bestehenden Basistools 

EcoTransIT (1), des Weiteren um die Einbindung des Tools in bestehende Portal-C-

Applikationen (2) sowie um die Definition der strategischen Positionierung und län-

gerfristige Optimierung des Tools (3). 

 

Ad (1) Aktualisierung/Optimierung des bestehenden Tools 

Zur Aktualisierung und Optimierung des bestehenden Tools waren folgende Arbeits-

schritte zu leisten: Zunächst mussten die dem Tools zugrunde liegenden Daten ü-

berprüft, aktualisiert und erweitert werden. Im Einzelnen bedeutete dies die Aufnah-

me der iberischen Halbinsel in die Datenbasis, die Aktualisierung der Verbrauchs- 

und Emissionsfaktoren sowie die Erweiterung der Netzdaten (Knoten als Start- und 

Zielorte). Darüber hinaus war im Zuge einer möglichst breiten Kundenansprache die 

Verbesserung der Usability/Nutzerführung notwendig, die durch eine Optimierung 

von erklärenden Informationen und des Layouts erreicht werden konnte. 

 

Ad (2) Einbindung in bereits bestehende Portal C-Applikationen 

Eine Verknüpfung des Tools auf Basis von EcoTransIT mit den Applikationen KV-

Portal, Güterfahrplan und DIUM bot sich an. Hierzu war eine Überprüfung der techni-

schen Realisierbarkeit notwendig, bevor mit der Umsetzung begonnen werden konn-

te. 

 

Ad (3) Definition der strategischen Positionierung und längerfristige Optimierung 

Zur strategischen Positionierung des „neuen“ EcoTransIT wurde eine umfassende 

Umfeldanalyse durchgeführt. In diesem Rahmen wurde zunächst eine Übersicht über 

rechtliche Normen und Standards (z.B. EMAS II; DIN EN ISO 14001) erstellt, Studien 

zur Umweltbilanzierung ausgewertet, und im Sinne eines Benchmarking das Tool 

SENSE der Schenker Deutschland AG analysiert. Außerdem wurde die Umweltsen-

sibilität bei Unternehmen durch Sekundärrecherche und eigens initiierte Recherche 
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ermittelt. Darauf aufbauend wurde ein umfassendes Konzept für ein neues Umweltbi-

lanzierungstool entwickelt. 

 

6.11.4  Darstellung erzielter Ergebnisse 

Wie im vorangegangenen Kapitel beschrieben, waren zur Zielerreichung im Rahmen 

des Arbeitspaketes 10 drei Hauptziele definiert worden, denen sich jeweils Teilziele 

unterordneten. Zur Erreichung der Teilziele, die die Erfüllung der übergeordneten 

Ziele garantieren, wurden einzelne Maßnahmen festgelegt. 

 

6.11.4.1 Kurzfristige Optimierung des bestehenden EcoTransIT- Tools 

Im Rahmen der kurzfristigen Optimierung erfolgte eine eingehende Analyse des be-

stehenden EcoTransIT-Tools unter Aspekten der Nutzerführung. Zur Ansicht „Eco-

TransIT – Ihre Transportdaten“ sind dabei folgende Verbesserungsmöglichkeiten i-

dentifiziert worden: 

·  Dem Nutzer sollte die Bedeutung der Gewichtsklasse für die Transportplanung 

bzw. deren umweltbezogenen Auswirkungen erläutert werden. Ein intuitives Ver-

ständnis der Relevanz dieses Parameters fördert die Transparenz der anschlie-

ßenden Ergebnisausgabe.  

·  Eine Übersicht über die in der zugrunde liegenden Datenbank enthaltenen Ver-

sand- und Empfangsorte befindet sich in einer Karte, die per Hyperlink erreicht 

werden kann. Diese Karte sollte zum einen eine differenziertere Darstellung auf-

weisen; zum anderen könnte sie – über die rein statische Funktion hinaus – eine 

dynamische Komponente bekommen, wenn der Nutzer durch Anklicken ge-

wünschter Orte die Eingaben zum Versand- und/oder Empfangsort tätigen kann.  

·  Unter dem Menüpunkt „Annahmen für die Berechnung“ finden sich Default-Werte, 

die über den Button „Annahmen ändern“ den nutzerspezifischen Bedürfnissen und 

Anforderungen angepasst werden können. Beim LKW und Zubringer-LKW sind 

dies die Größe sowie die Schadstoffklasse; bei der Bahn und Zubringer-Bahn e-

benfalls die Größe sowie die Traktionsart. Erläuterungen der unterschiedlichen 

Schadstoffklassen, Traktionsarten und Zuglängen sind nicht erhältlich, allerdings 

wünschenswert, da auch sie (ähnlich wie die Erläuterung der Gewichtsklassen) 

zur Transparenz der EcoTransIT-Berechnungen beitragen.  

·  Eine Erklärung der wählbaren Energieeinheit fehlt. Dem Nutzer muss klar sein, 

welche Relevanz diese Einstellung besitzt. 
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·  Die Ausgabe „EcoTransIT-Ergebnis“ listet zunächst die gewählten Versand- und 

Empfangsorte sowie die Annahmen des Transportes auf. Darunter befinden sich 

Säulendiagramme zur Darstellung verkehrsträgerspezifischer Emissionen. Zusätz-

lich zur Standardeinstellung können weitere Emissionswerte diagrammartig dar-

gestellt werden (per Button „Anzeigen“). Um die Umweltauswirkungen dieser ein-

zelnen Parameter und vor allem deren Relevanz hinsichtlich einer normgerechten 

Umweltbilanzierung beurteilen zu können, ist eine ausführliche Darstellung dieser 

Kennzahlen erforderlich.  

·  Zur erhöhten Interaktivität und damit flexibleren Nutzung wäre die Möglichkeit, Än-

derungen der dem Transport und damit den Berechnungen zugrunde liegenden 

Parameter vorzunehmen, denkbar, ebenso wie die Möglichkeit, alternative Be-

rechnungen durch simultane Ergebnisdarstellung miteinander vergleichbar zu ma-

chen. 

·  Zur weiteren Nutzung der Berechnungen ist eine Exportfunktion denkbar oder zu-

mindest eine Speicheroption.  

·  Zur Erhöhung der Transparenz der Berechnungen im Allgemeinen sollte ein erläu-

ternder Text in einem separaten Fenster verfügbar gemacht werden. Dieser könn-

te beispielsweise wissenswerte Informationen darüber enthalten, welche Parame-

ter überhaupt in die Analyse eingehen und anhand welcher generellen Heuristiken 

sich der zugrunde liegende Algorithmus orientiert. 

 

Zusätzlich zu diesen nutzerführungsbezogenen Verbesserungspotenzialen von Eco-

TransIT wurden die vom Institut für Verkehrswesen, Eisenbahnbau und -betrieb (IVE) 

vorgeschlagenen Weiterentwicklungsvorschläge berücksichtigt. Das Dokument findet 

sich in den Anhängen. 

 

Die meisten der o.g. Empfehlungen sind in der aktuellen EcoTransIT-Version umge-

setzt worden. Zunächst einmal ist zu erwähnen, dass jede Konsortialbahn eine auf 

die jeweilige Corporate Identity angepasste Version besitzt. Jede Version ist über die 

neutrale Seite www.ecotransit.org erreichbar. 

 



Projektdokumentation „Portal C“ 

Forschungsinitiative Schiene 2010 – © Verbundprojekt Portal C  Seite 107 von 141 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 36: Unterschiedliche Benutzeroberflächen der Anwendung EcoTransIT 
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Abgesehen von der Unterteilung in fünf Sprachen gliedert sich die aktuelle Seite in 

verschiedene Rubriken. Somit werden dem Nutzer ausführliche Hintergrundinforma-

tionen zu den Themen Umweltmanagement und Umweltbilanzierung im Allgemeinen 

sowie Hinweise zur Nutzung der Applikation zur Verfügung gestellt. Auf diese Weise 

konnte der Informationsgehalt und dementsprechend die Nutzbarkeit des aktuellen 

Tools im Vergleich zur Basisversion erheblich gesteigert werden. Die aktuellen Inhal-

te finden sich im Anhang. 

 

 

Abb. 37: Ausgabeseite der Anwendung EcoTransIT 
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6.11.4.2 Längerfristige Optimierung von EcoTransIT 

Im Rahmen der längerfristigen Optimierung von EcoTransIT wurden neben der Her-

stellung der Massendatenverarbeitungsfähigkeit weitere Teilziele formuliert, die 

maßgeblich sind für die Struktur des vorliegenden Abschnitts. Die Teilziele lauten wie 

folgt: 

·  Erstellung einer Umfeldanalyse; 

·  Ermittlung der Umweltsensibilität bei Unternehmen. 

Diese Teilziele bezogen sich demnach zum einen auf eine Status-Quo-Erhebung, die 

auf Maßnahmenebene sowohl die Zusammenstellung vorhandener Studien zur Um-

weltbilanzierung bzgl. Relevanz und Akzeptanz als auch eine Erstellung einer Über-

sicht über rechtliche Normen und Standards umfasste. Ferner wurde eine Studie des 

Schenker-Tools SENSE vorgenommen, in deren Rahmen Adaptionsmöglichkeiten 

für EcoTransIT eruiert wurden. Die Status-Quo-Erhebung fasste daher vorhandenes 

Wissen, Erfahrungen sowie rechtliche Rahmenbedingungen zusammen und diente 

als Grundlage der Potenzialermittlung von EcoTransIT.  

Das zweite Teilziel (Ermittlung der Umweltsensibilität bei Unternehmen) war zwar 

ebenso eine Ist-Erhebung praktizierten Umweltmanagements bei Unternehmen; 

durch das Einbeziehen von Kundenbedürfnissen war diese Maßnahme jedoch noch 

stärker auf die tatsächliche Potenzialermittlung ausgerichtet. Im Rahmen der Ermitt-

lung kundenspezifischer Bedürfnisse und Beurteilungen von EcoTransIT wurde eine 

Online-Befragung durchgeführt, die die Recherche zum Umweltmanagement in der 

Praxis unterstützen sollte. 

 

6.11.4.2.1 Erstellung eine Umfeldanalyse: Normen und Standards sowie deren Re-

levanz und Akzeptanz bei Unternehmen 

Umweltmanagement ist für Unternehmen ein Thema von steigender Relevanz. Ge-

rade Verkehrsaspekte rücken dabei immer weiter in den Mittelpunkt der Betrachtung. 

Allerdings existieren nur wenige größer angelegte Studien, die sich mit der Relevanz 

von Umweltmanagement und Umweltberichterstattung unter besonderer Berücksich-

tigung des Verkehrs beschäftigen. 

Die rechtlichen Normen und Standards konzentrieren sich im Wesentlichen auf die 

Normenwerke ISO 14000 sowie EMAS II. Beide Normenwerke weisen ausdrücklich 

freiwilligen Charakter auf. Unternehmen, die sich im Zuge eines zunehmenden öko-

logischen Bewusstseins und einer wachsenden Bedeutung nachhaltigen, umweltori-
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entierten Handelns als Wettbewerbsvorteil zertifizieren lassen (möchten), tun dies 

nicht aufgrund rechtlicher Vorschriften. Allerdings zeigt die absolute Zahl zertifizierter 

Unternehmen deutlich, dass umweltbezogene Aspekte in der unternehmerischen 

Praxis mittlerweile relativ weit verbreitet sind. 

Die ausführliche Darstellung der Studien zu existierenden Normen und Standards bei 

der Umweltbilanzierung sowie deren Relevanz und Akzeptanz bei transportierenden 

Unternehmen findet sich im Anhang. 

 

Das Schenker-Tool SENSE 

Zur Bestimmung des strategischen Werts von EcoTransIT wurde eine Analyse des 

Umweltbilanzierungstool SENSE der Schenker Deutschland AG, einer besonders 

weit entwickelten Anwendung, durchgeführt. Basis der Analyse sind Experteninter-

views mit zuständigen Mitarbeitern auf Seiten von Schenker. 

SENSE besteht aus drei Komponenten: 

·  Emission Calculation Online (EC), einem sehr einfachen Berechnungstool, das 

dem User im Internet zur Verfügung gestellt wird; 

·  Emission Report (ER), einem Intranet-Tool und nur für Schenker-Mitarbeiter zu-

gänglich. Es wird benutzt, um hauptsächlich Kunden in Schweden automatisch zu 

Anfang eines jeden Jahres mit einem Report über die Emissionen zu versorgen, 

die der Kunde durch seine Transporte mit Schenker (alle Transportmodalitäten) 

verursacht hat; 

·  Emission Analysis (EA), einer Accessdatenbank, die relativ umfangreich ist und 

die es Schenker erlaubt, innerhalb von Europa mit allen Transportmodalitäten E-

missionsberechnungen durchzuführen. 

Die Analyse zeigte, dass in der unternehmerischen Praxis hauptsächlich Kostenas-

pekte für die Transportmittelwahl ausschlaggebend sind. Vermutlich gilt dies nicht 

nur für den Schenker-Kundenstamm, sondern besitzt Allgemeingültigkeit. Allerdings 

dient SENSE häufig als Türöffner oder Add-on, das in einigen Fällen durchaus positi-

ve kommunikative Wirkung entfaltet. Durch die Verwendung des Tools können um-

weltfreundliche Kompetenzen kommuniziert werden. 

Um Kunden längerfristig bezüglich Umweltmanagementaspekten kompetent zu 

betreuen, könnte ein dem Emission Report entlehntes Instrument die Nutzung von 

EcoTransIT bei Stinnes Freight Logistics erheblich unterstützen. Eine ausführliche 

Dokumentation der Analyse findet sich in Anhang. 
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6.11.4.2.2 Ermittlung der Umweltsensibilität bei Unternehmen 

Zur Ermittlung der Umweltsensibilität bei Unternehmen sind im ursprünglichen Pro-

jektplan drei Maßnahmen definiert worden: 

·  Ermittlung von unternehmens- und branchenbezogenen Informationen zur aktuel-

len Anwendung rechtlicher Vorschriften bei der Umweltbilanzierung; 

·  Ermittlung des Stellenwertes der Umweltverträglichkeit bei der Transportmittel-

wahl; 

·  Erarbeitung von Fallbeispielen zur Darstellung spezieller Kundenbedürfnisse im 

Hinblick auf Umweltbilanzierung. 

 

Im Folgenden wird aus Gründen der Anschaulichkeit die bereits früher motivierte 

Branchenperspektive als übergeordnetes Strukturierungskriterium verwendet. Ihr un-

tergeordnet werden die oben genannten unternehmensbezogenen Informationen, die 

entsprechend exemplarischen Charakter besitzen. 

 

Der Recherche fall- bzw. unternehmensspezifischer Informationen wurde dabei fol-

gendes Untersuchungsmuster zugrunde gelegt: 

·  Name des Unternehmens 

·  Internetadresse 

·  Größe des Unternehmens (gemessen an Umsatz und Anzahl der Beschäftigten) 

·  Kommunikation des Umweltschutzes (Erwähnung auf Unternehmenshomepage? 

Ist Umweltbericht bzw. Nachhaltigkeitsbericht vorhanden?) 

·  Welche Bedeutung bzw. welchen Stellenwert haben der Umweltschutz und die 

Nachhaltigkeit im Unternehmen (Unternehmensgrundsätze, Umfang der Investiti-

onen in den Umweltschutz u.ä.)? 

·  Was wird hauptsächlich für den Umweltschutz bzw. für die Nachhaltigkeit getan 

(produkt- vs. produktionsbezogener Umweltschutz? Zertifikate?)? 

·  Welche Rolle spielen Umweltaspekte des Transportes? 

Als Informationsquelle dienten Unternehmenshomepages, Geschäfts- und Umwelt-

berichte, Informationen von Branchen- sowie Umweltverbänden.  

 



Projektdokumentation „Portal C“ 

Forschungsinitiative Schiene 2010 – © Verbundprojekt Portal C  Seite 112 von 141 

Die Relevanz eines umweltfreundlichen Transports wird bei der Mehrzahl der be-

trachteten Unternehmen nicht thematisiert. Dies könnte daran liegen, dass die Um-

welteinwirkungen des Transports in etlichen Unternehmen nur einen geringen Teil 

der gesamten Emissionen ausmachen, der Umweltschutz beim Transport mit der 

Sicherheit des Transports gleichgesetzt wird oder bei einigen Unternehmen dieser 

„Umweltschutzgedanke“ erst im Entstehen ist. 

Bei Unternehmen, bei denen der Umweltschutz beim Transport angesprochen wird, 

wird oft Wert darauf gelegt, dass die Transporte möglichst effizient sind und so Um-

welteinwirkungen gemindert werden. Ebenso existieren aber auch Unternehmen, die 

explizit den Transport mit der Bahn bevorzugen, um transportbedingte Emissionen 

zu mindern. 

 

6.11.4.3 Kundenspezifische Bedürfnisse bzgl. Umwelt management und aktu-

elle Beurteilungen von EcoTransIT 

Zur Unterstützung der im vorangegangenen Abschnitt untersuchten Kundenperspek-

tive ist eine Online-Befragung durchgeführt worden, um einerseits Umweltmanage-

ment-bezogene Fakten, aber insbesondere Einschätzungen hinsichtlich der aktuell 

verfügbaren EcoTransIT-Applikation bzw., allgemeiner, hinsichtlich eines Umweltbi-

lanzierungstools zu generieren. Der Fragebogen, der auf der EcoTransIT-Homepage 

verfügbar gemacht worden ist, findet sich im Anhang. Die ersten drei Kategorien ori-

entieren sich an der Maßnahmendefinition bezüglich des Teilziels „Ermittlung der 

Umweltsensibilität bei Unternehmen“. Anhand der vierten Kategorie sollten EcoTran-

sIT-bezogene Kundeneinschätzungen generiert werden, die direkte Verbesserungs-

potenziale offenbaren. 

Der kundenseitige Rücklauf ist insgesamt als relativ gering einzustufen. Sowohl per-

sonalisiert versendete Einladungsemails als auch ein ständiger Link zur Befragung 

auf der EcoTransIT-Homepage konnten nicht den gewünschten Rücklauf generieren. 

Dennoch lassen sich einige wichtige Erkenntnisse aus den vorhandenen Antworten 

ableiten: 

An der Befragung nahmen Mitarbeiter von Unternehmen aller Größenklassen und 

verschiedener Branchen teil. Insgesamt äußerten die Befragten, dass in ihrer jeweili-

gen Branche bzw. im eigenen Unternehmen die Themen Umweltmanagement und 

nachhaltiges Wirtschaften eine hohe Wichtigkeit besitzen. Zudem handelte es sich 

zumeist um nach den gängigen Normen zertifizierte Unternehmen. Bei der Trans-
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portmittelwahl sind Schnelligkeit, Kosten, Anforderungen des Belieferten, verfügba-

res Verkehrswegenetz, Gewohnheit, Umweltfreundlichkeit sowie die vorhandene Inf-

rastruktur von Bedeutung. Zur Frage der Wichtigkeit einer einfachen Berechnung 

transportbedingter Emissionen herrscht Uneinigkeit. 

Grundsätzlich zeigte sich eine prinzipielle Umweltsensibilität und damit auch Prä-

disposition, ein Umweltbilanzierungstool zu nutzen. Allerdings zeigte die oftmals feh-

lende Bewertung von EcoTransIT, dass die aktuelle Nutzung hinter dieser Prädispo-

sition zurückliegt. 

 

6.11.5 Resümee und Ausblick 

Im Rahmen des Portal C Projektes konnte das EcoTransIT-Basistool erheblich aus-

gebaut und optimiert werden. Die durch das Portal C-Projekt herbeigeführte Optimie-

rung orientierte sich dabei sowohl an kundenspezifischen Bedürfnissen, als auch an 

technischen Umsetzungsanforderungen. Zudem erfolgte eine Positionsbestimmung 

des Umweltmanagements im Allgemeinen durch eine Analyse der aktuellen Umwelt-

zertifizierungssituation einerseits sowie branchenspezifischer Bedürfnisse anderer-

seits. Spezifische Erkenntnisse bezüglich der Anwendung eines Umweltbilanzie-

rungstools konnten durch die Analyse des Schenker-Tools SENSE gewonnen wer-

den.  

Innerhalb der Rubrik E-Stinnes auf der Seite www.stinnes-freight-logistics.de ist E-

coTransIT der Transportplanungsphase zugeteilt und folgt damit der gewünschten 

Intention, einen Beitrag zur Güterverkehrsverlagerung auf die Schiene zu leisten. Vor 

allem besitzt das Tool für Stinnes Freight Logistics kommunikativen Stellenwert, ist 

zugleich aber auch so konzipiert, dass Stinnes Freight Logistics für zukünftige Her-

ausforderungen im Bereich Umweltmanagement gerüstet ist. 
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6.12 Arbeitspaket 11: Beladungsoptimierung 

6.12.1 Management Summary 

Mit den Arbeiten im Arbeitspaket „Beladungsoptimierung“ ist zum 1. Juli 2004 be-

gonnen worden. Ziel war es, die Einsatzmöglichkeiten einer Beladungsoptimierungs-

software im Schienengüterverkehr zu untersuchen und eine entsprechende Software 

zu entwickeln 

 

Im ersten Schritt wurden durch Befragung der Mitarbeiter der Stinnes AG die Anfor-

derungen an die Beladungsoptimierungssoftware erhoben und zwei wesentliche An-

wendungsfälle identifiziert. Anschließend wurde eine Marktanalyse über Softwarelö-

sungen für die Beladungsoptimierung durchgeführt und der Stand der Technik ermit-

telt. 

 

Anhand von K.O-Kriterien wurden aus allen identifizierten Softwarelösungen vier po-

tentiell geeignete Softwarelösungen in die engere Wahl gezogen. Diese vier Soft-

warelösungen wurden einem detaillierten Funktions- und Leistungsvergleich unter-

zogen. Bei einer ganztägigen Anbieterpräsentation im November 2004 wurden die 

Softwarelösungen der vier Anbieter einem breiten Kreis von potentiellen Anwendern 

vorgestellt. Der Fokus lag dabei auf den existierenden Funktionalitäten der Software-

lösungen zur Beladung eines beispielhaften Güterwagens. Dabei wurde festgestellt, 

dass die vier Anbieter die Beladung von Güterwagen mit quader- und zylinderförmi-

gen Packstücken optimieren können, aber keine bereits alle Anforderungen erfüllt.  

 

Im Anschluss an die Anbieterpräsentation wurde ein verfeinerter Anforderungskata-

log erarbeitet. Auf Basis dieses Anforderungskatalogs wurden die Anbieter aufgefor-

dert, ein konkretes Angebot für die Lizenz- und Anpassungskosten abzugeben. Auf 

Grundlage der Anbieterpräsentation und der abgegebenen Angebote wurden für die 

Endauswahl eine Nutzwertanalyse und eine Kosten-Wirksamkeits-Analyse durchge-

führt.  

 

Als Ergebnis dieser Analysen wurde die am Besten geeignete Softwarelösung aus-

gewählt. In Zusammenarbeit mit dem Entwicklern und den Fachbereichen der Railion 
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Deutschland AG wurden zahlreiche Workshops durchgeführt um die Software zu 

entwickeln und marktfähig zu machen. 

 

Im vorliegenden Abschlussbericht werden die Zielsetzung und der Hintergrund des 

Arbeitspaketes 11 „Beladungsoptimierung“ beschrieben. Danach werden die Vorge-

hensweise bei der Verfolgung der Zielsetzung und die erzielten Ergebnisse darge-

stellt. Der Bericht endet mit einem Resümee und einem Ausblick auf die nächsten 

Schritte. 

 

6.12.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspaket es 

Für eine bessere Kundenzufriedenheit und -orientierung ist es im Güterverkehr zu-

nehmend wichtiger, dem Kunden gezielt Zusatzleistungen anzubieten. Hiermit gene-

riert man für den Kunden einen größeren Mehrwert, der zur Attraktivität des Schie-

nengüterverkehrs beitragen kann. Um gegen die Wettbewerbsvorteile Flexibilität und 

Schnelligkeit des Straßenverkehrs zu bestehen, müssen die Bahnen Maßnahmen 

entwickeln, mit denen die Transportabwicklungszeiten reduziert werden können. 

 

Vor diesem Hintergrund soll in diesem Arbeitspaket ein Tool entwickelt bzw. ausge-

wählt werden, dass die Beladung von Eisenbahnwaggons und Containern simulieren 

und berechnen kann. Dem Kunden soll ein computergestütztes Tool zur Verfügung 

gestellt werden, anhand dessen er die Beladung seiner Güterwagen und Container 

planen und optimieren kann. Hierdurch kann nicht nur die Beladungszeit verkürzt und 

optimiert werden, sondern auch die Beladungsqualität gesteigert werden. Durch die 

Simulation und graphische Darstellung der Waggonbeladung lässt sich die Lade-

raumnutzung optimieren. Die Kunden können auf ihre individuellen Güterspezifikati-

onen eingehen und ihre anschließende Beladung daraufhin ausrichten. Die Beladung 

des Verladeraums soll im Hinblick auf die Verladefläche, -höhe, die Verpackung, die 

Gutart oder die Palettierung optimal errechnet werden. Nach Eingabe der notwendi-

gen Beladungsdaten soll dem Kunden automatisch die effektivste Beladungsmög-

lichkeit errechnet werden. Zudem soll auch eine manuelle Simulationsmöglichkeit 

entwickelt werden.  

 

Da eine solche Anwendung in dieser Ausprägung für den Schienengütermarkt der-

zeit nicht existiert, müssen die Anforderungen an ein solches Tool erforscht werden. 
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6.12.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielse tzung 

6.12.3.1 Allgemeine Anforderungsaufnahme 

Zuerst wurde eine allgemeine technikorientierte Anforderungsaufnahme an das Tool 

durchgeführt. Folgende Grundanforderungen an die Beladungsoptimierungssoftware 

wurden ermittelt: 

·  Die Anwendung sollte entweder netzwerk- oder webbasiert installiert werden kön-

nen, um den dezentralen Zugriff der Nutzer zu ermöglichen. 

·  Die Software soll leicht erweiterbar sein für Güterwagen, unter der Berücksichti-

gung ihrer unterschiedlichen Profile, z. B. durch Entwicklung eines Moduls für Gü-

terwagen. 

·  Die Software soll für eine Menge unterschiedlicher Güterwagenbauarten die opti-

male Beladung ermitteln und grafisch darstellen können. 

·  Die Software soll bei gegebener Fracht aus verschiedenen Güterwagen den opti-

malen Güterwagen ermitteln. 

·  Randbedingungen wie Gewichts-, Stapel- und Orientierungsrestriktionen sollen bei 

der Optimierung berücksichtigt werden. 

·  Die Software soll international gebräuchliche Maß- und Gewichtseinheiten berück-

sichtigen. 

·  Die Software soll in mehreren Sprachen insbesondere in Deutsch verfügbar sein. 

·  Bei der Software soll es sich um ein ausgereiftes Produkt handeln. 

 

6.12.3.2 Anwendungsfälle 

6.12.3.2.1 Erstellung und Visualisierung von Angeboten 

Die Beladungssoftware soll die Vertriebsmitarbeiter bei der Erstellung von Transport-

angeboten unterstützen. Die Transportangebote sollen schneller und für den Kunden 

grafisch ansprechend erstellt werden können.  

 

Der Kundenberater erhält vom Kunden eine Transportanfrage mit einer Liste der zu 

verladenden Packstücke. Er bildet die Auftragsliste in der Beladungssoftware ab in-

dem er entweder die Auftragsliste über eine Schnittstelle importiert oder die in den 

Stammdaten hinterlegten Packstücke kopiert oder neue die Packstücke manuell neu 

anlegt. Die Packstücke werden durch Maße, Gewicht und weitere Verladerestriktio-
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nen definiert. Im zweiten Schritt wählt der Kundeberater die Art und Anzahl der 

grundsätzlich zur Verfügung stehenden bzw. grundsätzlich geeigneten Güterwagen 

aus. 

 

Die Beladungssoftware soll auf Grundlage dieser Angaben die geeigneten Trans-

portmittel auswählen, d. h. entweder die Güterwagen mit der besten Volumenauslas-

tung oder die kostengünstigsten Güterwagen, in die alle Packstücke verladen werden 

können. Für jeden Güterwagen erzeugt die Beladungssoftware einen Stauplan der 

anzeigt, wie die Packstücke angeordnet werden müssen. Beim Stauplan werden die 

Verladerestriktionen der Packstücke und die Beladerestriktionen der Güterwagen 

automatisch berücksichtigt. Der Kundenberater soll den Beladungsvorschlag nach 

Bedarf manuell verändern können, d. h. Packstücke an andere Positionen schieben, 

hinzufügen oder entfernen. 

 

Neben den grafischen Stauplänen soll die Software den Transportauftrag durch eine 

Auftragsliste und eine Ladeliste dokumentieren. Diese Dokumente werden vom Kun-

denberater zu einem Transportangebot zusammengefasst und dem Kunden in elekt-

ronischer Form zugesandt. Diese ausführliche Dokumentation ermöglicht dem Kun-

den ein rasches Verständnis der Beladungssituation. Der Kunde hat die Möglichkeit 

eventuell vorhandene Ladelücken durch weitere Packstücke aufzufüllen und seinen 

Transportauftrag entsprechend zu ändern.  

 

6.12.3.2.2 Arbeitsunterstützung für die Güterwagenbeladung 

Die mithilfe der Beladungssoftware erzeugten Staupläne können die Arbeit an der 

Laderampe unterstützen. Die Staupläne für einen konkreten Transportauftrag werden 

dazu an die Laderampe übermittelt. Die Staupläne geben exakte Anweisungen, an 

welche Stelle im Güterwagen, welches Packstück geladen werden muss. 

 

Dazu werden für jeden Güterwagen die verschiedenen Stufen der Beladung ange-

zeigt. Abhängig von der Anzahl der zu verladenden Packstücke wird eine bestimmte 

Anzahl von Beladezuständen durch Grafiken dokumentiert. Daneben wird auf der 

Packliste die Position jedes Packstücks in einem Koordinatenkreuz festgehalten. 
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Durch klare und eindeutige Staupläne und Ladelisten sollen die Beladung beschleu-

nigt und erfolglose Packversuche vermieden werden. Außerdem ist der Einsatz von 

Personal und Flurförderzeugen für die Beladung besser planbar. Da die Software 

darauf achtet, dass die Lastgrenzen des Güterwagens und die Gewichtsverteilung 

den Vorschriften entsprechen, wird eine den rechtlichen Vorschriften entsprechende 

Beladung gewährleistet. 

 

Die grafischen Staupläne erleichtern besonders die erstmalige Verladung einer Sen-

dung. Die Staupläne können entweder durch die Vertriebsmitarbeiter des betrachte-

ten Unternehmens oder, wenn die Software auch in den verladenden Unternehmen 

verfügbar ist, von der entsprechenden Transportabteilung erstellt 

werden. 

 

6.12.3.3 State-of-the-Art Marktanalyse 

Es sind die wesentlichen Marktanbieter mit ihren Softwarelösungen ermittelt worden. 

Dabei wurden die Softwarefirmen telefonisch kontaktiert und um folgende Informatio-

nen gebeten: 

·  Produktbeschreibung inklusive der beinhalteten Funktionen 

·  Liste mit Referenzkunden 

·  Abschätzung der Marktdurchdringung  

·  Unternehmensprofil 

 

6.12.3.4 Vorauswahl 

Für die Vorauswahl wurden folgende Mindestanforderungen an die Anbieter bzw. die 

Beladungssoftware definiert: 

·  Fähigkeit und Bereitschaft der Anbieter, ihre Software entsprechend den funktio-

nalen und technischen Anforderungen des Schienengüterverkehrs weiterzuentwi-

ckeln.  

·  Die Anbieter sollen über mindestens fünf Jahre Markterfahrung verfügen und die-

ses durch Referenzkunden nachweisen können. 

·  Schwerpunkt des Programms soll in der Transportmittelbeladung und nicht in der 

Palettenbeladung oder Verpackungsoptimierung liegen. 

·  Die Software soll netzwerk- oder webfähig sein. 
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Anhand dieser KO-Kriterien wurden aus den identifizierten Softwarelösungen vier 

Softwarelösungen ausgewählt, die einem detaillierten Funktions- und Leistungsver-

gleich unterzogen werden. 

 

Anbieter Produktname 

IBS 

International Business Software AG 
IBS-ALS/3 

Harbor Technology Group easygo.load 

Logiplan logistics Softwaresolutions Loaddesigner 

Institut für angewandte Optimierung Cube-IQ 

Tab. 03: ausgewählte Softwarelösungen 

 

6.12.3.5 Feinauswahl 

6.12.3.5.1 Anbieterpräsentation 

Am 11. November 2004 fand in Mainz mit den vier vorausgewählten Anbietern eine 

ganztägige Anbieterpräsentation mit einer Live-Vorführung der Beladungsoptimie-

rungssoftware statt.  

 

Auf Basis der allgemeinen Anforderungen (siehe Abschnitt 6.12.3.1) wurde dazu ein 

Anwendungsszenario konzipiert. Zur Vorbereitung ihrer Präsentation erhielten die 

Anbieter die technischen Daten und Abessungen eines Güterwagens vom Typ 

Hbbills 310. Dieser Güterwagen verfügt über zwei Radsätze, eine zweiteilige Schie-

bewand und verriegelbare Trennwände. Dieser Güterwagen sollte von den Anbietern 

in der Software abgebildet werden und für die Optimierung und Ergebnisvisualisie-

rung der Software-Demonstration genutzt werden. Mit Hilfe dieses Szenarios sollte 

die Leistungsfähigkeit der Softwareprodukte unter realistischen Bedingungen bewer-

tet werden. Die Anbieter hatten jeweils eine Stunde Zeit, ihre Software vorzustellen 

und auf Fragen der Anwender einzugehen. 

 

Von Seite der Stinnes AG nahmen an der Präsentation Vertriebsmitarbeiter aus den 

Bereichen Kaufmannsgüter, Baustoffe, Papier, Railog und Automotive sowie Mitar-

beiter aus der Verladeberatung und dem Projektteam teil. 
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Die Ergebnisse der Präsentation und Diskussion wurden in den Anforderungskatalog 

aufgenommen.  

 

6.12.3.5.2 Anforderungskatalog 

Im Anschluss an die Anbieterpräsentation wurde für die Ausschreibung ein Anforde-

rungskatalog erarbeitet. Dieser listete die Anforderungen an die Beladungsoptimie-

rungssoftware unterteilt nach u. a. folgenden Bereichen auf: 

 

Beladungsrestriktionen 

·  Lastgrenzen: maximales Gewicht der Ladung 

·  Achslastverhältnis: die Achsen dürfen maximal im Verhältnis 2:1 (bei zwei Achsen) 

bzw. 3:1 (bei vier oder sechs Achsen) belastet werden 

·  Radlastverhältnis: die Räder einer Achse dürfen maximal im Verhältnis 1,25:1 be-

lastet werden 

 

Güterwagenbauarten 

·  Gedeckte Güterwagen  

·  Offene Güterwagen 

·  Flachwagen 

 

Bei den Güterwagen müssen folgende Merkmale in der Software abgebildet werden 

·  Gattungszeichen und Bauart 

·  Wölbung des Daches (falls vorhanden) 

·  Ladelänge 

·  Ladebreite  

·  Ladehöhe 

·  Trennwände 

·  Position der Türöffnung (falls vorhanden) 

·  Breite/Höhe der Türöffnung 

·  Anzahl der Radsätze 

·  Abstand der Radsätze 

·  Position der Radsätze 
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·  Eigengewicht des Wagens 

·  Lastgrenze des Güterwagens 

 

Optimierungsfunktionen 

·  Auswahl des Güterwagens mit der besten Volumenauslastung 

·  Auswahl des kostengünstigsten Güterwagens in den die gesamte Ladung verla-

den werden kann 

 

Technische Anforderungen 

·  Sicherheit: Software muss die IT-Sicherheitsanforderungen der Stinnes AG beach-

ten 

·  Mengengerüst: Die Software soll von 20 Nutzern verwendet werden können, von 

denen bis zu drei Nutzer parallel auf die Software zugreifen 

 

6.12.3.5.3 Angebote 

Auf Basis des Anforderungskatalogs gaben die vier Softwareanbieter ein Angebot 

ab. Darin listeten sie auf, welche Kosten für die Lizenz, die Softwareanpassung, die 

Betriebsführung und Softwarewartung anfallen. 

Die Angebote wurden vom Projektteam detailliert ausgewertet und verglichen. Sie 

fanden Eingang in die Nutzwertanalyse und die Kosten-Wirksamkeitsanalyse. 

 

6.12.3.5.4 Nutzwertanalyse 

Für die Nutzwertanalyse wurden Kriterien zusammengestellt, die aus Sicht der Stin-

nes AG für die Auswahlentscheidung relevant sind. Da die Kriterien eine unterschied-

liche Bedeutung für die Auswahlentscheidung haben werden die Kriterien gewichtet. 

Für jede Alternative wurde jedes Kriterium mithilfe einer Punkteskala bewertet. Aus 

den Bewertungen und der Kriteriengewichtung ließ sich für jede Alternative ein 

Nutzwert bestimmen.  

 

Kriterien 

Die vier vorausgewählten Softwareprodukte wurden bezüglich der drei Oberkriterien 

„Anbieter“, „Softwareeigenschaften“ und „Kosten“ verglichen und bewertet. Die Ober-

kriterien wurden in folgende Teilkriterien unterteilt. 
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(1) Anbieter (Gewichtung 20%) 

·  Markterfahrung: Dauer der Marktpräsenz der Softwarefirma  

·  Referenzkunden: Anzahl der Installationen der Software 

·  Kooperation: Zusammenarbeit mit der Softwarefirma in der Auswahlphase 

·  Angebotsqualität: Umfang und Qualität des unterbreiteten Angebots 

Eine hohe Bewertung in diesem Kriterium steht für die Seriosität des Anbieters und 

erhöht die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Projektdurchführung. 

 

(2) Softwareeigenschaften (Gewichtung 50%) 

·  Architektur: Möglichkeiten, wie auf die Beladungssoftware zugegriffen werden 

kann. (webbasiert = größter Komfort, netzwerkbasiert = mittlerer Komfort) 

·  Stauräume: Welche Arten von Stauräumen (Güterwagen, Container, LKWs) kön-

nen in der Software hinterlegt werden und wie realitätsnah sind sie abgebildet 

·  Packstücke: Welche Arten von Packstücken und welche Restriktionen können in 

der Software abgebildet werde 

·  Beladungsfunktionen: Welche Optimierungsvarianten (Kosten, Volumen, Ladelän-

ge) stehen zur Verfügung 

·  Benutzerfreundlichkeit: Wie komfortabel ist die Stammdatenverwaltung, lassen 

sich die Staupläne manuell verändern, können die Ergebnisse per E-Mail ver-

schickt werden  

Die Softwareeigenschaften sind entscheidend für die Akzeptanz der Beladungssoft-

ware bei den späteren Anwendern. 

 

(3) Kosten (Gewichtung 30%) 

·  Lizenzkosten 

·  Anpassungskosten: Kosten für die Anpassung der Software  

·  laufende Kosten: jährlich anfallende Kosten für Softwarewartung und Betriebsfüh-

rung 

·  Erweiterungskosten intern: Kosten für die Erweiterung der Nutzeranzahl innerhalb 

der Stinnes AG  

·  Erweiterungskosten extern: Kosten die bei Nutzung durch Nutzer außerhalb der 

Stinnes AG, z. B. Projektpartnern und Kunden, anfallen würden.  
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Die Kostenkriterien sind wichtig für die Einhaltung des Kostenrahmens. Daneben soll 

aus strategischen Gründen, durch niedrige Erweiterungskosten die Voraussetzungen 

dafür geschaffen werden, dass weitere Nutzer innerhalb und außerhalb der Stinnes 

AG von den Softwareanpassungen für den Schienengüterverkehr profitieren. 

 

Für die Bewertung wurde eine Punkteskala von 0 Punkte (nicht akzeptabel) bis 5 

Punkte (optimal erfüllt) verwendet. Eine höhere Bewertung entspricht somit einer 

besseren Kriterienerfüllung. 

 

Die Ergebnisse der Bewertung zeigt die folgende Abbildung 

Cube IQ LoaddesignerIBS-ALS/3 Easygo.load

Ober- und Teilkriterien Gewicht 
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Anbieter 20                 

Markterfahrung 5 4 20 4 20 2 10 3 15 

Referenzen 5 4 20 3 15 2 10 3 15 

Kooperation 5 4 20 2 10 1 5 5 25 

Angebotsqualität 5 4 20 3 15 1 5 5 25 

Softwareeigenschaften 50         

Architektur 10 5 50 3 30 3 30 5 50 

Stauräume 10 3 30 4 40 4 40 3 30 

Packstücke 10 5 50 4 40 4 40 4 40 

Beladungsfunktionen 10 4 40 5 50 3 30 4 40 

Benutzerfreundlichkeit 10 3 30 4 40 3 30 4 40 

Kosten 30         

Lizenzkosten 8 4 32 3 24 5 40 3 24 

Anpassungskosten 8 2 16 4 32 5 40 3 24 

laufende Kosten 10 5 50 2 20 4 40 3 30 

Erweiterungskosten intern 2 3 6 3 6 3 6 5 10 

Erweiterungskosten extern2 4 8 1 2 4 8 4 8 

Summe 100  392  344  334  376 

Tab. 04: Berechnung des Gesamtnutzwertes 
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Die Nutzwertanalyse ergibt die folgende Rangfolge: 

Rang Alternative Nutzwert 

1 Cube IQ 392 

2 Easygo.load 376 

3 Loaddesigner 344 

4 IBS-ALS/3 334 

Tab. 05: Rangfolge Nutzwertanalyse 

 

6.12.3.5.5 Kosten-Wirksamkeits-Analyse 

Bei der Nutzwertanalyse wurden sowohl monetäre als auch nicht-monetäre Kriterien 

zu einem Punktwert verdichtet. Dabei bestand die Schwierigkeit, die Kostenkriterien 

und die übrigen Kriterien gegeneinander zu gewichten.  

 

Dieses Problem wurde bei der Kosten-Wirksamkeits-Analyse umgangen, indem für 

jede zu bewertende Alternative zwei Werte ermittelt wurden. Die Kosten der Alterna-

tiven innerhalb einer bestimmten Periode und der Punktwert der nicht-monetären 

Kriterien gemäß der Nutzwertanalyse. 

 

Es wurden die Kosten berechnet, die bei den vier Alternativen, in den ersten fünf 

Jahren, bei der Stinnes AG, bei gleichbleibendem Mengengerüst, anfallen würden. 

Diese setzten sich zusammen aus den einmaligen Lizenz- und Anpassungskosten 

sowie den Softwarewartungs- und Betriebsführungskosten in den ersten fünf Jahren 

der Softwarenutzung. Die Punktwerte der Alternativen wurden gebildet indem die 

Produkte (Gewichtung * Punkte) der Kostenkriterien aus der Nutzwertanalyse, vom 

Gesamtnutzwert der Alternativen subtrahiert werden. 

 

Durch die Division der beiden Werte, ergab sich für jede Softwarealternative eine 

Kennziffer, die den finanziellen Aufwand für einen Qualitätspunkt ausdrückt. 

  Cube IQ LoaddesignerIBS-ALS/3 Easygo.load 

Lizenzkosten 13.485 € 49.920 € 3.500 € 36.000 € 

Anpassungskosten 66.000 € 34.500 € 13.500 € 54.250 € 

laufende Kosten für 5 Jahre11.396 € 54.930 € 102.000 € 78.360 € 
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Gesamtkosten 90.881 € 139.350 € 119.000 € 168.610 € 

Punktwert 280 260 200 280 

Kosten pro Punkt 325 € 536 € 595 € 602 € 

Tab. 06: Kosten-Wirksamkeits-Analyse 

 

Bei der Kosten-Wirksamkeits-Analyse ergibt sich folgende Rangfolge: 

Rang Alternative Kosten pro Qualitätspunkt 

1 Cube IQ 325 € 

2 Loaddesigner 536 € 

3 IBS-ALS/3 595 € 

4 Easygo.load 602 € 

Tab. 07: Rangfolge Kosten-Wirksamkeits-Analyse 

 

Bei der Kosten-Wirksamkeits-Analyse wurden die Softwarekosten im betrachteten 

Unternehmen für einen Zeitrau von fünf Jahren betrachtet. Dadurch gewinnt das 

Teilkriterium „laufende Kosten“ an Bedeutung. Bei der Kosten-Wirksamkeits-Analyse 

erhält Cube-IQ mit großem Abstand vor allen Alternativen die beste Bewertung. Ea-

sygo.load erwies sich bei diesem Zeitraum als die Alternative mit den höchsten Kos-

ten. 

 

6.12.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

Durch Befragung und Workshops verschiedener Mitarbeiter der Stinnes AG konnte 

herausgefunden werden, welche Anforderung eine Beladungsoptimierungssoftware 

erfüllen muss, um für den Schienengüterverkehr sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Um bei der Entwicklung bzw. der Auswahl einer geeigneten Software zielgerichtet 

vorgehen zu können, wurden zwei konkrete Anwendungsfälle definiert. 

 

Anschließend konnte sich ein Überblick über die am Markt angebotene Beladungs-

optimierungssoftware verschafft werden. Es zeigte sich, dass die Programme bisher 

vor allem Funktionen für die Beladung von Containern und LKWs  

bieten. Güterwagenbeladung war von einigen Programmen zwar grundsätzlich vor-

gesehen, allerdings wurden schienengüterspezifische Funktionen bisher kaum unter-
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stützt. Wegen der großen Zahl am Markt angebotener Softwarelösungen war es nö-

tig zunächst eine Vorauswahl zu treffen. 

 

Die vorausgewählten Softwarelösungen wurden detailliert untersucht. Als Ergebnis 

der Feinauswahl wurde das Institut für angewande Optimierung (IfaO) mit der Bela-

dungssoftware Cube-IQ für die Entwicklung einer schienengüterspezifischen Bela-

dungssoftware ausgewählt. Der Anbieter verfügt über eine langjährige Markterfah-

rung und war in der Auswahlphase sehr kooperativ. Er verfügt über das fachliche 

Wissen und die personellen Ressourcen ein Softwareprojekt dieser Größenordnung 

durchzuführen. Die Software ist durch die bereits vorhandene umfangreiche Funktio-

nalität und die Webfähigkeit sehr gut geeignet. Überzeugend war auch das Preis-

Leistungsverhältnis über den gesamten Softwarelebenszyklus.  

 

Auf Basis mehrer Workshop mit Veraldespezialisten wurden die schienengüterver-

kehrsspezifischen Anforderungen detailiert aufgenommen und in mehreren Entwick-

lungsschritten in die Software integriert. Hierdurch konnte ein Demonstrator entwi-

ckelt werden, der exemplarisch zeigt, welche besonderen Anforderungen die Schie-

nenverladung an Beladungsoptimierung stellt und wie diese umgesetzt werden kön-

nen.  

 

6.12.5 Resümee und Ausblick 

Durch Interviews mit den Vertriebsmitarbeitern der Stinnes AG und die Definition von 

konkreten Anwendungsfällen konnten sich alle Beteiligte frühzeitig ein Bild davon 

machen wie der Einsatz einer Beladungssoftware im Schienengüterverkehr funktio-

nieren kann. Zum einen kann die Software von den Vertriebsmitarbeitern dazu ge-

nutzt werden schneller und besser Transportangebote zu erstellen und weiterhin die 

operative Beladung an der Beladerampe des Kunden mit zu unterstützen. 

 

Wichtig war sich durch die Marktanalyse zunächst einen Eindruck davon zu bekom-

men was die entsprechenden Softwarelösungen grundsätzlich leisten können. Durch 

die Durchführung der Anbieterpräsentation wurden die potentiellen Nutzer frühzeitig 

eingebunden und in die Auswahlentscheidung einbezogen. 
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Durch die Nutzwertanalyse und die Kosten-Wirksamkeits-Analyse war es möglich, 

eine für alle Beteiligten nachvollziehbare Auswahlentscheidung zu treffen. Dabei 

konnten vielfältige monetäre und nicht-monetäre Kriterien berücksichtigt werden. 

 

Mit dem Anbieter IfaO wurde im August 2005 ein weiterer Workshop durchgeführt um 

die genauen funktionalen und technischen Anforderungen zu klären. Daran nahmen 

wieder viele Mitarbeiter aus den Vertriebsabteilungen der Stinnes AG teil und gaben 

wertvolle Anregungen. Für einzelne Fragen zu den funktionalen Anforderungen wur-

den konkrete Ansprechpartner bei der Stinnes AG benannt. 

 

In weiteren Workshops wurden die Besonderheiten bei der Verladung von bestimm-

ten Gütern beleuchtet und die Merkmale von Spezialwagen analysiert. Hierbei war es 

wichtig, dass die Verladeberater eng mit dem Institut zusammen arbeiteten, da nur 

so der erforderliche Wissenstransfer gewährleistet werden konnte. Beispielhaft liefer-

ten die Verladeberater Praxisdaten zur Verladung von Papierrollen in Spezialgüter-

wagen mit Trennwänden. Die Herausforderung bestand darin, dass die Software ne-

ben einer effizienten Verladung auch die Vorgaben für das Setzen von Trennwänden 

erarbeitet. Des Weiteren muss die Software sogenannte Sicherheitsaspekte berück-

sichtigen. So wirken auf Stirnwände bei schnellen Kurvenfahrten extreme Gravitati-

onskräfte ein und das zu verladene Gut muss daher eine glatte Abschlussfläche mit 

der Trennwand bilden. 

 

Der Demonstrator mit exemplarischen Güterwagen konnte in der Projketlaufzeit er-

folgreich entwickelt werden und ist durch die Verladeberater der Railion Deutschland 

AG getestet worden.   

Als weiteren Schritt entwickeln Stinnes und IfaO den Demonstrator zu einem markt-

reifen Produkt weiter, dass sowohl einen umfassende Güterwagenflotte beinhaltet, 

als auch die Anforderungen einzelner Verladergruppen berücksichtigt. Zurzeit laufen 

die Tests im Bereich der Papierindustrie, da hier besonders hohe Anforderungen an 

die Software gestellt werden und die Rechenoperation entsprechend umfassend 

sind. Sofern die letzten Test ebenfall positiv verlaufen,  werden alle Güterwagen der 

Railion Deutschland AG als Datenimport in das Tool eingespielt und mit entspre-

chenden Fotos hinterlegt, so dass die Software marktreif ist. Die geforderten Anfor-
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derungen aus Punkt 3.1 sind demnach in einer vermarktungsfähigen Lösung umge-

setzt.  

 

 

Abb. 38: Stauplan 

 

Für die dann entwickelte Software gibt es bereits schon jetzt konkrete Anfragen von 

Kunden, so dass von einer erfolgreichen Verwertung der Projektergebnisse ausge-

gangen werden kann. Beide Kunden erhoffen sich durch den Einsatz der Beladungs-

software Cube-IQ eine schnellere und effizientere Beladung.  
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6.13 Arbeitspaket 12: Tracking & Tracing 

6.13.1 Management Summary 

Gegenstand des Arbeitspaketes 12 „Tracking und Tracing - Marktanforderungen“ ist 

eine Eruierung der Bedürfnisse der Kunden hinsichtlich der Inhalte und Funktionen 

eines Sendungsverfolgungssystems sowie die Generierung erster Informationen be-

züglich der Zahlungsbereitschaften für die jeweiligen Leistungen. Zunächst wurde in 

einem ersten Schritt eine Befragung von Schienengüterverkehrskunden und -

Nichtkunden konzipiert und durchgeführt. Mittels dieser Befragung konnten zusätzli-

che Informationen hinsichtlich des Angebots transportspezifischer Informations-

dienstleistungen führender national und international tätiger Logistikunternehmen 

gewonnen Auf dieser Grundlage wurde anschließend in einem zweiten Schritt beur-

teilt, ob ein Angebot von Tracking und Tracing für den Verkehrsträger Schiene erfor-

derlich ist, um am Markt wettbewerbsfähig zu sein. Dieses wurde in der Untersu-

chung klar bejaht und hierfür weiterer Forschungsbedarf abgeleitet. 

 

6.13.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspaket es 

Die Forschungsstelle Güterverkehrsmarketing (FGVM) wurde im Rahmen des For-

schungsprojektes Portal C von der Stinnes AG beauftragt worden, die Kundenbe-

dürfnisse bezüglich transportspezifischer Informationsdienstleistungen zu analysie-

ren. Es soll ermittelt werden, welchen Nutzen ein Sendungsverfolgungssystem für 

den Kunden bringt bzw. bringen kann und welche konkreten Anforderungen an die 

Inhalte und Funktionen eines derartigen Systems bestehen. In diesem Rahmen wur-

den zudem Informationen über das verfügbare Informationsdienstleistungsangebot 

führender national und international tätiger Logistikdienstleister generiert. Es konnte 

geklärt werden, wie sich ein Angebot transportspezifischer Informationsdienstleistun-

gen auf die Wettbewerbsfähigkeit des Verkehrsträgers Schiene auswirkt bzw. welche 

Auswirkungen ein Verzicht auf ein derartiges Angebot auf den Anteil des Verkehrs-

trägers Schiene am Modal Split hätte. 

 

6.13.3 Vorgehensweise und Darstellung erzielter Erg ebnisse 

Zur ganzheitlichen Erfassung der Kundenanforderungen an ein Angebot transport-

spezifischer Informationsdienstleistungen wurden sowohl Kunden als auch Nichtkun-

den von Schienengüterverkehrsanbietern durch die FGVM befragt. Um den Status 
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quo innerhalb der Branche zu ermitteln, wurde in diesem Zusammenhang zudem die 

Zufriedenheit der Nachfrager mit dem verfügbaren Informationsangebot führender 

Logistikdienstleister abgefragt. Die gewonnenen empirischen Ergebnisse wurden 

anschließend ausgewertet und in einem nächsten Schritt im Rahmen einer KKV-

Analyse theoretisch aufgearbeitet. Im Rahmen dieser KKV-Analyse wurde ermittelt, 

inwiefern das Angebot transportspezifischer Informationsdienstleistungen einen 

komparativen Konkurrenzvorteil darstellen kann. Durch die Analyse der Bedeutsam-

keit und der Wahrnehmbarkeit der relevanten Dienstleistungen für den Kunden kön-

nen Aussagen darüber getroffen werden, ob das Angebot der Leistungen einen Kun-

denvorteil generiert. Die Analyse der Verteidigungsfähigkeit dieses eventuellen Vor-

teils gibt Aufschluss darüber, wie schnell Konkurrenten durch ein Angebot vergleich-

barer Leistungen den Vorteil einholen können. Auf der anderen Seite erfolgen Über-

legungen hinsichtlich der Effizienz eines derartigen Angebots aus Sicht eines Schie-

nengüterverkehrsanbieters.  

Die Untersuchung liegt dem Abschlussbericht als Anlage bei. 

 

6.13.4 Resümee und Ausblick 

Ein Grund für die Vorrangstellung des LKWs bei JIT-Transporten liegt in einem um-

fangreichen Angebot an Informationsdienstleistungen. Transportspezifische Informa-

tionen sind insbesondere bei JIT-Transporten von Relevanz, um den Warenempfän-

ger bei eventuellen Verspätungen in die Lage zu versetzen zu disponieren. 

Eine Untersuchung der FGVM ergab, dass die Verfügbarkeit von Informationsdienst-

leistungen für Nachfrager von hoher Bedeutung ist. Der Verkehrsträger Straße erfüllt 

die diesbezüglichen Kundenanforderungen in besonders hohem Maße und verfügt 

dementsprechend aufgrund der Wahrnehmung der Nachfrager über einen Vorteil. 

Allerdings kann der Vorteil, über den der LKW derzeit verfügt, von Schienengüterver-

kehrsanbietern kurz- bis mittelfristig eingeholt werden: Die für eine Sendungsverfol-

gung erforderlichen Systeme müssen nicht erst in langwierigen Forschungs- und 

Entwicklungsprozessen erstellt werden, sondern sind über den Markt leicht bezieh-

bar. Auch existieren bereits speziell auf den Schienengüterverkehr zugeschnittene 

Angebote wie GSM-Railway. 

Unter Effizienzgesichtspunkten ist der LKW jedoch in der Lage, ein Angebot trans-

portspezifischer Informationsdienstleistungen wesentlich kostengünstiger zu realisie-

ren, als es beim Schienengüterverkehr der Fall ist. Hier sollten zukünftige For-
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schungsaktivitäten ansetzen, um den momentan bestehenden Nachteil des Ver-

kehrsträgers Schiene gegenüber dem Verkehrsträger Straße zu kompensieren: Zum 

einen müssten die Kosteneinsparpotenziale überprüft und quantifiziert werden. Zum 

anderen müssten Projekte auf europäischer Ebene initiiert werden, die dazu beitra-

gen, die identifizierten IT-Gaps auch grenzüberschreitend zu schließen. 
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6.14 Arbeitspaket 13: Erfolgsfaktorenforschung 

6.14.1 Management Summary 

In der Laufzeit des Arbeitspakets vom 1. Januar 2003 bis 31. Mai 2005 konnten alle 

Arbeiten abgeschlossen werden. Die Arbeiten im Arbeitspaket 13 begannen mit der 

Definition von Unterarbeitspaketen und Arbeitsschritten sowie dem Erstellen eines 

Zeitplans. Im Arbeitspaket „Erfolgsfaktorenforschung“ konnte eine Vorgehensweise 

zur projektbezogenen Identifikation von Erfolgsfaktoren entwickelt und erfolgreich 

eingesetzt werden. Hierzu wurde ein projektbezogenes Zielsystem erstellt und die für 

den Projekterfolg relevanten Erfolgsfaktoren identifiziert. Aus diesen wurde ein priori-

sierter Maßnahmenkatalog abgeleitet und die Aktivitäten im Projekt auf das Projekt-

ziel ausgerichtet. Ein Instrument zum Monitoring und Controlling des Erfolgsbeitrags 

wurde entwickelt und konnte mit Erfolg eingesetzt werden. 

 

Die Ermittlung allgemeiner Erfolgsfaktoren für den Einsatz von E-Commerce Anwen-

dungen in der Transport- und Logistikbranche mit Fokus auf schienennahe Logistik 

wurde anhand von Fallbetrachtungen vollzogen. Die Erkenntnisse der Fallstudien 

wurden in Form einer Studie dokumentiert und publiziert. Abschließend erfolgte ein 

Abgleich der projektbezogenen Erfolgsfaktoren mit den Erkenntnissen aus der Fall-

studiensammlung, um Weiterentwicklungen der E-Commerce Anwendungen an die 

Erkenntnisse anzupassen, die im Zuge der Falluntersuchungen gewonnen wurden. 

Ein Netzwerk aus Experten konnte aufgebaut und die Kontakte durch die Teilnahme 

an Veranstaltungen intensiviert werden. 

 

6.14.2 Zielsetzung und Hintergrund des Arbeitspaket es 

Ziel dieses Arbeitspakets war es, die zentralen Entstehungsgründe für den erfolgrei-

chen Einsatz von E-Commerce in der Logistikbranche zu ermitteln. Die Erfolgsfakto-

ren wurden hinsichtlich ihrer Bedeutung für die schienennahe Logistikbranche und 

das Projekt Portal C sowie für die einzelnen Arbeitspakete bewertet. Maßnahmen 

wurden aus den Erfolgsfaktoren abgeleitet und dem Projektmanagement ein Control-

ling-Werkzeug zum Monitoring der Umsetzung zur Verfügung gestellt.  

 

Durch die Partizipation bei relevanten Expertennetzwerken konnten Synergien bei 

der Entwicklung neuer E-Commerce Standards sowie bei der Optimierung und Imp-
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lementierung vorhandener Standards genutzt werden. Die Erkenntnisse, die im Aus-

tausch mit Wissenschaftlern und Experten gewonnen wurden, sind sowohl in die Un-

tersuchung der projektspezifischen Erfolgsfaktoren wie auch in die Betrachtung der 

Erfolgsfaktoren für E-Commerce Anwendungen in der Transport- und Logistikbran-

che eingeflossen. 

 

6.14.3 Vorgehensweise bei der Verfolgung der Zielse tzung 

6.14.3.1 AP 13.1 Erfolgsfaktorenforschung 

Um bei der Ermittlung der Faktoren für den erfolgreichen Einsatz von E-Commerce 

im schienennahen Gütertransport aktuelle Entwicklungen und Trends aufnehmen zu 

können, wurde eine Literaturrecherche vorangestellt. Mit der Literaturrecherche 

konnte die theoretische Verankerung der Untersuchung hergestellt und der aktuelle 

Stand der Forschung berücksichtigt werden. Im Rahmen des Arbeitspakets wurden 

die Entstehungsgründe für Erfolg sowohl projektbezogen als auch projektübergrei-

fend untersucht. 

 

Zur Ermittlung der projektbezogenen Erfolgsfaktoren wurde für das Projekt Portal C 

sowie die einzelnen Arbeitspakete der Begriff »Erfolg« definiert, durch operationali-

sierbare Unterziele konkretisiert und in ein Zielsystem überführt. Ausgehend von dem 

im Zielsystem beschriebenen angestrebten Zustand nach erfolgreich abgeschlosse-

nem Projekt wurde eine GAP-Analyse durchgeführt, um den Handlungsbedarf zur 

Zielerreichung zu ermitteln. Sowohl auf Arbeitspaketebene als auch für das Gesamt-

projekt wurden Maßnahmen abgeleitet. In den Erfolgsfaktoren wurden einzelne Akti-

vitäten im Hinblick auf ihren Erfolgsbeitrag gebündelt. Das Monitoring und Steuern 

der Maßnahmenumsetzung erfolgt anhand der operationalisierten Projektziele. 

 

Mit Fallstudien konnten allgemein gültige Erfolgsfaktoren für den Einsatz von E-

Commerce Anwendungen für die Transport- und Logistikbranche identifiziert werden. 

Das Untersuchungsdesign wurde auf die Fragstellung ausgerichtet, welche Faktoren 

es zu schaffen oder zu bestärken gilt, damit die zu entwickelnden E-Commerce An-

wendungen den gewünschten Erfolgsbeitrag leisten können. Der Untersuchung wur-

de ein Untersuchungsdesign zugrunde gelegt, das eine hohe Anwendbarkeit der Er-

kenntnisse für Unternehmenspraktiker bietet. Auf eine Einordnung der Arbeit in die 

wissenschaftliche Literatur wurde nicht verzichtet. Neben in der wissenschaftlichen 
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Literatur anerkannten Begriffsbestimmungen wurde in der Untersuchung auf die Kon-

figurationstheorie zurückgegriffen, die typische Variablenkombinationen erfolgreicher 

Unternehmen untersucht. Aufbauend auf die Vorarbeiten wurden folgende Variablen 

in das Untersuchungsdesign aufgenommen: Unternehmensbeschreibung, verfügbare 

E-Logistik Services, Nutzen und geplante Weiterentwicklung der E-Logistik Services, 

Herausforderungen und Erfolgsfaktoren, Organisation der Entwicklung sowie eine 

Zusammenfassung und einen Ausblick. Aus dem Untersuchungsdesign ergab sich 

ein halb standardisierter Interviewleitfaden.  

 

Zunächst wurden die Ansprechpartner für die Fallstudie mittels Telefon kontaktiert, 

um einen Interviewtermin zu vereinbaren. Als Interviewpartner konnten Mitarbeiter 

gewonnen werden, in deren Verantwortung das Entwickeln und Erbringen von E-

Logistik Services zum Zeitpunkt der Studie lag. Die Interviews wurden zumeist als 

Telefoninterviews durchgeführt. Ein Interview dauerte zwischen 45 und 60 Minuten. 

Die Interviews wurden dokumentiert und den Interviewpartner zugesandt. Die Doku-

mentationen wurden von den Interviewpartnern mit Anmerkungen und Ergänzungen 

versehen und für die Publikation in der Fallstudie freigegeben. Insgesamt wurden 15 

Interviews im dritten und vierten Quartal 2004 geführt, von denen dreizehn zur Publi-

kation freigegeben wurden. Die Dokumentation, Überarbeitung und Freigabe der 

Fallstudien konnte im ersten Quartal 2005 abgeschlossen werden. Anschließend er-

folgte Satz und Druck der Studie. Jeder Interviewpartner erhielt ein gedrucktes und 

gebundenes Exemplar der Fallstudiensammlung. Die Studie steht unter der URL 

http://www.dienstleistung.iao.fhg.de/projekte/portal_c.htm zur Verfügung. Ferner wird 

die Studie auf der Internetpräsenz www.portal-c.info publiziert. 

 

6.14.3.2 AP 13.2 Expertennetzwerk 

Um Synergien bei der Entwicklung neuer E-Commerce Standards sowie der Optimie-

rung und der Implementierung vorhandener Standards nutzen zu können, wurden 

geeignete organisatorische und technische Lösungsansätze zur Generierung wett-

bewerbsfähiger Angebote identifiziert. Durch die Partizipation an Expertennetzwer-

ken wurde einerseits angestrebt, die Netzwerke in Form von Beiträgen zu unterstüt-

zen; andererseits galt es, sich untersuchungsrelevante Ergebnisse für das Projekt-

konsortium zu erschließen.  
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Da der Projektpartner Stinnes AG in einer Vielzahl der relevanten Netzwerke promi-

nent vertreten ist, wurden die Aktivitäten im Arbeitspaket Expertennetzwerk seitens 

der Universität Stuttgart ab dem dritten Quartal 2004 reduziert. Die verbleibenden 

Ressourcen wurden dem Arbeitspaket 13.1 zugeschlagen. Somit konnten anstatt der 

ursprünglich geplanten acht Interviews insgesamt fünfzehn Interviews geführt wer-

den. 

 

6.14.4 Darstellung erzielter Ergebnisse 

6.14.4.1 AP 13.1 Erfolgsfaktorenforschung 

Ergebnisse: 

Bei Projektbeginn wurde ein detaillierter Arbeits- und Zeitplan für die Identifikation 

von Erfolgsfaktoren für Portal C erarbeitet, nach dem das Arbeitspaket bearbeitet 

wurde.  

 

Eine Literaturanalyse wurde durchgeführt und dokumentiert. Die Dokumentation (Fo-

liensatz: Trends in der Logistikbranche) kann auf der Internetpräsenz des Projekts 

Portal C unter http://www.portal-c.info abgerufen werden. 

 

In mehreren Arbeitstreffen wurde das projektbezogene Zielsystem entwickelt und die 

Unterziele operationalisiert. Die Vereinfachung und Unterstützung des Geschäfts mit 

der Bahn durch E-Commerce Anwendungen stellt das übergreifende Projektziel dar. 

Das übergreifende Projektziel wird durch die folgenden Unterziele gestützt: 

·  abgestimmte Mensch-Technik-Netzwerke, 

·  nachgewiesene Wirtschaftlichkeit, 

·  innovatives, optimiertes Serviceangebot, 

·  hohe Öffentlichkeitswirksamkeit und 

·  hohe interne und externe Kundenbindung. 

 

Es wurden Kennzahlen für die Unterziele ermittelt, anhand derer die Zielerreichung 

dokumentiert wurde.  

Folgende zum Erreichen des Projektziels sowie der Unterziele maßgeblichen Er-

folgsfaktoren wurden im Rahmen von Arbeitstreffen identifiziert: 

·  Integration in Kundenprozesse, 



Projektdokumentation „Portal C“ 

Forschungsinitiative Schiene 2010 – © Verbundprojekt Portal C  Seite 136 von 141 

·  Kundenorientierung, 

·  standardisierte Prozesse, 

·  aktive Vermarktung, 

·  Integration der Systeme, 

·  kontinuierliche Verbesserung,  

·  Anreizsysteme, 

·  Verkaufsberatung und  

·  Kooperationen. 

 

Die Relevanz der Erfolgsfaktoren für das Erreichen des Projektziels und der Unter-

ziele wurde bewertet und dokumentiert. Abschließend erfolgte eine Einschätzung, 

welchen Beitrag die in den Arbeitspaketen zu entwickelnden Anwendungen hinsicht-

lich des Projektziels und der Unterziele leisten. 

 

Ausgehend von den Erfolgsfaktoren wurden sowohl für das Gesamtprojekt als auch 

für die jeweiligen Arbeitspakete Maßnahmen abgeleitet, die in einem priorisierten 

Maßnahmenkatalog konsolidiert wurden. Damit wurde die Ausrichtung des Gesamt-

projekts und der einzelnen Arbeitspakete auf das Projektziel hergestellt. Die be-

schriebenen Arbeitsergebnisse zum Zielsystem und projektbezogenen Erfolgsfakto-

ren wurden in projektinternen Präsentationen dokumentiert. Die Vorgehensweise im 

Projekt zur Identifikation und Operationalisierung projektspezifischer Erfolgsfaktoren 

für den Einsatz von E-Commerce Anwendungen wurde in der Fallstudiensammlung 

dokumentiert und veröffentlicht. 

 

Zur Erhebung allgemeiner Erfolgsfaktoren für den Einsatz von E-Commerce in der 

Transport- und Logistikbranche wurden Ansprechpartner und Unternehmen identifi-

ziert. Der Interviewleitfaden sowie Unterlagen zur Akquise der Interviewpartner wur-

den vorbereitet. Die Ergebnisse der Literaturrecherche sind in der Studie im einfüh-

renden Kapitel dokumentiert.  

 

An die Durchführung der Interviews schloss sich eine Dokumentations- und Abstim-

mungsphase an. Von den insgesamt fünfzehn geführten Interviews wurden dreizehn 
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durch die Interviewpartner freigegeben. Abschließend erfolgten Satz und Druck der 

Studie.  

 

Folgende Unternehmenspartner beteiligten sich an der Fallstudiensammlung:  

·  CargoLine 

·  Connex Cargo Logistics GmbH 

·  Projekt CroBIT 

·  Dachser GmbH & Co. KG 

·  Hamburg Süd 

·  Hohenzollerische Landesbahnen AG 

·  Lufthansa Cargo 

·  Neusser Eisenbahn 

·  Osthannoversche Eisenbahnen AG 

·  Schenker AG 

·  Thiel Logistik AG 

·  TNT 

·  Wanne-Herner Eisenbahn und Hafen GmbH 

 

Nicht nur die an der Fallstudie teilnehmenden Unternehmen, sondern alle Unterneh-

men der Transport- und Logistikwirtschaft befassen sich mit den Möglichkeiten und 

Auswirkungen der Informations- und Kommunikationstechnologien. Wenngleich der 

Erschließungsgrad variiert, mit dem die Potenziale der Informations- und Kommuni-

kationstechnologien, wie dem Medium Internet, erschlossen wurden. Dementspre-

chend konnten verschiedene Kombinationen bei den untersuchten Merkmalsausprä-

gungen identifiziert werden. Je nach Unternehmenssituation ergeben sich unter-

schiedliche Erfolgsfaktoren. Die detaillierte Darstellung der Konfigurationen orientiert 

sich an den verfolgten Zielen, den Rahmenbedingungen, den Erfolgsfaktoren sowie 

der technischen Umsetzung. Abgeschlossen wird die Betrachtung einer Konfigurati-

on mit den sich abzeichnenden Trends. Für die Konfigurationen wurde eine mög-

lichst plakative Namensgebung gewählt. Die nachfolgende Abbildung zeigt die Konfi-

gurationen ergänzt um Querschnittserfolgsfaktoren.  
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Abb. 39: Erfolgsfaktoren bei der Entwicklung von E-Commerce Anwendungen 

 

Zu den Erfolgsfaktoren, die in allen Konfigurationen von Bedeutung sind, zählen un-

ter anderem die Wirtschaftlichkeit, die Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation sowie 

eine kontinuierliche Weiterentwicklung. Eine detaillierte Beschreibung der idealtypi-

schen Unternehmensvoraussetzungen und der sich ergebenden Erfolgsfaktoren ist 

im Rahmen der Fallstudie dokumentiert. Ferner konnte durch die Beteiligung der Un-

ternehmen das Interesse am Projekt Portal C in diesen Häusern gestärkt werden. 

 

Die Vorgehensweise zur Identifikation von Erfolgsfaktoren, die im Projekt Portal C 

zur Anwendung kam, wurde in der Studie detailliert dargelegt. Unternehmen soll da-

mit eine Hilfestellung gegeben werden, die idealtypischen Erfolgsfaktoren der Konfi-

gurationen an die Unternehmensanforderungen anzupassen.  

 

Die mit der steigenden Bedeutung der Informations- und Kommunikationstechnologie 

in der Transport- und Logistikwirtschaft einhergehenden Trends zur Marktbereini-

gung, zur Vernetzung und zur verstärkten Integration fordern eine systematische 

Vorgehensweise bei der Entwicklung von E-Logistik Services. Mit einer professionel-

len Entwicklung von E-Logistik Services können die Komplexität aus Dienstleistung 

und Softwareentwicklung kontrolliert und die Leistung effizient erbracht werden. Die 

systematische Entwicklung bildet die Grundlage für erfolgreiche E-Logistik Services. 

 

Die Studie steht unter der URL 

http://www.dienstleistung.iao.fhg.de/projekte/portal_c.htm zur Verfügung. Ferner wird 

die Studie auf der Internetpräsenz www.portal-c.info publiziert. 
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6.14.4.2 AP 13.2 Expertennetzwerk 

Ergebnisse: 

Die Messe „transport & logistic 2003“ in München wurde zur Identifikation von Exper-

ten und Expertennetzen genutzt. Ferner wurde das Projekt und der verfolgte Lö-

sungsansatz auf der EUROcargo 2004 in Köln vorgestellt. Eine weitere Aktivität war 

und ist der Austausch sowie die Kooperationen mit anderen Forschungsprojekten. 

Die Erkenntnisse aus zahlreichen Expertengesprächen und Diskussionen im Umfeld 

der Messeveranstaltungen sind in die Arbeitsergebnisse eingeflossen. 

 

Wissenschaftlern und Experten stehen die Ergebnisse des Arbeitspakets mit der 

Veröffentlichung in der Fallstudie zur Verfügung. Ferner bilden Veröffentlichungen in 

Fachzeitschriften einen Beitrag zur Fachcommunity (z.B. geplant ist ein Fachbeitrag 

in der Zeitschrift PPS Management, 2/2006). 

 

6.14.5 Fortschreibung des Verwertungsplans 

6.14.5.1 Erfindungen/ Schutzrechtsanmeldungen und e rteilte Schutzrechte 

6.14.5.1.1 AP 13.1 Erfolgsfaktorenforschung 

Im Rahmen dieses Arbeitspakets wurden keine Erfindungen oder Schutzrechte erar-

beitet, die einer Anmeldung bedürfen.  

 

6.14.5.1.2 AP 13.2 Expertennetzwerk 

Im Rahmen dieses Vorhabens wurden keine Erfindungen oder Schutzrechte erarbei-

tet, die einer Anmeldung bedürfen.     

 

6.14.5.2 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Pro jektabschluss 

Die Ergebnisse des Arbeitspakets stellen eine direkte Ergänzung, Vertiefung und 

Rückkopplung zu den weiteren Arbeitspaketen im Projekt dar. Darüber hinaus sind 

besonders zu betonen: 

Durch die Identifikation von Erfolgsfaktoren für den Einsatz von E-Commerce An-

wendungen in der Transport- und Logistikbranche mit Fokus auf schienennahe Lo-

gistik ist zu erwarten, dass zukünftig zu entwickelnde E-Commerce Dienstleistungen 

von Beginn an stärker auf die Erfolgsfaktoren ausgerichtet werden und somit erfolg-

reicher sind.  
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Um neue und angrenzende Geschäftsfelder zu erschließen, ist durch die Untersu-

chung des Erfolgsbeitrags der einzelnen Arbeitspakete sowie die Ableitung von 

Maßnahmen eine zielgerichtete Weiterentwicklung des E-Commerce Dienstleis-

tungsangebots der Projektpartner über das Projekt hinaus zu erwarten. Die zugrunde 

liegende Vorgehensweise ist auch für andere Unternehmen übertragbar. 

 

6.14.5.3 Wissenschaftliche und/oder technische Erfo lgsaussichten nach Pro-

jektabschluss 

Die Ergebnisse des Arbeitspakets stellen eine direkte Ergänzung, Vertiefung und 

Rückkopplung zu den weiteren Arbeitspaketen im Projekt dar. Darüber hinaus sind 

besonders zu betonen: 

Mit den Fallstudien konnten bereits realisierte Lösungskonzepte beispielhaft be-

schrieben werden, die Impulse für die Weiterentwicklung und Ergänzung der im Vor-

haben umgesetzten E-Commerce Anwendungen geben. 

Eine Vorgehensweise zur Ermittlung und zum Monitoring des Erfolgsbeitrags von E-

Commerce Anwendungen konnte in der Praxis erprobt werden. 

Die eingesetzte Vorgehensweise zur Ermittlung und zur Operationalisierung sowie 

zum Monitoring des Erfolgsbeitrags der einzelnen E-Commerce Anwendungen hat 

die Etablierung und Verstetigung des Projektmanagements maßgeblich unterstützt. 

Die Verbesserung der Entwicklung von E-Commerce Anwendungen führt zur Steige-

rung von Effizienz und Effektivität. 

Ein weiterer Fachbeitrag in der Zeitschrift pps Management ist für die Ausgabe 2 im 

Jahr 2006 vorgesehen. 

 

6.14.5.4 Wissenschaftliche und wirtschaftliche Ansc hlussfähigkeit 

Die Publikation der Untersuchungsergebnisse sowohl als Studie, in Beiträgen zu 

Fachzeitschriften als auch in internetbasierter Form bildet die Basis für weitere wis-

senschaftliche Arbeiten. Darüber hinaus sind besonders zu betonen: 

Erweiterung der implementierten E-Commerce Anwendungen, die sich an den in der 

Untersuchung identifizierten Erfolgsfaktoren und Fallbeispielen orientiert; 

Möglichkeiten zur Ergänzung der implementierten E-Commerce Anwendungen durch 

neue Dienstleistungen, Kooperationsmodelle und Wertschöpfungsansätze; 
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Möglichkeiten zur wissenschaftlichen Begleitung der Ergänzung in Form einer Mes-

sung des Erfolgsfortschritts sowie die Identifikation und Analyse von Widerständen 

sowie ggf. Unterstützung bei der Definition und Umsetzung steuernder Maßnahmen; 

Ergänzung der systematischen Entwicklung von E-Commerce Dienstleistungen um 

Erfolgskontrollinstrumente (z. B. zur Planung des erwarteten Erfolgsbeitrags einzel-

ner Anwendungen, zum Monitoring des Erfolgsbeitrags, etc.); 

Übertragung der Vorgehensweise, die im Projekt in der Transport- und Logistikbran-

che mit Fokus auf schienennahe Logistik angewendet wurde, auf weitere Branchen, 

die Produkt begleitend E-Commerce Anwendungen einsetzen; 

Einführung der Vorgehensweise zur Ermittlung und zum Monitoring des Erfolgsbei-

trags von E-Commerce Anwendungen in weiteren Praxisfällen;  

Durchführung weiterer Studien, um die Erfolgsfaktoren für E-Commerce-

Anwendungen zu analysieren; 

Einbezug der Erkenntnisse in die Lehre (Vorlesung „Geschäftsprozessmanagement“) 

 

6.14.5.5 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt hab en 

keine 

 

6.14.5.6 Präsentationsmöglichkeiten für mögliche Nu tzer 

Neben den Fachbeiträgen in Zeitschriften sowie der publizierten Fallstudie ist der 

Projekthomepage des Gesamtprojekts eine besondere Bedeutung beizumessen. Die 

Ergebnisse des Arbeitspakets werden auf der Projekthomepage http://www.portal-

c.info und unter der URL http://www.dienstleistung.iao.fhg.de/projekte/portal_c.htm 

angeboten. 

 

6.14.5.7 Einhaltung der Kosten- und Zeitplanung 

Die Zeit- und Kostenplanung wurde in vollem Umfang eingehalten. 

 

 


